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Eiſenbahnban in Oſtafrika.
Nicht nur in den kolonialpolitiſchen Kreiſen, ſondern auch

in ſolchen, die urſprünglich den kolonialpolitiſchen Beſtrebungen
ziemlich fern geſtanden haben, nimmt der Unwille über die
Gleichgiltigkeit ſtetig zu, mit der die Arie der wirtſchaft
lichen Entwickelung unſerer Kolonien gegenüberſteht. Anderer
ſeits läßt ſich auch nicht leugnen, daß in der Nation eine un-
erquickliche Unentſchloſſenheit inbezug auf die für die Koloniſation
notwendigen Anlagen herrſcht. Mag dies auch zum Teil ſeine Auf
klärung finden in der Tatſache, daß ſich in unſern ausſichtsreichſten
Kolonien durch die Caprivi'ſche Politik engliſche Kapitalsgeſell
ſchaften eingeniſtet haben, welche dort keine anderen Ziele ver
folgen, als die Entwickelung dieſer Kolonien zu verhindern, ſo
trifft doch die nationalen Kreiſe der Vorwurf, daß ſie über die
nächſtliegenden Aufgaben ein höchſt unerquickliches theoretiſches
Geſchwätz erheben, anſtatt entſchloſſen Hand ans Werk zu legen.
Das deutlichſte Beiſpiel hierfür bietet Oſtafrika. Während die
Engländer ſich dort, erſt gereizt durch das deutſche Vorgehen, viel
ſpäter als wir zur Koloniſation entſchloſſen e ſind ſie mit
ihrer Bahn von Mombaſſa aus bereits ein ſo gutes Wegeſtück
in ihre Kolonie hineingedrungen, daß ſie damit einen weſent
lichen Teil des ehemals über DeutſchOſtafrika gehenden Handels
abgelenkt haben. Jn Deutſchland aber ſtreitet man ſich und
ſtreitet über die zweckmäßigſte Linienführung und Konſtruktion
der oſtafrikaniſchen Bahn und kommt darüber nicht vom
Flecke. Vergebens haben ſämtliche Gouverneure von Oſtafrika
hier in der Heimat das Jntereſſe für dieſe Frage zu ver
tiefen geſucht. Jetzt liegt der Wortlaut einer Anſprache vor,
die der Gouverneur Graf Götzen am 10. Februar 1903 im
Kreiſe der Abteilung Berlin Charlottenburg der DeutſchenKolonialgeſellſchaft Thalten hat. Sie zeigt, daß der jetzige

Gouverneur in dem gleichen Maße wie ſein Vorgänger von
der Unentbehrlichkeit des Bahnbaues von DaresSalaam in
das Innere der Kolonie überzeugt iſt. Von ihm hänge die

Zukunft Oſtafrikas ab Da„Jch hebe hervor, daß die Eiſenbahn von DaresSalaam
nach Mrogoro, über die leider geſpottet wird, re eine
Lebensfrage iſt für das Schutzgebiet. Daß ſchlummernde
Kräfte in Oſtafrika ruhen, ſehen wir an der erfreulichen Ent
wickelung des Bezirks Tanga, wo eine Eiſenbahn geht. Wenn
man aber ſagt, durch den Vertrag mit den Banken verdienen
die Banken zu viel, dann überſieht man, daß, wenn das Kapital
nichts verdient, es auch nicht in die Kolonie geht. Das Deutſche
Reich kann uns keine beſſere Unterſtützung geben, als daß es
1000 Menſchen dort verdienen läßt; dann werden 5000 andere
ſich dafür intereſſieren. Selbſtverſtändlich kümmern wir uns
auch um andere wichtige Projekte, wie die Südbahn aber das
iſt eine Bahn, die einen Handel an ſich ziehen ſoll, der bereitst Die Rrogeeobohn dagegen ſoll erſt einen Handel
ſchaffen, und zwar in dem wichtigſten Wirtſchaftsgebiet Oſt
afrikas, den Hinterländern von DaresSalaam, Bagamoy aund
Sanſibar. Wir kommen dadurch in neue Gegenden, ſchließen
neue Gebirge auf, wo lohnender Bergbau möglich iſt undwo wir endich Anſiedler hinziehen könnten. Bevor die Bahn

nicht fertig iſt, kommen auch Proſpektoren ungern ins Land.
Als die Ugandabahn fertig war, erſchienen dort 35 Proſpekloren,
die nie hinzugekommen wären, wenn die Eiſenbahn nicht ge
weſen wäre. Man muß mit Verkehrswegen vorangehen und,
wenn keine ſchiffbaren Flüſſe da ſind, ſo bleibt nur die Eiſen
bahn. Daß die Eiſenbahn von hervorragender Bedeutung iſt,
ſagen auch die Miſſionen. Man hört ſo oft die Klage, daß
wir nichts Genügendes täten, um die Sklaverei zu bekämpfen;
das können wir aber nicht. Wir können die beſtehende
Wirtſchaftsform nicht mit Stumpf und Stiel ſofort aus-
rotten, ohne etwas anderes dafür zu ſchaffen. Wir
müſſen die Verhältniſſe alſo von Grund aus ändern. Die
Unterſtützung, die ich vor allem von Jhnen erbitten möchte, iſt
die, daß Sie in Jhren Bekanntenkreiſen dafür eintreten, daß
wir die Regierungsvorlage der Mrogorobahn im Reichstag
durchbringen. Jetzt muß ich jeden, der mich darüber befragt,
warnen, ins Land zu kommen, ehe nicht beſſere Verbindungen
da ſind. Ich faſſe meine Anſicht dahin zuſammen, daß die
Verlängerung der Tangabahn eine große Bedeutung für den
nördlichen Teil des Schutzgebietes hat und weſentlich
iſt für die Löſung der Anſiedelungsfrage; von politiſcher Be
deutung aber iſt die Bewilligung der Zinsgarantie für die
Mrogorobahn dieſelbe iſt zwar an ſich eine Lokalbahn, ihre
Genehmigung hat aber mehr als lokale Tragweite, denn an
ihr wird gezeigt werden, wie ſich das Reich in Zukunft zur
Entwickelung Oſtafrikas ſtellen will. Vor dieſe Lebensfrage
werden wir, ſollte die Bahn diesmal abgelehnt werden, die ge
ſetzgebenden Körperſchaften immer und immer wieder ſtellen
müſſen.“

Es darf leider als ſicher bezeichnet werden, daß die
rogorobahn in dieſem Reichstage nicht mehr zur Verabſchiedung

s Hoffentlich werden wir aber einen neuen Reichstag
ekommen, der ſich der Verpflichtung gegenüber unſeren

Kolonien bewußt iſt. Glücklicherweiſe herrſcht ja in
kolonialpolitiſchen Fragen mehr Uebereinſtimmung als ſonſt
auf iroend einem Gebiete. Freilich faßt der Export
induſtrialismus vielfach die Kolonialpolitik nur als
eine Dekoration für ſeine Ueberſeepolitik auf, aber ſelbſt dieſe
Kreiſe werden ſich doch einer wirklich ſachlich begründeten Vor
lage auf Bau einer Bahn nicht widerſetzen. An der richtigen
Begründung und Entſchiedenheit der Vertretung hat es aber
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V Seiten der Regierung durchaus r Es iſt immer
und überall dasſelbe Lied: Die Hand, welche den deutſchen
Handel aus den engliſchen Kolonien verdrängen läßt, führt den
engliſchen Handel und das engliſche Kapital in die deutſchen
Kolonien hinein

Deutſches Reich.
Halle, den 10. März.

Eine verſtändige Mahnung richtet die freiſinnige
„Königsb. Hart. Ztg.“ an ihre Geſinnungsgenoſſen, indem ſie
bemerkt, es ſei wünſchenswert, daß im Wahlkampfe jede
Gehäſſigkeit vermieden werden und auch wenn die
Gegner in dieſer Hinſicht ein böſes Beiſpiel gäben, dürfe der
Liberalismus niemals auf ein Niveau herabſteigen, das ſeiner
nicht würdig ſei. Dann heißt es weiter

„Es iſt leider auch in Deutſchland immer mehr Sitte oder richtiger
Unſitte geworden, den politiſchen Kampf nicht ſachlich, ſondern mit Hilfe
perſönlicher Gehäſſigkeiten zu führen. Um den politiſchen Gegner aus
dem Sattel zu heben, ſchreckt man häufig vor keinem, auch dem ver
ächtlichſten Mittel, zurück. Bei allen Parteien wird leider auf dieſem
Gebiete mehr oder weniger ſchwer geſündigt. Die Parteien haben viel
fach verlernt, ſich als Söhne derſelben Mutter, des gemeinſamen Vater
landes, zu fühlen. Man behandelt ſich untereinander kaum noch als
Volksgenoſſen, ſondern als ob es gelte, ausländiſche Feinde zu be
kämpfen Man kann Achtung für die eigene Ueberzeugung ernſt-
haft nur dann verlangen, wenn man ſelbſt bereit iſt, die
Ueberzeugung anderer zu achten. Ein Wahlkampf aber
ſollte ſchlechterdings nichts anderes ſein als ein ehrlicher und
fachlicher Kampf der Meinungen. Unter dieſen Geſichtspunkten ge
denken wir den beginnenden Wahlkampf zu führen. Wir hoffen dabei
auf die Unterſtützung der anſtändigen Leute in allen Parteien.
Auch unſere Freunde bitten wir, dieſe Grundſätze zu den ihrjgen zu
machen. Eine Geſundung unſeres politiſchen Lebens kann nur er
folgen, wenn wir endgiltig aufräumen mit der Unſitte, in dem ehr-
lichen Anhänger einer anderen Partei einen ver
kapptenSchurken oder einen jämmerlichenSchwäch-
lin g zu ſehen. Das Kriterium beider Beurteilung unſeres Gegners
darf lediglich die Ehrlichkeit ihrer Ueberzeugung bilden. Der Liberalismus
aber ganz beſonders kann nur ſiegen in einem ehrlichen, ſachlichen,
wenn auch heißen Kampf der Geiſter.“

Auf konſervativer wie nationalliberaler Seite würde es
freudig begrüßt werden, wenn dieſe verſtändige Mahnung
nicht nur bei den „anſtändigen Leuten in allen h
gern namentlich bei den Wahlagitatoren ſelbſt Widerhall

ände. Dadurch würde mancher, der, durch die bisherigen
Gepflogenheiten angewidert, ſich von der Beteiligung an den
Wahlen zurückgehalten hatte, dem politiſchen Leben wieder
gewonnen werden.

Wo bleiben die Fleiſchverteuerungs Schreier Seit
September vorigen Jahres ſind die Preiſe Schweine weſent
lich geſunken, die Schlächter aber machen keine Miene, die
Fleiſchpreiſe herabzuſetzen. Die „Kölniſche Zeitung“, bekannt-
i v an ti agrariſches Blatt, macht darauf aufmerkſam und

reibt

„Aus den größeren Städten wo doch der Wettbewerb in erſter
Linie für einen gerechten Ausgleich ſorgen ſollte, liegen nach wie vor
ernſte Klagen darüber vor, daß die Preiſe des Schweinefleiſches im
Einzelverkauf vielfach nicht geſunken ſind, ſondern an manchen Stellenauf der jüngſt erreichten Höhe erhalten werden. Es wird um ſo mehr

Aufgabe der Stadtverwaltungen ſein, dafür zu ſorgen, daß die
in den ſtädtiſchen Schlachthäuſern erzielten Marktpreiſe regelmäßig und
auffällig zur Kenntnis der ſtädtiſchen Bevölkerung gebracht werden,
damit dieſe über die Geſtaltung der Fleiſchpreiſe genügend unter
richtet ſind.“

Ja die Stadtverwaltungen! Jn das Fleiſchnot-
geſchrei haben ſie eingeſtimmt, gegen eine garnicht vorhandene
„Fleiſchverteuerung“ durch die „Agrarier“ haben ſie mobil ge-
macht. Aber daß ſie einer wirklichen Fleiſchverteuerung durch
Spekulanten und Händler entgegentreten würden, kann niemand
erwarten.

Rückblick vom Berliner Aerztetage. Auf dem Berliner
Aerztetage, der behufs Proteſt gegen die dem Reichstage
vorliegende Krankenkaſſen- Novelle zu einer außerordentlichen
Sitzung einberufen war, traten Redner aus allen Teilen
Deutſchlands auf, um ſich über den Terrorismus der unter
ſozialdemokratiſcher Führung ſtehenden feſtgeſchloſſenen
Krankenkaſſen-Organiſationen zu beklagen. Unter anderen
verwies Sanitätsrat Alerander-Berlin auf die bedenkliche
Macht, die den Organiſationen plötzlich durch das Geſetz
gegeben ſei. Wer habe ſo bemerkte er die Macht der
Kaſſenvorſtände nicht gefühlt? Stellenſchacher,
Nepotismus, politiſche Bevormundung
und Begünſtigung ſowie ſchließlich eine andauernde
moraliſche Depreſſion ſei die Folge davon. Jn der Tat
kann der Umſtand, daß die Sozialdemokraten ihre jetzige
Machtſtellung in den Krankenkaſſen immer mehr zu befeſtigen
beſtrebt ſind, nicht aufmerkſam genug beachtet werden.

Es nimmt ſich äußerſt drollig aus, daß die Sozialdemo-
kraten die Tatſache, daß ſie in den Krankenkaſſen die Macht
beſitzen und auch für ihre Parteizwecke ausbeuten, jetzt rund-
weg abſtreiten wollen. Sonſt prahlen ſie gern mit ihrer
Macht; in dieſem Falle aber fürchten ſie üble Folgen ſolcher
Prahlerei. Ja, die ehrenwerten „Genoſſen“ gehen ſoweit,
die beiden Regierungsorgane im Königreich Sachſen bei
Reichskanzler und Staatsminiſterium zu den unzieren,
weil dieſe die Stellung der Sozialdemokratie wahrheits-
getreu geſchildert hatten. Die Sozialdemokraten, die Re-
gierungen und Parteien in der ſchändlichſten Weiſe plan-
mäßig verleumden und herabſetzen, fühlen ſich beſchwert,
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wenn ihnen die Wahrheit geſagt wird! Das iſt ſehr
charakteriſtiſch für das ganze verlogene und anmaßend.
Weſen der Sozialdemokratie.
Die Herren Singer und Genoſſen fühlen ſich augen-
ſcheinlich jetzt bereits ſo ſehr als Herren der Lage, daß ſie
ſich für berechtigt halten, gar Begünſtigung durch Re
gierungsorgane fordern zu dürfen! Der Mißbrauch der
ſozialdemokratiſchen Machtſtellung in den Krankenkaſſen iſt
aber nicht etwa nur eine parteipolitiſche, ſondern eine wich-
tige Frage für das Gemeinwohl. Der „Vorwärts“ hat den
Zuſammenſchluß der Krankenkaſſen, der demnächſt ſogar noch
auf andere Gebiete ausgedehnt werden ſoll, eine
Waffe im proletariſchen Befreiungskampfe genannt: er
hat alſo damit angedeutet, daß die Krankenkaſſenorgar
ſation der ſozialdemokratiſchen Parteiorganiſation ebenbürtig
angegliedert werden ſoll. Das iſt bereits zu einem großen
Teile geſchehen, und man kann nur bedauern, daß die Re
gierung in der vorliegenden Novelle nicht, wie man zu er-
warten berechtigt war, Kautelen gegen dieſe ſozialdemo-
kratiſche Ausnutzung einer Wohlfahrtseinrichtung ange-
bracht hat.

Hoffentlich führt das unglaublich anmaßende Verhalten
der Sozialdemokraten und deren ausgeſprochene Wert
ſchätzung der Regierungsvorlage dazu, daß die Reichstags
parteien die fehlenden Kautelen noch anbringen. Jnsbe
ſondere wird man den unter ſozialdemokratiſchem Terroris
mus leidenden Aerzten und Apothekern den Schutz nicht ver
ſagen dürfen. Würde eine Ergänzung der Novelle behufs
beſſerer Zuſammenſetzung der Kaſſenvorſtände verabſäumt, ſo
wäre das Spiel für die Sozialdemokratie gewonnen; denn
eine neue Krankenkaſſen- Novelle würde vor wiederum zehn
Jahren nicht zu erwarten ſein.

Deutſche Offiziere in der makedoniſchen Gendarmerie.
Aus Berlin wird uns von unterrichteter Seite geſchrieben
Die ruſſiſche Diplomatie iſt ſehr befriedigt über den guten
Fortgang des Reformwerks in Makedonien. Der
Sultan hat den Wunſch, zu der im Reformplan enthaltenen
Reorganiſatioen der makedoniſchen Gen-
darmerie deutſche Offiziere zu verwenden. Sofern
es ſich dabei um ſolche Offiziere handelt, die bereits in türkiſchen
Dienſten ſtehen, wäre dieſe Maßregel unbedenklich es wäre
nur erforderlich, daß ſie wie jede andere Reform
die Zuſtimmung Rußlands und Oeſterreich Ungarns
fände. Die betreffenden, in türkiſchen Dienſten befindlichen
deutſchen Offiziere unterſtehen für die Zeit ihres Kommandos
ſelbſtverſtändlich den Befehlen ihrer türkiſchen Vorgeſetzten.
Schwieriger würde die Stellung ſolcher Offiziere ſein, die
erſt jetzt aus Deutſchland nach Makedonien entſendet werden
ſollten. Dieſe Herren würden in den Augen der Mächte
wie auch in der öffentlichen Meinung während ihrerWirkſamkeit in Makedonien immer Lngehorige ihres

Heimatſtaates bleiben und müßten ſich gleichwohl für
ihr Tun und Laſſen in Makedonien einer internationalen
Kontrole unterziehen. Dieſe Kontrole iſt ungleich weniger be-denklich für Gendarmeriebeamte kleinerer neutraler Mächte

wie Belgiens, Hollands und der Schweiz. Vermutlich wird es
dahin kommen, daß man die Einſtellung von Gendarmerie-
perſonal aus europäiſchen Großſtaaten nach Möglichkeit ganz
vermeidet. Die Entſendung der bereits in türkiſchen Dienſten
ſtehenden deutſchen Offiziere wird ohnehin von unſeren Gegnern
im Auslande zum Gegenſtande neuer Verdächtigungen ge-
macht werden.

Die Handelsvertragsverhandlungen mit Rußland. Jn
einer Blättermeldung, die ſich den Schein gibt, als wäre ſie
offiziös, wird mitgeteilt, daß der vorbereitende Schriftwechſel
zu den Handelsvertragsverhandlungen mit Rußland ſtatt
gefunden habe. Wie wir demgegenüber aus beſter Ber-
liner Quelle verſichern können, iſt dieſer vorbereitende
Schriftwechſel noch nicht beendet, vielmehr iſt er erſt einge-
leitet worden. Man wird gut tun, alle etwa auftauchenden
Nachrichten über den Jnhalt der Verhandlungen mit großem
Mißtrauen aufzunehmen, da die leitenden Kreiſe in Berlin
ſtrenges Stillſchweigen darüber beobachten werden.

Bald ſo bald ſo. Als der Oberpräſident Dr. von
Bitter ſeine Entlaſſung nahm, wurde er in der liberalen
Preſſe als ein Gönner und Förderer der agrariſchen Be
ſtrebungen bezeichnet und ihm vorgeworfen, daß er die Politik
nicht im Sinne und Geiſte des Oſtmarkenvereins geführt
habe. Jetzt heißt es in einer Zuſchrift an die „Magdeb. Ztg.“,
daß er der Vertreter einer zielbewußten Oſtmarkenpolitik ge
weſen ſei, und daß der Regierung ein ſchwerer Vorwurf aus
ſeiner Abberufung gemacht werden müſſe. Man ſieht: bald
ſo bald ſo! Ein anderes Bild! Als der Kösliner Re
gierungspräſident von Tepper-Laski abberufen wurde, da
bezeichneten liberale Blätter dieſe Verabſchiedung geradezu
als einen Schlag gegen den Bund der Landwirte. Die
„Deutſche Tagesztg.“ ſtellte demgegenüber in aller Ruhe feſt,
daß ihres Erachtens die Sache nicht ſo aufzufaſſen ſei. Heute
nun ſchreibt das „Berl. Tgbl.“, daß einem dortigen Blatte
durch die Verabſchiedung des Herrn von Tepper-Laski eine
Stütze entzogen worden ſei, die es gegenüber dem Bunde
der Landwirte noch zu beſitzen glaubte. Dieſe Verſchieden
heiten in der Auffaſſung beweiſen recht draſtiſch, mit wie ge
ringer Sachkenntnis von der liberalen Preſſe die öffentliche
Meinung gemacht zu werden pflegt.
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Die Finanzierung des Reichshaushaltsetats wird in
der nächſten Zeit die Budgetkommiſſion beſchäftigen. Bis
jetzt ſchon hat die Kommiſſion, ſoviel ſie nur vermochte, von
den Ausgaben im Etat abgeſtrichen. So iſt beiſpielsweiſe
die Erhöhung der Oberſtleutnantsgehälter,
trotz deren Dringlichkeit, dem Blauſtift zum Opfer gefallen,
wird aber hoffentlich im Plenum noch durchgeſetzt werden.
Jm ganzen ſind allein vom Militäretat über acht Millionen
geſtrichen worden. Bei dem Marineetat ſoll angeblich
noch rückſichtsloſer gewirtſchaftet werden; aber hierbei kann
es ſich nur um Verſchiebungen handeln. Der Effett, die
Höhe der in Ausſicht genommenen Zuſchußanleihe möglichſt
ſtark herabzudrücken, iſt alſo nur ein rein formaler. Wird
auch in dieſem Jahre das Defizit durch ſolche Kunſtgriffe ver-
ringert, ſo wird es im nächſten Jahre deſto höher ſein. Es
ſollen nun wie im vorigen Jahre diesmal ebenfalls die Vor
anſchläge der Einnahmen im Etat ſoviel wie möglich in die
Höhe geſchraubt werden. Der Etatsabſchluß würde dadurch
allerdings ein freundlicheres Geſicht erhalten aber das würde
nicht lange dauern; denn es ſind ja doch nur imaginäre
Ziffern, mit denen man das bewirkt. Jm vorigen Jahre hat
man, um das Defizit aus der Welt d. h. aus den Akten
zu ſchaffen, zu dem Auskunftsmittel gegriffen, die Matri-
kularumlagen zu erhöhen, und die Einzelſtaaten haben ſich
dieſem Beſchluſſe gefügt. Wie aber aus den bisherigen ent
ſchiedenen Erklärungen der Bundesratsvertreter zu ent-
nehmen iſt, dürfte diesmal eine weſentliche Erhöhung der
Matrikularbeiträge nicht akzeptiert werden.

Aus dem Reichstage. Die geſtrige Sitzung brachte zur
Beratung des Militäretats die übliche Senſationsrede Bebels,
dem von verſchiedenen Seiten beſcheinigt wurde, daß er im
Grunde nichts neues vorgebracht habe. Die ſeit Jahren in
Preſſe und Parlament verwerteten Duellaffären mußten wieder
Revue paſſieren. Die Mißhandlungsfälle, die der Redner vor
brachte, hatten meiſt ihre gerichtliche Sühne nach ſeiner eigenen
Angabe bereits gefunden. Natürlich fehlte es dabei an Schlag-
worten nicht, wie „Fauſtſchlag ins Geſicht des Reichstags“, „Schlag
ins Geſicht der ganzen Nation“ u. ſ. w. Weiterhin kritiſierte
Bebel, daß die Ausbildung für Kriegszwecke jetzt faſt ganz zurück
trete, den „neuen Griff“, phantaſtiſche Manöver, Kavallerie-
Attacken u. ſ. w. Jn der Antwort des Kriegsminiſters
v. Goßler wurden ſofort die tendenziöſen Uebertreibungen
Bebels durch die Konſtatierung gekennzeichnet, daß im Jahre 1902
kein einziges Duell zwiſchen aktiven Offizieren
ſtattgefunden hat und daß nur ein einziger gktiver Offizier
an einem Duell beteiligt war. Was die Mißhandlungen
anlangt, ſo wies der Miniſter darauf hin daß die gegen
wärtige Militärſtrafgerichtsordnung indem ſie jede kleineDätlichteit gegen den Untergebenen zur gerichtlichen ſtatt der

disziplinariſchen Behandlung bringe, die Zahl der Mißhandlungefalle vermehrt erſcheinen laſſe, zugleich auch eher ver

bitternd als mäßigend wirke. Disziplinarbehandlung ſei bei
kleineren Vergehen der gerichtlichen vorzuziehen. ie Aus
bildung ziele dahin, den einzelnen Mann ſelbſtändigem
Handeln zu befähigen, nicht Maſſen ohne Selbſtändigkeit auszubilden. Dieſes Ziel müſſe in allen Teilen der Armee gleich

mäßig erreicht werden. Jm einzelnen laſſe man wider-
ſtreitenden Meinungen, aus denen das Richtige ſchließlich gefunden
werde, freien Raum, Kritik ſei keineswegs verboten. Die
Manvver zeigen ausgezeichnete Leiſtungen in der Verwendungſo großer Maſſen, die man früher für unmöglich gehalten

hätte. Namentlich über die Verwendung der Kapvallerie hätten
die Kaiſermanöber neues Licht gegeben. „Genoſſe“
Kunert ſchien es geſtern darauf abgeſehen zu haben,
Bebel zu übertrumpfen. Als ihm Graf Balleſtrem die weitere
Kritik der Manöverleitung durch den e unterſagte, wurde
Kunert dermaßen „unparlamentariſch“, daß er den Präſidenten
beſchuldigte, das Recht der Redefreiheit, welches er ſchützen ſollte,
mit Füßen zu treten. Er erhielt drei Ordnungsrufe.
Wohltuend wirkte es in den Debatten doch auch, das Wort zu
hören, daß unſere Armee vorzüglich iſt, wie Graf Roon erklärte.
Reben den Fällen Hildebrandt und Hönig wurde auch der Fall
Feilitzſch wieder vorgebracht. Auf Anregung des Abg. v. Tiede
mann bemerkte der Kriegsminiſter, dem Wunſch nach Errichtung
weiterer Garniſonen in kleinen Städten des Oſtens möglichſt
nachkommen zu wollen.

Aus dem Abgeordnetenhauſe. Die übliche Polen-
rede, die beim Kultusetat vom Stapel gelaſſen wurde, hielt

geſtern anſtelle des abweſenden Herrn v. en s ki der Abg.
Hr. Mizerski, der ſich mit den bekannten Querelen ver
hältnismäßig kurz faßte. Der Kultusminiſter nahm ſehr nach
drücklich die Behörden gegen den Vorwurf der Willkür in
Schutz und legte ausführlich die Grundſätze dar,
nach denen die Unterrichtsverwaltung in den gemiſcht
ſprächigen Gebieten des Oſtens beim Unterricht in der
Volksſchule verfährt. Abg. Dr. Barth kam dann auf die
Parzitätsfrage zu ſprechen und ſtellte die Forderung auf,
daß bei der Beſetzung der Beamtenſtellen nicht die Konfeſſion,
ſondern die Qualifikation maßgebend ſein müſſe. Abg. Porſch
wandte ſich gegen die Ausführungen des Abg. Dr. Sattler
am Sonnabend, daß das Zentrum bei ſeinen Abſtimmungen
ſich durch Gegenleiſtungen beſtimmen laſſe, übte an den Be
ſtrebungen des Goethebundes, deſſen Tendenzen er als nichtchriſtliche
bezeichnete, eine ſcharfe Kritik, polemiſierte gegen die Bemerkungen
des Abg. Barth und forderte die chriſtlich geſinnten Parteien zum
Kampfe gegen den Umſturz und Unglauben auf. Abg. Dr.

riedb t antwortete und mahnte die Regierung zur
ſtigkeit in kirchenpolitiſchen Fragen, die ihr immer den Erfolg

ichern werde. Graf Limburg Stirum beſtätigte die
Brrr Erklärungen des Dr. v. Stärkere

öne als am vorigen Montag ſchlug der entrumsabgeordnete
Dittrich am Schluß der Sitzung gegen die Regierung an.

Reichstagswahlen in Poſen. Wie das „Berl. Tagebl.“ aus
Poſen erfahren haben will, ſoll auf Anregung des deutſchen Kaiſers
für die Reichstagswahlen in der Provinz Poſen ein Kompromiß der
deutſchen Parteien zuſtande kommen auf der Baſis der Wahrung des
gegenſeitigen Beſitzſtandes.

Aus den Reichstagswahlkreiſen. Nach einer Darmſtädter
Meldung der „Frkf. Ztg.“ haben die dortigen Nationalliberalen Dr.
Willy Merck, Mitinhaber des Welthauſes Merck, als Kandidat für die
Reichstagswahlen in Ausſicht genommen. Dr. Merck hat unter Vor
behalt angenommen.

„Der Anarchiſt“. Unter dieſem Titel iſt ein neues Anarchiſten
blatt am letzten Sonntag in Berlin zum erſtenmale ausgegeben worden.
Es ſollte urſprünglich in Düſſeldorf erſcheinen, es fand ſich dort aber
kein Drucker dafür. Am Kopfe trägt es drei Mottos: „Weder Gott
noch Herr! Weder Autorität noch Majorität „Anarchie iſt Ord-
nung, Freiheit und Wohlſtand für alle.“ „Weder Monarchie noch
Volksſtaat! Weder Privateigentum noch Lohnſyſtem.“ Der Leitartikel
„Unſer Programm“ enthält u. a. folgende Sätze:

„„Der Anarchiſt“ wird unabläſſig bemüht ſein, die Genoſſen für
eine auf föderativer Grundlage beruhende Organiſation zu gewinnen,
da nach der feſten Ueberzeugung ſeiner Herausgeber ohne eine ſolche
r r die anarchiſtiſche Bewegung Deutſchlands keine Geſundung
und keinen weiteren Fortſchritt erwarten darf. Er wird weiter beſtrebt
ſein, an ſeinem Teile dazu beizutragen, daß eine ſozialrevolutionäre
Gewerksſchaftsbewegung und mit ihr die Propaganda für den General-
ſtreik auch in Deutſchland angebahnt wird.“

Von ſonſtigen Artikeln zeigt der über „Auguſt Reinsdorf und
ſeine Zeit“, welche Stimmung in der anarchiſtiſchen Welt herrſcht, die
den „Anarchiſt“ ins Leben gerufen hat. Reinsdorf, der gelegentlich
der Enthüllung des Niederwalddenkmals am 28. September 1883 das
Attentat gegen Kaiſer Wilhelm I. vorbereitete und deshalb am
7. Februar 1885 in Halle hingerichtet wurde, wird in kaum wieder
zugebenden Worten gefeiert. Es heißt darin u. a.

„Das Grab auf dem Zuchthausfriedhof in Halle, welches die
Ueberreſte unſeres unvergeßlichen Kameraden birgt, wird längſt verfallen
und unkenntlich gemacht worden ſein. Was tut es: in den Herzen
aller derer, die wie er den Ehrennamen Anarchiſt tragen, iſt ihm ein
Gedenkſtein für immer errichtet.“

Hoffentlich wird das neue Anarchiſtenblatt bald ſeine Rolle aus
geſpielt haben. Auch ſeinen ſämtlichen Vorgängern war bekanntlich nur
ein kurzes Leben beſchieden.

Der PrinzRegent Luitpold von Bayern vollendet am
nächſten Donnerstag, den 12. d. M., ſein 82. Lebens-
jahr. Aus dieſem Anlaſſe werden am Vormittage des ge
nannten Tages in ſämtlichen Kirchen Münchens Feſt-Gottes-
dienſte abgehalten; mittags 12 Uhr nimmt der PrnzRegent
perſönlich eine Parade über die Truppen der Garniſon
am Odeonsplatze ab. Nachmittags findet in den Prunk-
gemächern der Königlichen Reſidenz große Familientafel ſtatt.

Von der Orientreiſe der kaiſerlichen Prinzen. Der Kron
prinz und Prinz Eitel Friedrich von Preußen beſuchten Montag früh in
Kairo die Zitadelle und ſodann die Moſchee des Sultans Haſſan. Nach dem
Frühſtück, welches im SavoyHotel eingenommen wurde, ſtatteten die
Prinzen in Uniform mit ihrem Gefolge dem Khedive einen
offiziellen Beſuch ab und verweilten eine halbe Stunde
in angeregter Unterhaltung bei demſelben. Die Prinzen,
welche die Wagen des Khedive benutzten fuhren darauf nach der
deutſchen Geſandtſchaft und empfingen dort den Gegenbeſuch des Khedive.
Später beſichtigten die Prinzen die Univerſität El Azhar und das Grab

(Nachdruck verboten.)

Unter Türkenhänden!
Erinnerungen von Maximilian Trapp.

Der ſehr geſchätzte Leſer weiß gewiß aus eigener Er
fahrung, daß es zu dem wirklich Unbehaglichen auf einer
ebenſo langen wie ſehr ſchnellen Reiſe gehört und in
unſerem Falle handelt es ſich um die Balkanſtaaten, die euro
päiſche Türkei, welche wir in den verfloſſenen Wochen durch
querten wenn einem während zehn Tagen nur einmal
Zeit bleibt, die Wäſche zu wechſeln oder, was ebenſo ſchlimm
iſt, wenn man in dieſer Zeit nicht einmal Gelegenheit findet,
dem arg ins Freie hinausſprießenden Barte die wohltuende
Haarſchere angedeihen zu laſſen.

Bei dem ſchönſten Wetter und ſehr warmem Sonnen-
ſchein, der uns die Röcke vom Leibe nötigte, wandelten wir
auf vier Füßen, nämlich auf unſeren Gäulen, fürbaß. Der
Weg führte fortdauernd durch eine große, herrliche, baum
beſetzte Ebene, durch die ſich, wie ein Silberband, die breite
Maritza ſchlängelte. Rechts und links freundliche, halb im
Gebüſch verſteckte Dörfer. Man beſchäftigt ſich hier mehr als
anderswo in der Türkei mit Feldbau. Bauern ſchreiten
hinter dem Pfluge her. Die Landſtraße iſt ſehr belebt von
Reitern, kleinen Karawanen und vieträderigen Wagen. Da
Räder und Achſen hier ſelten geſchmiert werden, ſo muſiziert
ein ſolches Gefährt knarrend und quietſchend auf gräulichſte
Weiſe. Das war alles ſehr hübſch und intereſſant anzu
ſchauen mich aber irritierte in dieſem Genuß meine Bart-
ſaat. Jch ſeufzte ſehnſüchtig nach einem Schnitter.

Ungefähr eine Stunde vor Adrianopel fanden wir einen
neuerbauten ſchönen „Chan“, der aber mehr einem freund
lichen, deutſchen Landhauſe glich, als einem moslemitiſchen
Gaſthauſe. Das Gebäude hatte neben dem Parterre, worin
der Kaffeewirt hauſte, noch eine Etage mit zierlichem Altan.
Weiß angeſtrichen, mit grünen Jalouſien vor den Fenſtern,
nahm ſich das Häuschen in der lachenden Ebene neben einer
ſchönen Fontäne und nahe den Ruinen einer alten Moſchee
mit zwei Minarets ſehr maleriſch aus.

Eine kurze Raſt das ſogenannte türkiſche „Caif
machen“, d. h. auf den Hacken zu hocken, eine Pfeife zu
rauchen und ſchweigend ſeinen Kaffee zu trinken dann
ging's weiter.

Jsmails und gingen ſodann nach der Tulun Moſchee. Auf dem
Minarett nahmen ſie den Tee ein und betrachteten den Sonnenuntergang.
Abends ſpeiſten die Prinzen bei dem deutſchen Geſandten und empfingen
ſodann in der deutſchen Geſandtſchaft die deutſche Kolonie.

Vom deutſchen Flottenverein. Wie die „Poſt“ hört, wird der
deutſche Flottenverein ſeine Wohlfahrtspflege für die Angehörigen der
Kriegs und Handelsflotte und aller mit der See in Verbindung
ſtehenden Berufe erheblich erweitern und hauptſächlich mit der Geſell
ſchaft „Seemannshaus für Unteroffiziere und Mannſchaften der kaiſer
lichen Marine“ in innigere Beziehungen treten. Der Kaiſer hat ſich
unlängſt bei der Beſichtigung des neuen Seemannshauſes in Wilhelms-
haven ſehr anerkennend darüber ausgeſprochen, daß der Flottenverein
beabſichtigt, den Seemannshäuſern jährliche bedeutende Unterſtützungen
zu überweiſen.

„Funkſpruchſtationen“ auf den Dampfern r Adalbert“ und
„Prinz Siegismund“ der deutſchen Tageslinie Kiel Korſör ſind jetzt
fertiggeſtellt. Die im Beiſein eines Vertreters des Reichspoſtamtes und
des Sachverſtändigen für Elektrotechnik Dr. Blochmann vorgenommenen
Abnahme Probefahrten haben ergeben, daß die Apparate im Betriebe
ein ſicheres Funktionieren der Anlage gewährleiſten. Auch würden ſie
von den Paſſagieren zur Abgabe von Privatdepeſchen benutzt.

Ausland.
Jtalien.

Sklaverei.
Das Reſultat der Staats Enquéte über die Verwaltung des

italieniſchen Somali Landes und die dortige Sklaverei ſoll für die
Somali Geſellſchaft ein vernichten des ſein. Das Parlament
wird ſich mit dieſer Affäre nach Oſtern beſchäftigen.

Spanien.
Das Reſultat der Generalrats- Wahlen

iſt folgendes: Gewählt wurden 311 Miniſterielle, 127 Liberale, 20
Demokraten, 5 Mitglieder der Romero-Gruppe, 5 Anhänger des
Herzogs von Tetuan, 27 Republikaner, 4 Karliſten, 10 Regionaliſten
und 11 Monarchiſten. Das Dekret, betreffend Auflöſung der Kammer wird
wahrſcheinlich am 20. d. Mts. veröffentlicht werden.

Marinebudget. Ein neuer Truſt.
Wie der „Heraldo“ mitteilt, betrachtet es der Marineminiſter als

notwendig, das Marinebudget zu erhöhen trotz der Oppoſition des
Finanzminiſters. Auch verſchiedene andere Miniſter wollen eine Er-
höhung ihres Budgets, man iſt deshalb ſehr geſpannt auf den nächſten
Miniſterrat. Der Finanzminiſter hat bekanntlich mit Demiſſion gedroht,
falls eine Erhöhung der Budgets vorgenommen würde.

Wie verſchiedene Londoner Blätter wiſſen wollen iſt Morgan
augenblicklich mit der Bildung eines Truſtes ſpaniſcher Eiſenbahnen
beſchäftigt.

Bulgarien.

Die Lieferung von 50000 Mänteln
wurde einer franzöſiſchen Firma mit 26 Goldfrancs pro Stück über
tragen.

Türkei.

Einfall eines Bandenführers.
Von einem „perſönlichen Vertrauensmanne“ Boris Sarafows

erhält die Wiener „Oſtdeutſche Rundſchau“ aus Sofia vom 3. d. M.
über den Einfall eines Bandenführers in Makedonien einen
Bericht, dem wir mit der gebotenen Vorſicht gegenüber der bul-
gariſchen Begeiſterung folgendes entnehmen. er in Sofia ſchon
„lang und bang erwartete“ Bote Sarafows erzählt: Am ver-
gangenen Freitag befanden wir uns beiläufig eine Wegſtunde
vom Dorfe Wladimirowo in der Maleſch-Planinag, als uns ein
Bauer meldete, daß viele türkiſche Soldaten heranmarſchieren.
Am Sonnabend früh waren etwa 75 Mann beiſammen, aber recht
müde. Der „Wojwode“ nämlich Sarafow) führte uns auf einen
Hügel, beiläufig eine Viertelſtunde näher am Dorfe, und daſelbſt
erwarteten wir den Anmarſch der Türken. Es waren ihrer bei
läufig 300 Mann. Der „Wojwode“ ließ uns erſt ſchießen, als ſie
ſchon auf 500 Schritte nahe waren. Gleich auf unſere erſten
Salven purzelten einige. Die übrigen löſten ſich aber ganz ordent-
lich und mutig in eine Plänklerkette auf mit beiläufig 100 Mann
in der Reſerve. Es wurde lange Zeit herumgeſchoſſen und die
Türken kamen nur langſam näher. Endlich ſchickte der türkiſche
Kommandant ſeine Reſerve nach links, um unſeren Flügel zu
umgehen. Wir kamen in große Gefahr und dachten ſchon, der
„Wojwode“ werde uns weiter zurückführen; aber er ſagte, dazu
ſt noch genug Zeit, Unſer Schießen hatte die Aufmerkſamkeit der

achbardörfer erregt und es kamen uns beiläufig 100 Bauern
zur Hilfe. Der „Wojwode“ brachte durch ſie die türkiſche Um
gehung zum Stehen und es wurde wieder lange ſtehenden Fußes

eſchoſſen. Als die Sonne ſchon ſehr hoch ſtand, vielleicht gegen
ittag, fingen die Türken an, mit lauten Allahrufen gegen uns

vorzuſtürmen, einmal von dieſer, dann von jener Seite, und unſere
Lage wurde wieder recht ſchlimm. Aber wieder erſchien uns ein
„Retter“ in der größten Not: der Kouſin des „Wojwoden“, der
Leutnant Stojkow, mit 40 Mann. Die Türken kamen ins Kreuz

Näher nach Adrianopel zieht ſich ein Bergrücken heran,
hinter dem ſich die Stadt mit ihren Moſcheenkuppeln und einer
Unzahl von Minarets aus dunklen Baumgruppen dem Blicke
entgegendehnt.

Die Berge tragen Wein; die Trauben von Adrianopel
ſind mit die köſtlichſten in der ganzen europäiſchen wein-
verachtenden Türkei. Rechts ziehen ſich ſtundenweit, wie be
ſonders im Bulgariſchen, prachtvolle Roſenwälder und andere
Gartenanlagen hin.

Die Vorſtadt, die wir durchritten, iſt nur eine auf
koloſſalen Bogen ruhende Steinbrücke über die Maritza von
Adrianopel getrennt. Ein ſehr reges Leben empfing uns auf
den Straßen und beſonders auf dem Bazar, dieſem „Buden-
ſtadtteil“ von anſehnlicher Ausbreitung. Adrianopel iſt zu
dem eine der bedeutendſten Fabrikſtädke der Türkei und be-
ſonders durch die Bereitung herrlicher Seifen, von Roſenöl
und Roſenwaſſer, ferner von Saffianleder, beſonders aber
von köſtlichem, aus Quitten gekochtem Kompott, der als aus

h reter Leckerbiſſen durch die ganze Türkei geht,
erü

Links vom Bazar abbiegend, erreichten wir den Chan,
um wieder eine Stunde zu raſten. Jch ſah das Ende meiner
Bartleiden in nächſte Nähe gerückt. Meine erſte Frage war
natürlich nach einem Bärbier. Gegenüber wohnte einer.
Ein Bartbecken und ein langes, weißes Tuch an einem der
Fenſter der vielfenſtrigen Bude winkten unwiderſtehlich.

Die Barbierbude ähnelte in ihrem Jnnetn den gewöhn-
lichen Kaffeehäuſern. Jn der Mitte ein mit glühenden Kohlen
angefüllter „Mangal“, ein großes Metallbecken, das dort die
Stelle des Ofens erſetzt. Ein Kamin in der Ecke, wo Waſſer
im großen Keſſel ſiedend erhalten wurde. Rund um den vier-
eckigen Raum breite, niedere Bänke. Als der Chef des
„Atelier“ trat mir ein großgewachſener Mann entgegen,
nicht in türkiſcher, ſondern in griechiſcher Tracht: kurze, weit
ärmelige, geſtickte rote Jacke; ſtatt der Beinkleider die weiße,
frauenrockähnliche Fuſtanella, treſſenbeſetzte Gamaſchen, auf
dem Kopfe den höher als der türkiſch Art niedere,
dunkelrote Fes. Jn den Ledergürtel ſteckten ſtatt Piſtolen
und Handſchar eine Kollektion friedlicher Barbiermeſſer,
neben denen ein langer Streichtiemen am Gürtel baumelte.
Daß er wirklich ein Grieche, bekundete ſeine Anrede in dieſer
Spräche: Ariste Hkkendi, ti thelis? u dentſch: „Was

befehlen der Herr?“, eine Frage, die mit einem lauten Klatſch
des zuſammengelegten Streichriemens begleitet wurde.

Jch deute e ihm an, daß ich wünſche, mein verworrenes
Kopfhaar etwas gekürzt, meire Bartſtoppeln aber radikal
vernichtet zu ſehen.

„Efthesi!“ (Sogleich), und nun wurde ich gendtigt,
mich auf der Bank niederzulaſſen, was ich, um der türkiſchen
Sitte zu genügen, mit freilich mühſam untergeſchlagenen
Beinen tat und meinen roten Fes abnahm.

Nun aber gings mir an den Hals. Ein großes Zinn-
becken mit tiefem Ausſchnitt wurde mir unter das Kinn ge
ſchoben und meine ſtruppigen Wangen mit harter Seife ein
gerieben. Nach Beſeitigung des Beckens ſtemmte mein Bart-
künſtler eines ſeiner Beine neben mir auf die Bank und drückte
mit dankenswerter Delikateſſe meinen Kopf ſeitwärts auf
ſein Knie. Abweichend aber war nun die orientaliſche Be
handlung mit dem Meſſer von unſerer, indem er ein Stück
Haut nach dem andern zwiſchen ſeinen Fingern in erhabene
Falten zwängte und dieſe, etwa wie die Gerber die über den
Bock geſpannte Tierhaut, abſchabte. Aber die Haare waren
bis zur Wurzel hinab weggeſchafft. Jch irrte, wenn ich
glaubte, daß nun noch, wie in der Heimat, ein feuchtes Hand
tuch die Ueberreſte wegnehmen und das Geſchäft damit be-
endet ſein würde. Mein Grieche hieß mich ſitzenbleiben, legte
mir mehrere „Servietten“ rund um den Nacken und über den
Rücken und erſuchte mich, ein zweites Becken von koloſſalem
Umfang unter dem Kinn feſtzuhalter und den Kopf hinein
zu neigen. Jch muß dabei ausgeſehen haben wie der ent
häuptete heilige Johannes. Ueber meinem Kopfe befand ſich
an der Wand eine ſich in Charnieren drehende Eiſenſtange
mit einem Haken. Dieſer Miniaturgalgen ward in der Rich-
tung über mein teures Haupt gedreht. Jch wurde doch etwas
ängſtlich es waren Anſtalten zum Köpfen und zum
Hängen. Der Grieche ſtreifte ſich nun die Aermel auſ, doch,
dem Himmel ſei Dank, nicht mich, ſondern einen weiteren
großen hölzernen Napf zu ergreifen, um die darin liegende
Seife mit einem Pinſel, an Größe einem Maurerpinſel ähn-
lich, zu einem Schaummeer zu verarbeiten. Sein kleiner
h war unterdes neben mir denn geſprungen
und hängte an dem über meinem Kopfe ſchwebenden Galgen
einen ginnernen, unten mit einem Krahn verſehenen Galgen
uf! Jm Moment, als ich frägen will, was mm geſchehe



feuer und zogen ſich deshalb ruhig in einer ſchönen Ordnung
zurück, ließen aber vierzig Tote und dreißig Schwerverwundete
am Kampfplatze liegen. Der „Wojwode“ verkündete, daß er jeden,
der ſich gegen ſie eine Roheit zu Schulden kommen läßt, ſofort
mit eigener Hand niederſchießen wird. Am Sonntag kam eine
türkiſche Abteilung mit der weißen Fahne in das Dorf, trug die
Verwundeten fort und tat den Bauern nichts zu leide. Am Sonn
tag ſammelte der „Wojwode“ die Einwohner der Umgebung und
hielt eine feierliche Anrede an ſie, in welcher er ſagte: „Merkt
Euch den 14. Februar (a. St.), damit Jhr dereinſt Eueren Kindern
und Kindeskindern erzählen könnt, daß das der Geburtstag der
Freiheit Makedoniens war, für die Boris Sarafow jetzt ſeinen
Kopf auf der flachen Hand trägt.“ Der Bote ſchloß ſeinen Bericht
mit den Worten: „Die Begeiſterung über unſeren Sieg iſt groß
und die ganze Maleſch-Planina gehört jetzt uns.“ Dieſem Bericht
aus dem Freiſcharenlager fügt der Sofianer Vertrauensmann
noch folgenden „Schwung“ hinzu: „Der Piſtolenſchuß, deſſen Echo
ſpäter der Kononendonner europäiſcher Kriegsheere ſein wird, iſt
gefallen.“ Als Stimmungsbild, welchen Jlluſionen ſich die tapferen
Mannen des bulgariſchen Garibaldi“ in spe hingeben, iſt der Be
richt immerhin bemerkenswert.

Aus Makedonien.
Nach Konſtantinopeler Privatdepeſchen erhielt die Pforte beun

ruhigende Nachrichten aus Makedonien. Es verlautet, ſie werde Oeſter
ceich und Rußland eine Note überreichen, worin die gefährliche Lage
in Makedonien geſchildert und erklärt wird, daß wegen der umſtürz-
leriſchen Tätigkeit der makedoniſchen Freiſcharen die Durchführung der
Reformen unmöglich ſei. Die häufigen Beſuche des Sekretärs des
Sultans, Jzzet Paſcha, bei Sinnojacr dürften den Zweck verfolgen, ſich
von vorn herein die Zuſtimmung Rußlands zu ſichern. Die Türken
wollen nämlich ein ſchriftliches Dokument in Händen haben, um zur
Unterdrückung der umſtürzlerifſchen Bewegung die nötigen energiſchen
Maßnahmen zu treffen. Trotzdem der ruſſiſche Konſul Piers die
bulgariſchen Notabeln dringend erſucht hat, ihren Anhängern nahe zu
legen, daß Rußland das revolutionäre Treiben der makedoniſchen
Komitees nicht billige und die Türkei nicht hindern werde, dieſes Treiben
mit den ſchärfſten Mitteln zu unterdrücken, dauern die Waffenver-
teilungen durch die Komitees ununterbrochen fort. Jn den letzten
Tagen wurden 11 Dörfer der Umgegend von Saloniki mit Waffen und
Munition verſehen.

Großbritannien
Zur Abwehr von Unterſeebooken

ſoll die Admiralität nach Mitteilungen der Preſſe ein neues Mittel
entdeckt haben. Dasſelbe beſteht angeblich in einem neu-
artigen Schiffstyp, der nicht nur zur Defenſive gegen
Interſeeboote beſtimmt ſei, ſondern auch Angriffszwecken dienen

ſolle, alſo gewiſſermaßen ein Unterſeeboot-Zerſtörer ſein werde.
Nähere Angaben über Art und Größe des neuen Fahrzeuges werden
nicht gemacht.

Südafrika.

Beim Präſidenten Stei tnGraf Adalbert Sternberg, einer der Freiwilligen,
die in den Reihen der Buren gegen die Engländer gekämpft
haben, weilte im vorigen Monat in Territet und hörte, daß
Präſident Steijn ganz in der Nähe, in Clarens, eine Villa
bewohne. Er ging hinaus zu ihm, um ihn zu beſuchen.

„Steijn und ſeine Frau ſaßen,“ ſo erzählt Graf Sternberg
in der „Neuen Fr. Pr.“, „auf einer Terraſſe am Ufer des Genfer
Sees. Jch wurde ſofort hingeführt und feierte ein Wiederſehen
mit dem Expräſidenten nach drei Jahren. Jn einem Rollſtuhl,
gelähmt am ganzen Körper, zu einem Knochengerüſte
abgemagert, ſaß er da, und nur ſein Auge leuchtete noch mitten in
einem ſchmerz- und ſorgendurchfurchten Geſichte. Und neben ihm
ſaß ſeine Gattin, die verkörperte Liebe und Sorgfalt, eine ſchöne
Frau, Mitte der Dreißig. Steijn erkannte mich ſofort und reichte
mir ſeine beiden Hände. Ein ſtummer Gruß, aber dennoch war es
mir, als ob er ſagen wollte: Da ſieh mal einen Menſchen an, der
den Wermutskelch des Unglücks bis zur Neige geleert hat. Dann
ſagte er: „Jch erinnere mich an Sie. Jn den Herzen der Frei-
ſtaatler bleiben Sie unvergeſſen, ſewig der arme Villebois, der
dort ſein Leben laſſen mußte. Unſer Volk hat viel gelitten, aber
ich glaube, daß wir die Achtung der Welt für alle Zeiten erworben
haben.“ Wir ſprachen dann. über einzelne gemeinſame Bekannte,
von denen viele im Laufe des Krieges ihr Leben für das Vaterland
geopfert haben. Und dann zeigte er auf ſeine Gattin und ſagte:
„Wo wäre ich, wenn mir Gott dieſe Frau nicht
geſchenkt hättel“ Und wahrlich, Frau Steijn hatte ſich dieſes
Lob in vollem Maße verdient.

Nun aber war es Zeit, den Expräſidenten wieder in das Zimmer
zu führen, denn eine feuchte Abendluft kam von den Bergen herab.
Frau Steijn blieb bei mir und wir plauderten weiter. Frau
Steijn war monatelang ohne Nachrichten über ihren Mann ge
weſen, und als ſie ihn nach dem Frieden wiederfah, war er ge
lähmt an allen Gliedern, unfähig, ſich z bewegen. Die Frau fuhr
mit ihm von Arzt zu Arzt, ohne daß ihr einer den Schimmer von
Hoffnung geben konnte. Erſt in Berlin fand ſie in Dr. Winkler
einen Sehenden. Und nun löſte ſich allmählich die Verzweiflung in
Hoſfnung auf. Jeder Morgen brachte eine kleine Beſſerung, und

ſeifte der ſeltene Barbier den ganzen Kopf, das Geſicht ein
geſchloſſen, mit dem Schaum ein und drehte der Junge den
Krahn des Eimers auf und ließ eine wahre Sintflut heißen
Waſſers über meinen Kopf ſtrömen. Vergebens verſuchte ich
um Hilfe zu ſchreien, das Seifenwaſſer erſtickte meinen
Jammerruf, ſtieg mir in die Naſe, und beizte mir die Augen.
Auch nicht aufzuſpringen vermochte ich, denn wie ein Kobold
ſaß mir der Bengel rittlings auf dem Rücken und fuhr mir
mit den Fingern im Geſicht herum, in die Naſe und in die
Ohren. Jch hörte ſogar die Seife, wie ich ſie bereits geſchineckt
und gerochen, und noch immer ſtrömte die heiße Flut von
oben auf mich nieder. Da auf einmal Stillſtand der Pro
zedur! Durch die blinzelnden Augenlider ſah ich, wie mein
Peiniger einige über dem Kohlenmangal erwärmte Ser-
vietten ergriff, wovon er eine um meinen naſſen Kopf legte,
mit der anderen meine abgebrühte Phyſiognomie zu trocknen
begann. Jch war todmüde, halb ohnmächtig, und ließ alles
ruhig mit mir geſchehen, in der Hoffnung, daß dieſe Reini
gungstortur nun zu Ende ſei.

Mein Glaube war ein irriger. Der Grauſame ergriff
mit ſeiner linken meine rechte Hand, legte ſeine rechte auf
meine Schulter und ruckte meinen Arm plötzlich ſo gewaltig,
daß mir die Gelenke knackten. Die gleiche Operation nahm
er mit meinem andern Arme vor. Dann faßte er mit den
flachen Händen meinen Kopf zu beiden Seiten der Ohren
und ſchleuderte ihn aus einer Hand in die andere, daß ich
glaubte, er würde ihn mir aus dem Halswirbel drehen. Mir
wurde dabei „ſo dumm“, wie in dem Fauſtſchen Schüler zu
Mut. Willenlos ergab ich mich in mein Schickſal, als er mich
nun aufrecht mit dem Rücken an die Wand ſtellte, dann einige
Schritte zurücktrat und mit der Handfläche ſeiner ausge
ſtreckten Arme mir gegen den Bruſtkaſten fuhr, als ob er ihn
mir zerbrechen wollte. Das war das Ende meiner ädrig
nopolitaniſchen Barbierleiden.

Jch ſank geknetet, zerſtoßen, zermälmt auf die Bankund nahm mechanſſch den Tſchtbut mit dem glimmenden
Tabak an, den er mit zwiſchen die Lippen ſchob, und die kleine
Taſſe mit dickgekochtem Kaffee, den ich denn Stärkung tat
not qusſchlürfte.

Während ich dann meinen Beutel hervorzog, hielt der
Junge mir als Zahlbrett die Kehrſeite eines runden Hand
ſpiegels enlgegen, auf den ich etwa einen Frank niederlegte.

heute kann der Ex Präſident ſchon einige Schritte gehen. Tag
und Nacht war ſie um ihn ohne Unterbrechung, und jedes Wort von
ihr war ein Troſt, ein ermunternder Lichtſtrahl in ſeine vom Schick
ſal verfinſterte Seele. Ein Weib zeigt erſt im Unglück, was ein
Weib iſt und was ein Weib kann. Und als mir Frau Steijn ſtolz
ſagte: „Nur wir Frauen haben den Krieg gewollt und nur wir
Frauen haben unſere Männer gezwungen, ihn ſo lange fortzu-
führen,“ da hat ſie die Wahrheit geſagt.

Paſtor Broekhuyſen.
Wie dem Mancheſter Guardian“ aus Kapſtadt ge

meldet wird, iſt Paſtor Broekhuyſen, der im transvaaliſchen
Volksraad vor dem Hriege das letzte Gebet ſprach, in Wor-
ceſter (Kapkolonie) des Hoch verrats angeklagt worden.
Er ſoll für Krüger und Steijn als Präſidenten gebetet nud
eſagt haben, die Konvention von Vereeniging ſei nicht das
apier wert, auf dem ſie geſchrieben iſt. Hauptzeuge iſt

ein loyaler holländiſcher Bamter. Verſchiedene Farmer geben
zu, daß Broekhuyſen Krüger und Steijn als Präſidenten ge
nannt habe, beſtreiten aber das übrige. Milner verbot
Broekhuyſen den Eintritt in Transvaal und die Leiſtung des
Treueides,

China.
Bahnbau.

Ein franzöſiſcher Jnduſtrieller hat eine Konzeſſion nachgeſucht
betreffend den Bau einer Eiſenbahn zwiſchen Kwangſu, Canton und
dem Weſtfluſſe.

Aſien.
Von den Philippinen.,

Nach einem Telegramm der „Times“ aus New-Hork ſtehen
auf den Philippinen große Veränderungen bevor, die mit der
Kommandierung des früheren Gouverneurs von Kuba, Generals
Wood, in Zuſommenhang gebracht werden. General Wood genießt
das höchſte Vertrauen der Regierung, und man erwartet, daß es
ihm gelingen werde, der Polygamie und der Sklaverei, die beide
auf Mindanao in Blüte ſtehen, ein Ende zu machen. Die Moros
ſollen genau in dasſelbe Verhältnis zu den Vereinigten Staaten
gebracht werden wie die anderen Stämme, d. h. ſie ſollen voll
ſtändig unterworfen werden.

Eingeſandt.
(Für die unter dieſer Rubrit veröffentlichten Artikel übernimmt die Redaktion vem

Publikum gegenüber keine Verantwortung.)

An der Theaterkaſſe.
Es iſt als höchſt ungebührlich zu bezeichnen, wenn an der Stadt

theaterkaſſe einem, der einen Tag vor der Vorſtellung gegen Entrichtung
der (widerrechtlich) verlangten 20 Pfg. Vormerkgebühr ein Beamtenbillett

Umtauſch beſtellen will, geſagt wird, das Vormerken gelte nicht
ei einem Beamtenbillett. Das hätte nur am Spieltage ſelbſt Giltigkeit

(an welchem es aber keins mehr gab Acht Tage ſpäter handelte ein
anderer Herr nach dieſer Weiſung. r wurde dieſem
nun bedeutet, er hätte Tags zuvor das Billett beſtellen müſſen. Wie
hat man ſich wohl zu verhalten, um einen geeigneten Platz im Theater

zu bekommen Einer für viele.
Standesamt.

Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 9. März 1903.
Aufgeboten Der prakt. Arzt Dr. mod. Wilhelm Zutz, Eberſtadt

und Olga Geiler, erſtr. 29. Der Poſtbote Alfred Tinz,
Bernhardyſtr. 56 und Olga Kuckenburg, Gatterſtedt. Der Bauarbeiter
Max Lenz, Eichendorffſtr. 38 und Anna Ludwig, Gr. Ulrichſtr. 60.

Geboren Dem Geſchirrführer Auguſt Nowottnick, Pfännerhöhe 30,
T. Ella. Dem Schuhmacher Karl Dünkel, Kl. Schloßgaſſe 4, S.
Willy. Dem Polizei-Sergeanten Karl Riechel, Thomaſiusſtr. 3, T.
Gertrud. Dem Handarbeiter Johannes Limpert, Schwetſchkeſtr. 16, S.
Willy. Dem Poſtboten Otto Trillhoſe, Forſterſtr. 21, S. Otto. Dem
Poſtboten Friedrich Hübſcher, Streiberſtr. 23, T. Margarethe. Dem
Maſchinenſchloſſer Guſtav Pöllner, Thurmſtr. 2, T. Marie. Dem
Kupferſchmied Paul Fiſcher, Landsbergerſtr. 59, T. Helene. Dem
Salzſieder Franz Hammer, Trödel 1, T. Gertrnd. Dem Eiſenbahn
wagenwärter Richard Schulz, Bernhardyſtr. 26, S. Erich. Dem Gold-
ſchmied Richard Schniggenfittig, Alte Promenade 17, S. Heinz. Dem
Klempnermeiſter Hugo Kurze, Taubenſtr. 2, S. Hugo.

Geſtorben Der Kaufmann Karl Förſter, 72 J., Schimmelſtr. 15.
Der Schneidermeiſter Reinhold Wittmann, 66 J., Merſeburgerſtr. 158.
Der Schmied Friedrich Fgtzrat 57 J., Prinzenſtr. 11. Der Maurer
Emil Berheine, 38 J., Klinik. Der Streckenarbeiter Eduard Jacobaſch,
51 J., Klinik. Der Maler Franz Leuſcher, 32 J., Klinik. Der
Fleiſcher Auguſt Jänichen, 28 J., Klinik. Der Oberleutnant a. D.
Bernhard von Unruh, 55 J., St. Eliſabeth Krankenhaus. Des
Schloſſers Auguſt Borowski Ehefrau Auguſte geb. Oſterloh, 55 J.,
St. Eliſabeth-Krankenhaus. Des Bergmanns Ernſt Richter T. Emma,
2 J., Klinik. Des Bremſers Friedrich Meier S. Friedrich, 13 J.,

akobſtr. 40. Des Schuhmachers Ferdinand Fuchs S. Otto, 10 J.,
l. Ulrichſtraße 30.

L

Auswärtige Aufgebote: Der Klempnermeiſter Wilhelm Klein,
Erdeborn und Ottilie Steinicke, Merſeburg. Der Gerichtsdiener Guſtav
Heinrich, Königshütte und Anna Krüger, Aſchersleben. Der Straßen
arbeiter Guſtav Bahn und Anna Fuchs, Dieskau.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 9. März 1903.
Aufgeboten: Der Kaufmann Ernſt Schultze, Domplatz 3 und

Anna Klar, Geiſtſtr. 3. Der Maler Arthur Härtel, Schwetſchkeſtr. 14
und Henriette Gittel, Gr. Wallſtr. 40. Der Zuckerraffineriearbeiter
Rudolf Funkel, Feldſtr. 4 und Marie Merl, Feldſtr. 2. Der Hand-
arbeiter Hermann Krauſe und Anna König, Reilſtr. 26. Der Fabrik-
ſchmied Wilhelm Will, Königſtr. 15 und Marie Zietſch, Lafontaineſtr. 8.

Geboren Dem Stadtbahn-Oberführer Adolf Wolff, Bismarckſtr. 6,
S. Adolf. Dem Lehrer Richard Kruspe, Goetheſtr. 13, T. Charlotte.
Dem Bahnarbeiter Karl Wilke, Schillerſtr. 24, T. Luiſe. Dem
Bureauvorſteher Albert Jaeger, Reilſtr. 113, S. Kurt. Dem Papier-
fabrikarbeiter Wilhelm Haack, Wörthſtr. 13, D. Hedwig. Dem Land
ſchaftsgärtner Reinhold Roſe, Eichendorffſtr. 1, S. Reinhold. Dem
Milchhändler Max Wentzke, Gabelsbergerſtr. 20, S. Walter.

Geſtorben Die Wirtſchafterin Chriſtine Kirchner, 49 J., Lafon
taineſtr. 14. Der Pfarramtskandidat Hugo Müller, 30 J., Burgſtr. 6.
Der Geh. Regierungsrat Guſtav Blobel, 72 J., Mühlweg 36. Des
Eifendrehers Otto Hoffmann S. Max, 1 J., Körnerſtr. 1. Des verſt.
Paſtors Johannes Diſſelhoff T. Eliſabeth, 10 J., Diakoniſſenhaus.

Durchſchnittspreiſe des hentigen Halleſchen Wochenmarktes.
Detailverkauf.

Kartoffeln, pro Ctr. 2,00-3,00 Mk. Birnen, 1 Mdl. 30--80 Pfg.
Kartoffeln, 5 Liter 25--30 Pfg. Hühner, pro St. 1,50--2,00 Mk.
Zwiebeln, pro Ctr. 5,00 Mk. Hähnchen, pro St. 1,202,25 Mk.
Zwiebeln, 1 Liter 10 Pfg. Tauben, pro St. 30--50 Pfg.
Blumenkohl, 1 St. 20-30 Pfg. Enten, pro St. 2,00--3,00 Mk.
Roſentkohl, 1 Liter 20 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,10 Mk.
Welſchkohl, 1 St. 5--15 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,00 Mk.
Rothkohl, 1 St. 10--30 g. Aal, pro Pfd. 1,50 Mk.
Weißkraut, 1 St. 10--20 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 30- 35 Pfg.Mohrrüben, pr. Mol. ſo 18 g. Butter, pro St. 55--65 Pfg.
Kohlrüben, 1 St. 5-15 Pfg. Käſe, 2 St. 10-20 Pfg.
Rettiche, pro St. 3--10 Pfg. Eier, pro Mdl. 85--90 Pfg.
Sellerie, pro St. 5--10 Pfg. Schweinefleiſch, pr. Pfd. 70-90 Pfg.Salat, grüner 1 St. 20 W. Hammelfleiſch, pr. Pfd. 60-70 Pfg.
Radieschen, 2 Bund 20 Pfg. Rindfleiſch pro Pfd. 70--80 Pfg.

Aepfel, 1 Mdl. 20-—60 Pfg. Kalbfleiſch, pro Pfd. 70-—80 Pfg.

Fremdenliſte.
Grand Hotel Bode. Kaiſerl. Konſul z. D. Baron von Münch-

hauſen aus Gr.Lichterfelde. Oberfinanzrat Stadtinger aus Stuttgart.
Reg.-Räte: Tannenberg aus Hannover, Pape aus Mainz, Brand aus
Karlsruhe. Finanz Aſſeſſor Dr. Bach aus Dresden. Reg.-Aſſeſſor
Rahmsdorf aus Kaſſel. Dir. Aſſeſſor Morhard aus München. Frau
Guttmann mit Bedienung aus Breslau. Kaufleute Thomas aus
Dresden, Seidler aus Mittweida, Hirſchfeld, Brill, Schilling, ſämtlich
aus Berlin, Feldſtein aus Hamburg, Schattmann aus Magdeburg,
Fr. Meyer aus Frankfurt.

Hotel zur Stadt Hamburg. Chef des Generalſtabes Oberſt
von Bagenski nebſt Gemahlin und Bedienung aus Straßburg.
Major z. D. von Carlowitz aus Waldhauſen. Medizinalrat Dr. Siehe
aus Cottbus. Landwirt von Günter aus Scheidt. Major Oxs aus
Magdeburg. Kgl. Hofſchauſpielerin Vilma von Mayburg aus Berlin.Ober-Regiſſeur C. Treptow aus Magdeburg. Dir. Jangtgnn aus

Berlin. Kaufleute: R. Musculus aus Magdeburg, A. Granſe aus
Bamberg, R. Taubert aus Pforzheim, H. Hattendorff aus Bremen,
E. Schiers aus Plauen, W. Ade aus Mannheim, A. W. Peill aus
Aachen, Stück aus Farur Kallhardt aus Delmenhorſt, J. Behr,
C. Sauerland, A. Kaul, B. Kaufmann, Rieß, Hardt, ſämtlich aus
Berlin.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton i. V. Otto E. Neumann für
Provinz und Allgemeines: Otto E. Neumann für Lokales Erich Beuthnuer;
für den Börſen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten ſämtlich in Halle a. S. Alle
die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich ſondern lediglich „An
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.

Wratzke 8 Steiger,
Hof-lIuweliere und Edelschmiede,

Poststrasse s
Ein neues Conpon- Syſtem wird von der Zigarettenfabrit

Georg A. Jasmatzi, Dresden, A.-G., eingeführt. Die Fabrik ſendet
jedem nach Angabe ſeiner Adreſſe gratis und franko den photographiſch
reich illuſtrierten Katalog der betr Gegenſtände zu.

Seidenstoff
Von Elten Keussen,

Sammto, Velvets,
direkt an Private.

Man voerlange Muster.

Kroefeld.

Dies ſchien außerordentlich honnett bezahlt, denn der Bengel
küßte mir ſehr dankbar die Hand, drehte mir nun den Spiegel
vor die Augen, denen ich kaum traute. Aus dem ſchmutzigen,
fahlen Antlitz war ein roſenrotes geworden, ich kannte mich
aſt ſelbſt nicht wieder der Barbier hatte mir wenigſtens fünf

Jahre von meinem Kopfe abgeſchabt, abgewaſchen, abge
zaubert. Als ich über die Straße mich nach dem Chan zurück-
begab, fühlte ich mich wie neugeboren; ich hatte neue, elaſtiſche
Körperkraft gewonnen.

Habe ich nun erzählt, wie einem in Adrianopel der Kopf
gewaſchen wird, ſo will ich nicht verſäumen, dem freundlichen
Leſer eine Konſtantinopeler Badeſtube vorzuführen.

Bäder, Brunnen, Bazare und Kaffeehäuſer ſind noch das
einzige nationale des Türken, was dem Fremden zugänglichund wo er das Volksleben beobachten kann. Die meiſten

Konſtantinopeler Badehäuſer ſind ſchon von J durch ihre
Kuppel bemerkbar, und die Bäder haben ihren Eingang direkt
von der Straße. Das erſte Zimmer, welches ich von der
r Gaſſe aus betrat, war das Warte- und zu
gleich Ankleide- und Trockenzimmer. Rings an den Wänden
befinden ſich Arkaden, Galerien von beiläufig acht Meter
Höhe, zu welchen rechts und links Treppen führen, die wie
der Boden der Arkaden mit Strohmatten belegt ſind. Auf
dieſen befinden ſich ſenkrecht gegen die Mauer geſtellte kleine,
niedere Lehnbetten. Unter dieſen Galerien iſt der Boden
erhöht, und es ſind auch hier wieder einige Divans angebracht.
Jn der Mitte des Zimmers iſt ein marmornes Becken, aus
dem ein Springbrunnen ſeine Strahlen in die Höhe
ſchleudert.

Poſſierlich iſt wirklich der Eindruck, den dieſes Zimmer
auf den es zum erſten Male Beſuchenden macht.Die Badewärter gehen bis auf ein um die Lenden ge-

wundenes Tuch nackt. Auf den Divans ſah ich die Badenden
gemütlich ausgeſtreckt, einen weißen Turban um den Kopf,

r rn e S n n eargileh rauchend und dazu den bekannten ſchwarzen Mottal ehe We Jnhaber und der Kaffeekoch Waren die
eingigen, die mit unter dieſen Geiſtern „ganz teell ahige
zogen ſchienen

Der Badewärter führte mich nun zu einem der Divans
und übergab mir zwei farbige Tücher. Jn das eine werden
die Kleider und die Wäſche gebunden und ſind ſo ſicher, wie

bei uns in verſchloſſenen Schränken: das andere ne 3 mm manum den Körper und ſteht dann eben ſo „frei“ da, wie der
Wärter. Als Badender begab ich mich durch einen Gang,
in dem eine laue, beinahe kühle Luft herrſchte, in ein ge-
räumiges Zimmer, welches in der Mitte eine große, ge
mauerte Erhöhung hatte, auf der die Badenden ſich trocknen,
ehe ſie ins Ankleidezimmer gehen. Dieſes Zimmer wie alle
folgenden haben Eingänge ohne Türen; um dieſes Zimmer
herum liegen die eigentlichen Badekabinen.

Die Kabinen ſind mit einer Kuppel überwölbt, in welcher
ſich Glastrichter befinden, für r bis fünf Perſonen ein
rich und mit marmornen Wänden ohne Fenſter. Ueber
en Marmorplatten des Bodens, etwas erhoben, befindet

ſich eine große Platte von den Dimenſionen unſerer
Betten, welche an der Wand anſteht: neben jeder ſolchen
Platte iſt ein kleiner Brunnen mit Becken eingemauert,
in welchem meſſingene Hähne für warmes und kaltes
Waſſer ſind.

Als ich mich nun auf dieſe Platte ſetzte, begann der
Wärter ſein Werk, das heißt, er begoß mich aus einer
meſſingenen Schale mit warmem Waſſer ſo lange, bis mir
fröſtelte. Darauf bewaffnete er ſich mit einem roßhagrenen
Handſchuh und rieb mit dieſem den ganzen Körper ab. Dann
tritt ein kleiner Waffenſtillſtand ein, bis der Wärter, der
unterdes in einer großen, blechernen Schale Seife und einen
Büſchel von Seide herbeigebracht, ſein Werk von neuem be
ginnt, um es glorreich zu Ende zu führen. Er beſpritzte mich
alſo mit Seifenſchaum, nahm meinen Kopf nolens volens
auf ſein näcktes Knie und wuſch mir nun den ganzen Körper,
ungefähr in der Art, wie man bei uns die Wäſche walkt.
Dann übergoß er mich nochmals und abermals mit Waſſer
und ließ mich ſchließlich Gott ſei Dank in Ruhe. Ein
anderer bringt mir nun ein großes, weißes Tuch als Vade-
mäntel, mächt mir aus einem Handtuche einen Turban und
führt mich dann, Hächdet er mit das fatbige Tuch abge
Hotntert, itt das oben beſchriebene Antleidez immer.

Und hier in Bade, wie dort itm Barbierhauſe, erhalte ich
wieder den Tſchibutk ind die Taſſe ſchwatgen Mokkas.

Aber mich hiet wär mir, vie dort, das Träumen und
Liegen das angenehtnſte, die Grundeſſenz des ſogenannten
Bades.
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s Gr. Steinstr. 13. Be ch wi St,
Das Sspezialhaus für Damenputz

13 Gr. 8 teinstr 13.

empfehlt allen Damen den BResueh seines mit allen

Neuheiten der Saison reichhaltig ausgestatteten Iagers.

usstellung eleganter Original -Modelle, vie Kopieen

Für Damen und Kinder.

Zur
oKonfirmation

d empfehle:
Pertige schwarze

Kleider,
PFertige farbige

Kleider,
Costümröcke,
Unterröcke,

Taschentücher,
Schürzen, Tücher,
Sehwarze u. farbige

Kleiderstoffe.
Grösste Auswahl

Anerkannt

ermann
öricke,

Aunswahlsendungen
hereitwilligst.

Feine Berliner Mischung

Hochfeine Hamburger Mischung 20
Hochfeine Java Mischung 40
Feinste Wiener Mischung v 1,60
Feinste Carlsbader Mischung

Ueberall
da, Wo aut eine gute Tasse Kaffee Wert gelegt wird, werden unsere feinen Mischungen

bevorzugt aus Gründen, die ausschlaggebend sind für dauernd zuverlässige Lieferung.

Unsere hochfeinen Kaffeemischungen
sind täglich frisch

und Ausserordentlich billig.
Besonders empfehlen

Pfd. 1,00

1,80

Eine hochfeine Vanille-Koch- und Speise- Chocolade r o e

Pottel Broskowslei,
Prompter Versand nach aus würtse.

sehr ergiebig

Albert Wetterling,
S Jnh. Wwe. Pauline Wetterlmmg,

e Schmeerſtr. nur26 bringt 26,
ſeine als gut u. billig anerkannten

M Schuhwaren
in empfehlende Erinnerung.

Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.

Ahlheit. eng
Mod. Schaufenſtergeſtelle
billig. Große Märkerſtraße 23.

Zur
9 2Frühjahrs- Saiſon

werden Neu-Anlagen u. Jnſtand-
ſetzen v. Hausgärten, Obſtbaum-
u. Spargel-Anpflanzungen ſach

gemäß ausgeführt.

G. Renneberg,
Landſchaftsgärtner,

Charlottenſtraße 7.
a

Weinreben!!!
in den beſten, empfehlenswerteſte
Sorten, weiß, blau und rotfrüchtig
Kräftige, wurzelreiche Reben,

10 Stück 6 Mk.
Jlluſtr. Baumſchulverzeichnis

gern koſtenfrei zu Dienſten.

Ed. Poenicke Co.
Baumſchulen, Delitzſch Nr. 13.

Mk.

75

25

79

Plättbretter. Gr. Märkerſtr. 23.Köngſidmſge Vorſchule für Knaben.

Halle, Königſtraße SI.
Es werden zu den angemeldeten Schülern noch einige Knaben

angenommen. Vorſteherin: L. Staabs.
Franen-Perrin zur Armen- und Krankenpflege.

Wiſſenſchaftliche Vorträge
zum Beſten des Vereins Fapr erſt den 12. rig abends 6 Uhr

im „Volksſchulſaale“, Neue Promenade 13.
Herr Oberlehrer Dr. Steinweg „Geſchmack und Geſchmacksbildung“.

Eintrittskarten zu dieſem Vortrage zu 1 Mark ſind zu haben in
den Buchhandlungen von Dr. Niemeyer, Gr. Steinſtraße 78, Seohrödel

Simon, Gr. Ulrichſtraße 46 und abends beim Eingang zum Saal.
Wir bitten unſere geehrten Mitbürger um regen Beſuch dieſer

Vorträge. Der Vorſtand. Wäohtler.

Arnold Obersky, van Veven,

Korset Fabril«-
Halle a. S., Gr. Steinſtr., Ecke Kleinſchmieden.

Spezialität:
Vorsets f. gtarke Damen.

Letzte Pariſer Ueuheit:
Das Morvet Aorme roite

gereicht der Figur ſehr zum Vorteil,

da es den Taillenſchluß um ein Be
deutendes verlängert,

von 4,00 Mark an.
Reparaturen und Korsetwäsehe

auch von mir nicht gekauften Korſets
ſofort und billigſt.

d u r TAh u.Gegen
Rückenſchmerzen, Leibweh, Krämpfe, Kopfſchmerzen, Uebel-
ſein 20.0empfiehlt ſich masir a eine abſolut unſchädlich wirkende und

angenehm zu nehmende Theemiſchung (in Pulverform). Aerztlich warm empfohlen.
Hr. med. M. in Stuttgart ſchreibt u. A.: „Von den innerlich empfohlenen Kräuter
thees gab ich auf Grund einer Reihe günſtiger Erfahrungen einer neueren Thee
zuſammenſetzung den Vorzug, die unter dem Namen „3Amasirafs eingeführt
worden iſt und in der That an Wirkſamkeit alle andern Thees übertrifft“ 2c.
Preis per halbe Schachtel Mk. 1.20, ganze Schachtel Mk. 2. (2-4 Monate aus
reichend!) Viele Dankſchreiben Rur echt mit A. Locher's Namenszug! Zu haben
in den größeren Apotheken Proſpekt gratis durch den alleinigen Fabrikanten Andr.
Locher, Laboratorium, Stuttgart. (Kus. Sinau 4, Rertramwe. Fenebel 0, Krull-
tarn Abbisskraut 3, Ackeolei 3, ie 2, Basillepkraut 2, Sersaparill 10 Rhabarber 32.)

Niederlagen in den größeren Apotheken.

W. Wurfschmidt, Jägerplatz 23,
erteilt Unterricht in

Klavier Or gel- (Harmonium-) Spiel,

Theorie und Kompositſon.
Correpetſtion, Partien u. Liederstudium.

D httoWelske, ine
jetzt

Alte Promenades (Reichshof)
renommierteſte älteſte Uhrenhandlung am Platze,

gegründet 1780, empfiehlt

KonſrmandenUhren Pih Zben
Reiche Auswahl. Mäßige Preiſe.

Pädagogium Bad Sachsa.
Erziehungsanstalt in herrlicher, gesunder Waldumgebung mit

Berechtigung 2. einj.-freiw. Dienst. Prosp. kostenfrei.
V

Privatschule für Schwachbegabte.
Schulpflichtige Knaben und Mädchen, die dem Unterrichte normaler

Kinder nicht folgen können, werden mit beſtem Erfolg unterrichtet.
Gute Empfehlungen durch die Eltern meiner Schüler. Auf Wunſch
Penſion. H. KIlaäbe, Vorſteberin, Krukenbergſtraße 6, II.

Regenschirme u.
Sonnenschirme

kauft man doch am billigſten und beſten
direkt an der Quelle, wo dieſelben ange-

fertigt werden.
Weitgehendſte Garantie für Echtheit

der Farbe.
Ergbſt. empfohl.

Schirmfabrik Fritz Behrens,
Große Steinſtraße 85, Ecke Neunhänſer.

Rabatt-Spar-Verein.

Magdeburgerſtraße 47, I.
L hothherrſcha liche Wohnung, fern

Gnn Kaisersäle. neMittwoch, den 11. März, abends 7 Uhr e6. Philharmonisches Konzert
des Winderstein-Orchesters aus Leipzig.

Cſiarlotte Fkuſin,
Kgl. Kammersängerin.

Programm: Berlioz, symphonie Fantastique.
Beethoven, Arie „Absecheulicher“ a. Fidelio. Brahms. Doppel- S
Konzert für Violine u. Cello op. 102 (Konzertmeister Pick-Steiner
und Willem Willeke). Lieder Plüdcdemann, Niels Finn. Grieg,
Verborgene Liebe und Im Kahne. R. Strause, Ständehen. Weher,
Jubel- Ouverture.

Konzertflügel: „Blüthner““. Vertreter: B. Döll.
Karten zu Mk. 3,50, 2,50, 2,00, 1,50 und 1.00, Masik-

führer zu Berlioz 10 Pfg. in der HotmusikKalienhand-
lung von Heinrich Hothan. (3 86

Zweig Verein der „Jnternationalen Föderation“,

Oeffentlicher Vortrag v Tanprii Berlin über

Sittlichlkeits fragen
Donnerstag, den 12. März 1903, abends S Uhr im Saale
des „Roſental“, Weidenplan. Eintritt frei. Damen und Herren
willkommen. Nach dem Vortrag Diskuſſion.

Konditorri von Hermann Pfantklſch,
Gr. Steinſtraße 7. Fernſprecher 2100,

empfiehlt zur KonfirmationTorten, Baumkuchen, Eis- u. REisspeisen.
r

o e gBRinzel- Vnter richt
für Herren und Damen in Schönschreiben, Rechnen, Deutsoh,
Korrespondenz, kaufmännischer und landwirtschaftlicher Buch-

führung, Stenographie und Maschinenschreiben.

Franz Wehmer, Poststrasse 1. à
Königſtädtiſche höhere Privat Ridgenſhule.

Halle, Königſtraße SI.
Vorſteherin: Luise Staabs.

Lamnolim-
Streupulver

mit dem Pfeilring“.
Vermöge seines hohen Lanolingehbalts und
seiner antiseptischen Wirkung ein Vor-

beugungsmittel gegen Wundsein.
Preis per Büchse 50 Pfg.rge pf W Lanolineavrix Martinixonfeldo.

X Loggia, reichliches Zubehör, ſofort oder ſpater zu verm 55
5x Nädberes daſelbſt deim Hausmann, Hof p. l.

Für die Inſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle a. S. Mit 2 Beilagen
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Mittwoch 1. Beilage zu Nr. 117 der Halleſchen Zeitung 11. März 1903.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
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Halleſche Nachrichten.
Halle, den 10. März.

Die Burg Giebichenſtein in ſtädtiſchem Beſitz. Wie ſchon in
der Morgenausgabe mitgeteilt, ſtimmten die Stadtverordneten in ihrer
geſtrigen nichtöffentlichen Sitzung mit großer Majorität für den
Ankauf der Burg und Domäne Giebichenſtein durch
die Stadt. Der Staatsfiskus hatte 171 000 Mk. als Kaufpreis ge-
fordert; die Summe wurde für nicht zu hoch erachtet und daher be
willigt. Sie wird in drei aufeinanderfolgenden Jahren mit 42 000,
42 000 und 84 000 Mk. zuzüglich der reſtierenden 3000 Mk. zu zahlen
ſein. Es fragt ſich nur noch, ob bereits vom Jahre 1905 oder erſt
1910 ab. Die Domäne Giebichenſtein will der Staat nach Seeben
oerlegen. Es iſt ſelbſtverſtändlich der Freude darüber Ausdruck zu
geben daß die Burg nunmehr auch wirkliches Eigentum der Stadt
werden ſoll. Ob bei der jetzigen drückenden Finanznot
der Kommune, da an allen Ecken und Enden geſpart werden ſoll, der
Ankauf, welcher eine ſo hohe Summe erfordert, unbedingt
notwendig war, darüber kann man ſehr geteilterMeinung ſein! Die Burg wird dauernd im Beſitz der Stadt
verbleiben, da ſeitens des Staates die Bedingung geſtellt iſt, daß ein
etwaiger Verkauf an Private jederzeit unterbleibt.

Zur Finanzpolitik in Halle. Jn der Stadtverordneten
Sitzung wurden geſtern die Sätze für die Kommunalſteuern
normiert. Auch in dieſem Jahre haben wir wieder eine Steuer
erhöhung zu verzeichnen: Die Zuſchläge zu den Staatseinkommen-
und den Realſteuern ſind um je 5 Prozent erhöht. Anſchließend
hieran iſt intereſſant, die finanzielle Entwickelung
unſerer Stadt etwa im letzten Vierteljahr-hundert zu verfolgen. Die Haushaltspläne der Kommune ſind
in den Jahren 1875 bis 1903 bedeutend verſtärkt worden. Jn
runden Zahlen angegeben, balanzierte der Etat von 1875 mit
1157 000 Mk., von 1881 mit 1233 000 Mk., von 1884 mit
1777 000 Mk., von 1890 mit 2235 000 Mk., von 1893 mit
3800 000 Mk. dann ſtieg er auf 4 und 5 Millionen Mark, um
im laufenden Jahre auf 7 Millionen Mark zu ſtehen. Der ſtädtiſche
Etat iſt alſo ſeit 1875 um das 4 fache gewachſen, was in
keinem Verhältnis zur Vermehrung der Bevölkerung in Halle
ſteht; denn während dieſer Jahre hat ſich die Stadt in ihrer Be
völkerungsziffer nur um das fache erhöht. Als Notwendig-
keit aus dem rapiden Steigen des Etats ergab ſich die Erhöhung
der Steuerſätze. Bis zu den 90er Jahren hatten wir 100 Proz.
Zuſchlag zur Einkommenſteuer; dieſer Satz erhöhte ſich bald auf
125, 130 Proz. und jetzt auf 140 Proz. Mitte der 70er Jahre
wurden durch Steuern 628 000 Mk. in Halle aufgebracht, 1878
bereits 700 000 Mk., 1884: 879 000 Mk., 1887: 1065 000 Mk.,
alſo ſchon über eine Million, 1890: 1300 000 Mk., 1893:
1800 000 Mk., 1900 3 300 000 Mk., 1902 3900 000 Mk.
und 1903 faſt 4 Millionen. Seit Mitte der 70er Jahre iſt alſo
die Steuerſumme um das 7fache gewachſen. Heute hat die
Stadt über 18 Millionen Mark Schulden, 1878 hatte ſie nur eine
Million Mark Schulden. 1892 wurde eine Anleihe von 7 Millionen
Mark aufgenommen, 1900 eine ſolche von 12 Millionen Mark. An
von der Stadt aufzubringender Verzinſung und Amortiſation hat
man bis über 14 Millionen Mark gezählt, und zwar für jene An
leihe von insgeſamt 19 Millionen Mark. An Zinſen und Amorti-
ſation hatte die Stadt 1900 eine Million Mark aufzubringen,
1901 1 161 000 Mk., 1902:. 1 536 000 Mr. und 1903.
1 600 000 Mk. Die Kommune muß ſonach dieſes Jahr nicht
weniger als 22 Proz. der geſamten ſtädtiſchen
Steuereinnahme lediglich für Zinſen und Awmortiſation
verwenden. Daß dieſe Zahlen in gleicher progreſſiver Weiſe
auch in den kommenden Jahren eingeſetzt werden müſſen, wird
kaum zu leugnen ſein.

Batkteriologiſche Unterſuchungen auf Tierſeuchen. Jm
Bakteriologiſchen Jnſtitut der Landwirtſchaftskammer ſind im Jahre 1902
außer den größeren Arbeiten auf dem Gebiete der Seuchenforſchung und
Seuchenbekämpfung 319 bafkteriologiſche Unterſuchungen ausgeführt
worden, und zwar: 4 Unterſuchungen auf Tuberkuloſe verdächtige Kuh
milch) mit negativem Reſultate, 30 auf Milzbrand, darunter wurde Milz-
brand in 18 Fällen nachgewieſen (1mal beim Pferd, 17mal bei Rindern und
Schafen), 1 auf Rotz der Pferde mit negativem Reſultate, 20 auf infektiöſe
Kälberruhr, darunter wurden die Erreger der Kälberruhr 12 mal er-
mittelt. Ferner wurden 137 Unterſuchungen auf anſteckende Krank
heiten der Schweine vorgenommen, darunter wurde 22 mal Rotlauf,
20 mal Schweineſeuche, 1 mal Schweinepeſt, 2 mal Miſchinfektionen
von Seuche und Peſt, 1 mal Miſchinfektion von Rotlauf und Seuche,
2 mal Tuberkuloſe feſtgeſtellt. Außerdem 84 Geflügelunter
ſuchungen. Es lag vor: in 7 Fällen Geflügelcholera,
in 2 Fällen Phaſianidenſeuche, in 6 Fällen Tuberkuloſe und
in 69 Fällen verſchiedene, nicht ſeuchenartige Erkrankungen.
Außerdem 18 Waſſerunterſuchungen, worunter ſich das Tränkwaſſer 16
mal als untauglich erwies, und 25 verſchiedeue Unterſuchungen (Schafe,
Ziegen 2c.). Das Unterſuchungsmaterial wurde von Tierärzten, Land
wirten und Geflügelzüchtern der Provinz Sachſen und der benachbarten
Staaten eingeſandt.

Zur Bekämpfung der Säuglingsſterblichkeit. Während der
Monate Juli bis September v. J. iſt bekanntlich auf ſtädtiſche Jnitia
tive hin im Bezirke des erſten Polizeireviers ſteriliſierte Vollmilch in
verſchloſſenen Halbliterflaſchen an bedürftige Eltern von Kindern unter
einem Jahr abgegeben worden. Es war dies der erſte Verſuch zur
Bekämpfung der Säuglingsſterblichkeit. Von den 149 Perſonen, die
von der Einrichtung Gebrauch gemacht haben, waren 75 Arbeiter, 42
Handwerker, 7 ſelbſtändige Gewerbetreibende, 3 Beamte, 6 Angehörige
verſchiedener anderer Berufe, 16 ſelbſtändige weibliche Perſonen. Der
Verſuch hat ein überraſchend erfreuliches Reſultat gezeitigt. Es bleiben
von den 11 Todesfällen nur drei übrig, die eintraten, obwohl zur Er-
nährung des Säuglings ausſchließlich, regelmäßig und längere Zeit
hindurch ſteriliſierte Milch verwendet wurde. Der Prozentſatz der
Todesfälle bei 87 längere Zeit mit jener Milch ernährten Kindern
beträgt 3,448 Proz., iſt alſo nur etwa halb ſo hoch wie der allgemeine
Prozentſatz von 6,433 Proz.! Bei dieſem außerordentlich günſtigen
Ergebnis darf doch wohl geſagt werden, daß die von der Verwendung
ſteriliſierter Milch erhoffte Wirkung eingetreten und tatſächlich in den
Verſuchsbezirken eine Verminderung der Kinderſterblichkeit erreicht
worden iſt.

Konſervativer Verein. Zu der ordentlichen Mitglied er
verſammlung des Konſervativen Vereins für Halle und den Saalkreis
morgen abend im „Goldenen Schifſchen“ ſei nochmals eingeladen. Nach
dem Geſchäſtlichen wird Herr Oberlehrer Profeſſor Dr. Lübbert
einen hochintereſſanten Vortrag über die wirtſchaftlichen Grund-
lagen für die geſunde Entwickelung des deutſchen
Volkes halten.Der Amateurphotograph. Jn der letzten Sitzung des Amateur-
PhotographenVereins ſprach der Vorſitzende, Herr Haaſe, des längercn
über den kürzlich in Halle gehaltenen Vortrag über das CoxinVer-
ſahren, erklärte nochmals den ganzen Prozeß und wies darauf hin, daß
das Verfahren wohl vorläufig nur ein Notbehelf für den reiſenden
Photographen ſein könnte. Alsdann kam Herr M. Wergien zu
dem von ihm angeſagten Vortrag über Einlegen, Wechſeln und Ent
wickeln von Trockenplatten bei Tageslicht ohne Anwendung einer
Dunkelkammer. Das ganze Verfahren beſteht in einer hierzu ange
fertigten Kaſſette, einer extraen Verpackung der Trockenplatten und
einem dazu angefertigten Entwicklungsgefäß. Jede einzelne Platte be
findet ſich in einer Enveloppe aus ſchwarzem Papier. Die Kaſſette
beſitzt ein Mundſtück, über welches das eine Ende der Enveloppe ge
ſchoben wird, durch Hochbiegen derſelben fällt die Platte in die Kaſſette.
Nunmehr wird die Platte in der üblichen Weiſe kelichtet und hierauf
wird ſie auf dieſelbe Art wieder in die Enveloppe transportiert. Ohne
alſo zum Einlegen der Platten eine Dunkelkammer zu benötigen, läßt ſich mit
nur einer Kaſſette eine unbegrenzte Anzahl von Aufnahmen bewirken. Die
Entwicklung und Fixage geſchieht in einem eigens hierzu angefertigten
Entwicklungsgefäß mit ebenfalls einem Mundſtück, in welches die be
lichtete Platte aus jeder Papierenveloppe eingeführt, das Bild nun-
mehr hervorgerufen und fixiert wird und dann dem Tageslicht ausgeſetzt
werden kann. Der Vortragende ſchob vor den Augen der Anweſenden
eine Platte in die Kaſſette, machte eine Blitzlichtaufnahme von der
Verſammlung und entwickelte ſofort die Platte. Gleichzeitig möchten
wir noch darauf hinweiſen, daß am nächſten Sonntag im „Wettiner
Hof“ ein Projektions- Abend, in welchem „Eine Wanderung am
Saaleſtrande“ vorgeführt wird, ſtattfindet.

Der Evangeliſche Feſtſpielverein hält am nächſten Donnerstag
in dem Evangeliſchen Vereinshaus“ einen geſelligen Abend ab. Es
ſoll gleichzeitig das Datum für die Frühlingsfeier feſtgeſetzt werden.
Herr Pfarrer von Stockhauſen iſt in den Vorſtand eingetreten.

Der Alldeutſche Verband, Ortsgruppe Halle, hat morgen,
Mittwoch, im „Reichshof“ eine Monatsverſammlung Gäſte ſind will
kommen.

Verband deutſcher Bureaubeamten (Kreisverein Halle). Die
nächſte Monatsverſammlung findet am Sonnabend im „Adler“ ſtatt.
Jn derſelben wird Herr Sprach und Muſiklehrer Ph. Wagner von
hier über ſeine Reiſeerlebniſſe in Buenos Aires reden.

Der Halleſche Männergeſangverein, Dirigent Muſiklehrer und
Organiſt W. Wurſſchmidt, veranſtaltete geſtern zur Feier ſeines 42jährigen
Stiftungsfeſtes in den „Thaliaſälen“ ein Konzert. Orcheſter, Chor wie
Soliſten taten ihr beſtes, um den Abend zu verſchönen einige Piècen
wurden mit geradezu rauſchendem Beifall ausgezeichnet. Ein fröhlicher
Ball beſchloß das Feſt.

Das Welt Panorama, Gr. Ulrichſtraße 6, bringt uns dieſe
Woche eine neue Reiſe nachdem wir uns das herrliche Salzburg beſehen
haben, gehen wir nach Reichenhall nach kurzem Aufenthalt über
Schwarzbachwacht nach Berchtesgaden, der Perle des bayeriſchen Hoch
landes. Hier beſchauen wir uns den Königsſee, Oberſee u. a., machen
leichte Bergtouren, wie nach Gotzenalp, Vorderbrandt, Scharitzkehlalp
mit Villa Moritz, und beenden unſere Reiſe mit Wildbad Gaſtein.

Auf die Bekanntmachung über die Aushändigung von neuen
und die Einziehung der alten Kriegsbeorderungen und Paßnotizen im
Jnſeratenteile der vorliegenden Zeitung ſei an dieſer Stelle hingewieſen.

Statiſtiſches. Jm Monat Februar 1903 ſind in der Stadt
Halle 361 Kinder als geboren angemeldet, 180 männlichen und
181 weiblichen Geſchlechts darunter 56 unheliche Geburten, 19 männ-
liche und 20 weibliche von hieſigen, 11 männliche und 6 weibliche von
auswärtigen Müttern.

Von 321 Kindern ſind die Eltern evangeliſcher Konfeſſion

17 7 n katholiſcherre T e re e e moſaiſcher
3 gemiſchterAls ve rſt o r b'e n ſind angemelbet: 139 Perſonen männlichen und

119 weiblichen Geſchlechts 258, dazu 13 Totgeburten 271 Todesfälle.
unter 1 Jahr 30 männl., 29 weibl. Geſchlechts,
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139 männl., 119 weibl. Geſchlechts.

231 waren evangeliſcher, 7 katholiſcher, 2 moſaiſcher Konfeſſion,
ungetauft 18. Es waren 68 männliche, 64 weibliche ledig; 56 männ
liche, 29 weibliche verheirathet 14 männliche, 25 weibliche verwittwet
1 männliche, 1 weibliche geſchieden. Geboren wurden 361, Todesfälle
waren 271, mithin 90 Geburten mehr als Todesfälle. Ehen wurden
66 geſchloſſen.

Zur Krim'nalſtatiſtik. Jm Anfange des Jahres 1903 liegt
die Kriminalſtatiſtik für das Deutſche Reich bis einſchließlich 1900 vor.
Danach wurden in letztgenanntem Jahre von zuſammen 593 136 An
geklagten 563 819 wegen einer Anzahl von zuſammen 469 819 Hand-
lungen verurteilt, gegen 478 139 verurteilte Perſonen im Jahre zuvor.Jm Bezirke unſeres Dberlandesgerichts Naumburg, der außer unſerer

Provinz bekanntlich noch das Herzogtum Anhalt, das Fürſtentum
SchwarzburgSondershauſen und den Kreis Jlfeld der Provinz Hannover
umfaßt, war der Stand der Kriminalſtatiſtik ſo, daß die Zahl der ge
richtlich Verurteilten im Jahre 1899 23 622, im Jahre 1900 22 668
betrug. Jm Jahre 1900 wurden Urteile ausgeſprochen wegen gefähr-
licher Körperverletzung 3722, Beleidigung 3532, einfacher Körper-
verletzung 1807, Betrug 1070 und Hausfriedensbruch 1032. Die Zahl

der übrigen Einzelhandlungen blieb je hinter 1000 zurück. Jnsgeſamt
iſt in der Provinz die Zahl der ſchweren und ſchwerſten Verbrechen
zurückgegangen.

Alarm. Geſtern wurde die Feuerwehr zweimal alarmiert,
mittags um 1 Uhr zur Beſeitigung eines Schornſteinbrandes Fried
richſtraße 11 und abends 75. Uhr wegen eines Stubenbrandes
Feldſtraße 5.

Das gebrochene Waſſerrohr. Heute früh 5 Uhr brach vor
dem Grundſtück Gr. Steinſtraße 25 ein Waſſerrohr da die Bruchſtelle
zwiſchen den Schienen der Stadtbahn lag, konnte der Betrieb nur auf
einem Gleiſe fortgeſetzt werden.

Halleſches Kunſtleben.
Ans dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Statt der für Mittwoch angezeigten Wiederholung der DoppelVor-
ſtellung wird Carl Millöckers Operette „Der arme Jonathan“

cegeben. Die Vorſtellung findet zwar außer Farben Abonnement
tatt, doch haben Beamtenbilletts Giltigkeit. Am Vonnerstag:

Benefiz für Herrn Opern-Regiſſeur Theo Raven: „Oberon,
König der Elfen“. Eine intereſſante Neu Erſcheinung literariſchen
Genres iſt für kommenden Freitag in Vorbereitung Paul Buſſons
BalladenZyklus „Ruhmlofe Helden“. Das eigenartige Werk
iſt von faſt allen Bühnen zur Aufführung angenommen worden und
darf man der hieſigen Première mit großer Spannung entgegenſehen.

Neues Theater. (GuſtavFreytag:,„ Die Journaliſten“.)
Ein großer, ein unbeſtrittener Erfolg war die geſtrige Aufführung dieſes
Luſtſpieles, ein Erfolg für das Theater und ſeinen Ruf, ein Erfolg für
den Benefizianten Herrn Max Deutſchmann, ein Erfolg für die
von auswärts gekommenen Gäſte und für die übrigen Mitwirkenden.
Das Muſterluſtſpiel, das Luſtſpiel des 19. Jahrhunderts, wurde auch
in beinahe muſtergültiger Weiſe vorgeführt. Naturgemäß ſteht oder
fällt die Aufführung mit der Perſon des Konrad Bolz. Dieſe überaus
dankbare, wie überaus ſchwierige Rolle hatte Herr Oskar Keßlervom Königl. Schauſpielhauſe in Berlin übernommen. Daß Herr Keßler

nicht in die Anfängermanier verfallen würde, den Bolz als überluſtige
Schwankfigur oder als Bonvivant aufzufaſſen, war von vornherein
anzunehmen er hat aber auch keine mittelmäßige Auffaſſung dieſer
Rolle vorgeführt er zeigte uns den Redakteur der „Union“ in der
Weiſe, wie ihn der Dichter ſich gewiß gedacht hat, wie ihn die Kritik und
das urteilsfähige Publikum ſich vorſtellt. Das war der Sieger in
allen Situationen, das war der Mann mit der ernſten Lebens-
auffaſſung über welcher aber der goldene Humor ſeines treuen
Herzens ausgebreitet iſt wie ein bezaubernder Schimmer,
der Mann, der ſeine Berufsarbeit mit äußerſter Liebe und Anteil
nahme h der beinahe un bewußt (nicht ſpekulierend) überall
den richtigen Ton zu treffen weiß. Verfügt Herr Keßler ſchon über eine
für dieſe Rolle geradezu geſchaffene Figur, ſo blieb ſein Spiel hinter
dem Aeußerlichen nicht zurück. Zu Szenen wundervollſter Art führte
ſein Zuſammenſpiel mit Frl. Vilma von Mayburg vom Königl.
Schauſpielhauſe in Berlin, ſo der Abſchied von ihr, als ſie in den
Ruf „Er liebt mich, er liebt mich noch“ ausbricht. Frl. Vilma von
Mayburg hatte nur wenige Worte geſprochen, nur wenige Schritte auf
der Bühne getan, als man ſchon erkannte, das iſt Kunſt, das iſt kein
hohles Theaterpathos, das iſt keine angelernte Rolle, das iſt wahrhafte
Kunſt. Ein friſchfröhliches Temperament, wie es der „jungfräuliche
Landwirt“, der aus der kräftigen Landluft in die Stadt hereinkommt,
haben muß, eine gute Beobachtungsgabe und ein fühlendes Herz, das
zeigte Frl. Vilma v. M. in prächtigſter Art, beſonders ſchön in den

zenen mit Jda von Berg (Frl. Maylor), die das Gegenſtück zu
ihrem Temperament bildete, und in dem Zuſammenſpiel mit Bolz.
Noch zwei großſtädtiſche Theater waren vertreten Leipzig und Magdeburg.
Vom Leipziger Stadttheater war Herr Röbbeling gekommen um
den Oberſten Berg mit dem für dieſe Rolle nötigen Ernſt, dem vor
nehmen Sinn und der Gerechtigkeit, die nur vorübergehend durch die
Wahlkampagne etwas leidet, zu zeichnen. Jhm, wie Herrn Treptow
vom Stadttheater in Magdeburg, der den Schmock übernommen, ge-
bührt nicht minder Dank wie den übrigen Gäſten. Herr Treptow trug
zwar etwas ſtark ſemitiſch auf, aber doch kann man ſich voll und ganz
mit ihm einverſtanden erklären, denn er vermied es mit ausgezeichnetem
Geſchick, dieſen Schmock ausſchließlich zur komiſchen Figur werden zu
laſſen, über die man, wenn auch nicht immer, ſo doch oft lächelt. Er
zeichnete den Schmock als bemitleidenswerten, nicht als lächerlichen
Menſchen und hob die guten Charakterzüge desſelben mit Virtuoſität
hervor. Das iſt ſchwer und daher um ſo anerkennenswerter. Und
nun zum Benefizianten! Herrn Deutſchmann iſt vorerſt zu danken
für die Auswahl des Stückes, zum zweiten für das Heranziehen der
Gäſte und zum dritten für ſeinen famoſen Weinhändler Piepenbrink,
Seine Rolle iſt nur kurz, aber ſie erfordert einen ganzen Schauſpieler.
Wozu aber noch Worte des Lobes anwenden, Herr Deutſchmann iſt in
Halle bekannt und beliebt durch die vortreffliche Art in der Ausführung
aller ſeiner Rollen als humoriſtiſcher Vater, wie als luſtiger Ehemann,
wie als Pantoffelheld. Sein geſtriger Piepenbrink reihte ſich ſeinen
bisherigen Rollen in ebendürtiger Weiſe an. Auch die übrigen Mit-
wirkenden gaben ſich rechte Mühe. Herr Direktor Mauthner hatte
den lyriſchen Bellmaus übernommen und führte den noch etwas
ſchüchternen Jüngling in ſeiner bekannten und beliebten Art aus
Herr Selle als der alte Diener Korb verdient eines beſonderer
Lobes. Alles in allem ein vorzügliches Spiel. Das Haus war aus
verkauſt und ſpendete lebhaft und andauernd wohlverdienten Beifall.

Auch zahlreiche Kränze und Blumenſpenden ehrten den Benefizianten

und die Gäſte. Otto Eoe.Aus dem Burean des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Am Dienstag findet die letzte Aufführung des luſtigen Schwankes
„Der Schlafwagen-Kontroleur ſtatt, während am Mitt-
woch das reizende Luſtſpiel G. von Moſers „Der Veilchen-
freſſer“, das am Sonntag wieder mit ſtürmiſcher Heiterkeit auf
enommen wurde, wiederholt wird. Wie bereits gemeldet, iſt für die

Titelrolle des neuen vieraktigen Schwankes „Lutti“ von Pierre
Veber Frl. Thea von Gordon zu einem kurzen Gaſtſpiel einge-
n und wird die luſtige Novität ſchon in dieſer Woche ihre Premiéère
erleben.

Philharmoniſche Konzerte. Auf das morgen (Mittwoch)
ſtattfindende ſechſte (Abſchieds-) Konzert des Winderſtein-Orcheſters ſei
nochmals aufmerkſam gemacht. Ein gewähltes Programm, u. a.
Symphonie fantastique von Berlioz, Doppelkonzert für Violine und
Violoncell von Brahms ſowie die mitwirkende hervorragende Ge-

Lardine Dekorationen Portièren
Tischdec ken Divandecken
Vorlagen

am Pettdecken
Pelle
Schlafdecken

Grosse Aus in allen Preislagen

Jeppidſie
Gardinen Reste, auräckgesetete Portièren und Teppiche ausser gewöhnlich billig
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ſangskünſtlerin Frl. Charlotte Huhn werden auch dieſes letzte
Konzert des geſchätzten Orcheſters zu einem beſonders genußreichen ge
ſtalten.

Perſonalnagchrichten.

Ober-Poſtdirektion Halle. Verliehen wurde dem
Beheimen Poſtrat Rettig in Halle aus Anlaß ſeines Scheidens aus
dem Dienſte der Rote Adlerorden dritter Klaſſe mit der Schleife. An
genommen iſt als Poſtgehilfe: Sydow in Halle. Es haben be
ſtanden die Poſtſekretärprüfung die Ober-Poſtaſſiſtenten Maß
mann in Weißenfels und Theil in Halle die Telegraphenſekretär
prüfung: der Ober Telegraphenaſſiſtent Franke in Delitzſch.
Verſetzt ſind: die Poſtdirektoren Schwartz von Naumburg
nach Wiesbaden und Ebel von Dortmund nach Naumburg,
der Ober-Poſtinſpektor Fiebig von Köslin nach Halle, der Poſt
inſpektor Friedrich von Weißenfels nach Königsberg, der Ober-
Poſtpraktikant Langenberg in Halle als Poſtinſpektor nach Kiel,
der Ober-Poſtpraktikant Sparnecht in Halle als Poſtinſpektor nach
Elmshorn, der Ober Poſtſekretär Grimmig von Allenſtein nach
Wittenberg, die Ober Poſtpraktikanten Burchardt von Halle nach
Bromberg, Junker von Halle nach Beuthen (Oberſchleſien) und
Amelung von Merſeburg nach Charlottenburg, die Poſtſekretäre
Jüdefeind von Eisleben nach Bremen und Kühn von Bitter
feld nach Pitſchen ferner die Poſtpraktikanten Berger von Weißen-
fels und Lüttſchwager von Freyburg (Unſtrut) nach Halle, ſowie
die Poſtaſſiſtenten Nabakowsky von zig und Wegeleben von
Eilenburg nach Halle, die Poſtaſſiſtenten Jung mann von Halle
nach Lauchſtädt, Alfred Wagner von Halle nach Torgau, Bocher
von Eisleben nach Torgau, Kuhblank von Eisleben nach Teutſchen
thal, Dote von Berlin nach Eilenburg, Guſtav Gommel von
Weißenfels nach Herzberg, Thomas von Elſterwerda nach Mühlberg
(Elbe) und Vieweg von Hettſtedt nach Schkeuditz. Die Telegraphen
gehilfin Scheffer in Merſeburg iſt freiwillig ausgeſchieden.

Schiffahrts Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Sachſen“ 7. März v. Colombo abgeg.

„Kaſſel“ 7. März Lizard paſſiert. „Bonn“ 7. März in Liſſabon angek.
„Wittekind“ 8. März v. Antwerpen abgeg. „Schleswig“ 8. März v.
Villa Garciag abgeg. „Herzogin Sophie Chatlotte“ 8. März Dover
paſſiert. „Erlangen“ 8. März Oueſſant paſſiert. „Main“ 8. März
Scilly paſſiert. „Prinz Heinrich“ 9. März in Shanghai angekommen.
„Hamburg“ 9. März in Kobe angekommen. „Preußen“ 9. März in
Singapore angekommen.

Hamburg Amerika Linie. „Holſatia“ 8. März in Ceara
angekommen. „Sardinia“, v. Weſtindien kommend, 8. März nachm. in
Hamburg angek. „Sparta“, v. Nordbraſilien kömmend, 8. e
in Hamburg angek. „Nauplia“, v. Philadelphia kommend, 8. März in
Hamburg angekommen. „Bengalia“, v. Baltimore kommend, 8. März
nachm. in Hamburg angek. „Pretoria“ 8. März nachm. 5 Uhr 15 Min.
v. Boulogne über Plymouth n. NewYork abgeg. „Serbia“, auf der
Ausreiſe, 7. März Perim paſſ. „Aleſia“, auf der Heimreiſe, 7. März
Perim paſſ. „Moltke“, auf der Orientfahrt, 8. März v. Beirut abgeg.
„Pennſylvania“ 7. März nachm. 2 Uhr v. NewYork über Plymouth
und Cherbourg n. n „Sileſia“, v. Oſtaſien n. Ham
burg, 7. März abends 8 Uhr in Bremerhaven angek. „Phönicia“,
o. Genug nach New-York, 7. März Ponta Doarnel paſſiert. „Prinz
Adalbert“ 7. März von Rio de Janeiro abgegangen. „Sambia“, auf
der Ausreiſe, 8. März v. Manila abgeg. „Sicilia“ 4. März v.
Novorosſisk abgeg. „Hungaria“ 7. März morg. 9 Uhr v. Liſſabon n.
Nordbraſilien abgeg. „Prinz Waldemar“ 6. März in Rio de Janeiro
angek. „Prinzeſſin Viktoria Luiſe“ 7. März morg. 6 Uhr in NewYork
angek. „Hercynia“, v. Hamburg n. Weſtindien, 7. März morg. 10 Uhr
in Antwerpen angek. „Macedonia“, v. Hamburg n. d. La Plata,
7. März morg. 7 Uhr v. Antwerpen abgeg „Sithonia“, auf der
Heimreiſe, 7. März v. Singapore abgeg. „Andaluſia“, auf der Ausreiſe, 7. März in Hotohama angek.

Vermiſchtes.
Die Vorunterſuchung gegen die Gräfin Jſabella Kwilecka, die

ſich bekanntlich unter dem Verdacht der Kindesunterſchiebung
in Berlin in Haft befindet, wird immer verwickelter. Wir hatten
bereits mitgeteilt, daß die Bahnwärterfrau Meyer, die nach Annahme
der Anklagebehörde die leibliche Mutter des „Sohnes“ der Gräfin K.
iſt, ihr Kind drei Wochen nach der Geburt durch Vermittelung der
Dorfhebamme an eine zweite Hebamme in Krakau abgab, die es
wiederum durch eine Amme nach Berlin bringen ließ. Hier ſoll das
Kind durch eine dritte Hebamme, die vielgenannte Frau Ewell, von
der Amme am Schleſiſchen Bahnhof zu Berlin in Empfang genommen
worden ſein. Nun wird bekannt, daß dieſe Amme erſt wenige Tage
vor ihrer Fahrt von Krakau nach Berlin einem Kinde das Leben ge
ſchenkt hatte. Was aus dem Kinde der Amme geworden iſt, weiß man
nicht. Als Hauptbelaſtungszeuge gegen die Gräfin K. gilt zunächſt der
Droſchkenkutſcher, welcher am 26. Januar 1897 abends zwei polniſch
ſprechende Damen mit einem umfangreichen Paket, das ſie vorſichtig
trugen, vom Schleſiſchen Bahnhof nach der Wohnung der Gräfin in der
Kaiſerin-Auguſtaſtraße gefahren hatte. Der Vorgang war dem Kutſcher
infolge des erhaltenen ungewöhnlich hohen Trinkgeldes im Gedächtnis
haften geblieben. Die Unterſuchungsbehörde nimmt nun an, daß die
Hebamme Cwell mit einer nicht ermittelten Polin es geweſen iſt, welche
in dem verdächtigen Paket das Kind der Gräfin überbracht
hat, nachdem die Amme wie feſtgeſtellt unmittelbar nach ihrer
Ankunft in Berlin zur Rückfahrt nach Krakau veranlaßt worden war.
Dem zuſtändigen Standesamt in Berlin iſt mitgeteilt worden, daß die
Gräfin am 27. Januar 1897 einen Sohn geboren habe. Zwölf
Stunden nach der Geburt traf der Hausarzt der Gräfin Dr. R. in
Berlin ein, wurde aber, als er ihr ſeine Dienſte anbieten ließ, von der
Hebamme Cwell mit dem Bemerken entlaſſen, daß die Gräfin auf ſeine
nachträgliche Hilfe verzichte, da ſie ſich den Umſtänden nach wohl befinde.
Nachdem ſich Dr. R. von Frau Cwell einen Krankheitsbericht hatte
erſtatten laſſen, fuhr er von Berlin fort, ohne die Gräfin geſehen zu
haben. Wie wir ſchon früher mitgeteilt haben, ſind Frau Cwell und
die ihr befreundet geweſene Hebamme aus Krakau bereits verſtorben.

Verſchwundene Mädchen. Aus Thorn wird vom 9. März ge
meldet Seit geſtern nachmittag ſind drei Mädchen von ſieben reſp.
ſechs Jahren, Ella Mühlbrandt, Martha Potarski und Wanda
Brzosdowski, deren Eltern in der Jakobsvorſtadt wohnen, ver
ſchwunden. Alle Nachforſchungen waren bisher vergeblich. Es wird
ein Verbrechen vermutet.

Die Biſchöfe der oberrheiniſchen Kirchenprovinz beſchloſſen eine
gemeinſchaftliche Romreiſe.

Unaufgeklärt. Der ſeit einigen Wochen aus dem Taſchenbergpalais
zu Dresden verſchwundene frühere Diener der Prinzeſſin von Toskana
ſoll, wie verlautet, in München erſchoſſen aufgefunden worden ſein.

Des Onkels Teſtament. Vor etwa fünf Jahren, ſo berichtet die
„Münch. Allgem. Ztg.“, ſtarb in einer Provinzſtadt Bayerns ein alter
Mann, der Junggeſelle und dabei ein Sonderling war. Er hatte einen
Bruder und eine Schweſter hinterlaſſen, die beide verheiratet ſind und
je eine Tochter beſitzen, die beim Tode ihres Onkels noch die Schule
beſuchten. Vor ſeinem Tode hatte der Onkel ein Teſtament gemacht
mit der Beſtimmung, daß es erſt fünf Jahre nach ſeinem Tode geöffnet
werden dürfe. Vor ein paar Monaten war dieſer Termin zu Ende und
mit Spannung ſah man der Eröffnung des Teſtaments entgegen. Und es
brachte etwas Unerwartetes. Der Verſtorbene, der viel in Loſen ſpekuliert
hatte, war vom Glück ſehr begünſtigt geweſen, denn er hatte das
anſtändige Sümmchen von 250 000 Mk. hinterlaſſen. Hiervon waren
20 000 Mk. verſchiedenen wohltätigen Zwecken beſtimmt, während der
Reſt je zur Hälfte für ſeine beiden Nichten beſtimmt war, jedoch unter
der Bedingung, daß jede vorher ein Jahr lang in einer Münchener
Familie in Dienſt trete unter vollſtändiger Verzichtleiſtung auf
ihre bisher gewohnte Lebensweiſe, nur mit dem Nötigen verſehen,
ſollten ſie als Dienſtmädchen ohne jedwede Unterſtützung
ihrer Eltern oder anderer Verwandten ſich ihren Lebensunterhalt nur
durch ihrer Hände Arbeit verdienen. Unter Vorzeigung eines ent-
ſprechenden Zeugniſſes über die Zufriedenheit der Dienſtherrſchaſt
bezüglich ihrer Führung ſoll ihnen dann die reiche Erbſchaft aus
bezahlt werden. Die Nichte ſchweſterlicherſeits aceeptierte ſofort die

Bedingung ſie befindet ſich zur Zeit in der Familie eines Münchener
Jnſtallateurs im Dienſte und hat ſich bereits in die neue
Lebenslage gefunden. Anders dagegen die Nichte brüder-
licherſeits. Deren Vater, ein Beamter, ſolvie die Tochter ſelbſt, die in
einem Jnſtitut ſehr gut erzogen wurde, fochten die Giltigkeit des
Teſtaments an mit der Behauptung, der Verſtorbene ſei nicht bei klarem
Verſtande geweſen. Ob ſie den Pro e iſt mehr als bag
lich wird der Prozeß verloren und die Bedingung nicht erfüllt, dann
hat dieſer Teil des Erbſchaftsbetrages die Beſtimmung, Wohltätigkeits-
zwecken zu dienen.

Vergeſſene Unterſuchungsgefangene. Mittels königlichen
Dekrets wurden dieſer Tage in Bukareſt drei Juſtizbeamte ihres
Dienſtes enthoben und definitiv entlaſſen, welche in geradezu un
glaublich erſcheinender Weiſe zwei des Pferdediebſtahls angeklagtePerſonen im Gefängniſſe vergeſſen hatten. Die ünterſuchung

eget die Angeklagten hatte ein negatives Reſultat gehabt, wes-
alb ihre Freilaſſung angeordnet wurde. Durch die Nachläſſigkeit

der bezeichneten Beamten wurde jedoch die Freilaſſungsordre un
ausgeführt zu den Akten gelegt, und die Sache geriet damit in Ver
geſſenheit. Die Angeklagten, welche ſtündlich ihre Befreiung er
warteten, rigen als Wochen und Monate vergingen, ohne daß
ſich etwas in ihrem Schickſal änderte, ſchließlich in helle Verzweif
lung. Eine Eingabe, die ſie an das Tribunal richteten, gelangte
nicht an ihre Adreſſe, und erſt, nachdem ſie eine Unterredung mit
ihrem Verteidiger durchgeſetzt hatten, kam die Tatſache ans Licht,
daß man ſie vergeſſen hattel Sie haben auf dieſe Weiſe fünf
lange Monateſchuldlos im Gefängnis geſchmacktet.

Die Vikarsnichte und ihr Groom. Das Durchgehen verliebter
Evastöchter mögen ſie nun in Hymens Vanden ſchmachten oder
ledig ſein mit Männern, die nicht ihrer eigenen Sphäre an-
gehören, iſt heute allem Anſcheine nach an der Tagesordnung.
Kaum war die Flucht der ſächſiſchen Kronprinzeſſin bekannt ge
worden, da wußten die Zeitungen von der romantiſchen Eskapade
einer bildſchönen portugieſiſchen Marquiſe zu berichten, die ihrem
ſchmucken Reitknecht ihre Liebe zuwandte und zum großen Kummer
ihres Gatten mit jenem auf und davon ging. Dem Beiſpiel dieſer
vornehmen Dame iſt jetzt die hübſche Nichte des Pfarrers von
Godolphin, einer in Helſton in der engliſchen Grafſchaft Cornwall
ſehr angeſehenen Perſönlichkeit, gefolgt. Miß Marh Rundle, eine
bei ihrem Onkel, dem Reverend Samuel Rundle, erzogene Waiſe,
war die umſchwärmteſte Schönheit der kleinen Küſtenſtadt. Vor
kurzem veränſtaltete der Vikar ſeiner von ihm zärtlich geliebten
Nichte zu Ehren in ſeiner ſchloßähnlichen Amtswohnung, der
GodolphinHall, einen großen Ball, bei welchem die gerade majorenn
gewordene Miß von mehreren Freiern „ehrenvolle“ Anträge ent
gegennehmen durfte. Dieſe Freier, von denen jeder einzelne dem
Oheim ſehr willkommen geweſen wäre, ſchlug das eigenwillige

räulein aber aus, um wenige Tage ſpäter ganz Helſton durch ihre
lucht mit dem ſeit mehreren Monaten in ihren Dienſten ſtehenden

Groom in Aufregung zu verſetzen. Miß Rundle wurde von dem
hübſchen 24jährigen Burſchen in der edlen Reitkunſt unterwieſen
und dann bei allen Ausflügen begleitet. Am Montag erklärte Miß
Mary ihrem ahnungsloſen Onkel, ſie werde ihre Verwandten in
Penſanze auf einige Wochen beſuchen, und gern gab der Vikar ſeine
Einwilligung. Jn der Equipage des Oheims mit vielem Gepäck
und dem forſchen Groom als Kutſcher, verließ die Miß Helſton,
um ſchnurſtracks nach Camborne zu fahren, wo die Trauung „by
special licence“ vollzogen wurde. Von dort aus ſchickte das
Pärchen die Kutſche nebſt der Livree des Roſſelenkers und einem
Briefchen an den Onkel nach Godolphin-Hall zurück, und per Bahn
ging es nach Exeter, wo einige Bekannte des Pfarrers der Neu-
vermählten das Ungehörige ihrer Handlungsweiſe klarzumachen
ſuchten. Das Paar fertigte die ſich Einmiſchenden aber kurzweg
ab und ſetzte ſeine Hochzeitsreiſe ungehindert fort.

Jm Münchener Hoftheater hat ſich, wie wir ſchon kürz be
richtet, am 7. März während der Aufführung des „Lohengrin“
ein ernſter Unfall ereignet. Jn der glanzvollen Schlußſzene
der Oper ſollen König Heinrich und vier ſeiner Heerbannführer
hoch zu Roß erſcheinen. Die dazu benötigten Pferde wurden wie
immer durch ein Tor an der Marſtallſtraße in das Theater geführt,
um von dort in einem großen Aufzuge auf Bühnenhöhe gebracht zu
werden. Nachdem dies geſchehen war, hatten die Tiere eine lange
zweiteilige e zu paſſieren, die zum Hinablaſſen von
größeren Dekorationsſtücken in den Einfahrtsraum geöffnet werden
kann. Das erſte Pferd war mit ſeinem Führer bereits über dieſe
Stelle hinweggegangen, die folgenden zwei waren mit den Hinter
füßen noch darauf und die nächſtfolgenden hatten gerade dieſe
Fläche betreten, als der ſo belaſtete Flügel der Brücke nachgab.
Jm Augenblick ſtürzten die vier Pferde in die Tiefe, wobei die rück
trärtigen die vorderen mit in die Tiefe riſſen. Ein Pferdewärter
wurde mit nach unten gezogen. Er kam glücklicherweiſe auf die
Leiber der Tiere zu fallen und entging dadurch dem Tode. Die
Höhe des Sturzes betrug etwa acht Meter. Die
mit den Köpfen auf den Boden aufſchlagenden Pferde waren faſt
unmittelbar tot. Der mit herabgeſtürzte Pferdewärter wurde von
der Sanitätskolonne in das Krankenhaus gebracht. Die Unter
ſuchung ergab, daß er keine ernſteren Verletzungen erlitten hatte.
Für die Zuſchauer blieb der ganze hinter den Kuliſſen ſpielende
Vorgang unbemerkbar; auch den Kennern der Oper fiel die Schluß-
ſzene, da der König zu Pferde erſchien, nicht auf.

Das Ende des Romans. Die Romane der Mitglieder des
Hauſes Toskang gehen ihrem Ende entgegen. Auch die Be
zichungen zwiſchen Leopold Wölfling, dem früheren Erbgroß-
kherzog, und Fräulein Wilhelmine Adamowitſch ſtehen auf dem
Ausſterbeetat. Aus unbenannter Quelle bringt der „Fränk. Cour.“
einen ausgedehnten Artikel über Wilhelmine Adamowitſch und
Leopold Wölfling, der im weſentlichen beſagt: Zwiſchen der Prin
zeſſin und Giron einerſeits und Fräulein Adamowitſch habe 423

beſtanden, ſeit die letztere die Prinzeſſin Luiſe über Girons
harakter aufgeklärt hatte. Der Großherzog von hat

am 4. Februar bei einem Wiener Bankinſtitut 100 000 Kronen zu
gunſten der Adamowitſch deponiert für den Fall, daß dieſe jegliche
Beziehungen zum Erzherzog Leopold abbrechen würde. Die
Adamowitſch habe dann die eingegangenen Bedingungen gebrochen,
jetzt aber ſei ſie des Schweizer Aufenthaltes überdrüſſig geworden
und nach Wölflings Verlautbarungen in der Preſſe, daß er ſie nichr
heiraten werde, ließ die Adamowitſch erklären, nicht mehr mittun
zu wollen und nach München oder Wien zurückzukehren. Sie
wolle zum Theater oder zum Variété gehen. Sie werde ſicher mit
Kußhand engagiert, da ſie jetzt eine Zugnummer geworden ſei.

Ein eigenartiger Ausbruch aus dem Gefängnis iſt in Anrath
in der Rheinprovinz vorgekommen. Beim Verteilen des Mittag
eſſens in der dortigen Strafanſtalt wurde ein Verbrecher vermißt,
der noch drei Jahre zu verbüßen hat. Wie jetzt ermittelt wurde,
hatte ſich der Entwichene von ſeinen Mitgefangenen in einer un
fertigen Beamtenwohnung beim Legen von Dielen unter die Dielen
nageln laſſen, jedoch ſo, daß es ſeiner Körperkraft gelang, in der
Nacht die Feſſeln zu ſprengen. Wie vermutet wird, hat der ver
wegene Ausbrecher alsdann einen nach Aachen beſtimmten Kohlen
zug zu ſeiner Flucht benutzt.

Eine Köchin als Köder. Eine Köchin Marie Grünauer,
München, Buttermelcherſtraße 11, veröffentlicht folgende Anzeige:
„Rheumatismus- und Gichtkranken teile ich aus Dankbarkeit un
entgeltlich, auch brieflich, mit, was meiner lieben Mutter nach jahre
langen gräßlichen Schmerzen ſofort Linderung und nach kurzereit vollſtändige Heilung brachte.“ Aus Briefen, die der Mün

ener „Med. Wochenſchrift“ von ärztlicher Seite zugegangen ſind,
ergiebt ſich, daß den vertrauensvollen Leuten von der Köchin in
wohlgeſetzten Worten der „Rheumatismus- und Gichtgeiſt von
Weigand“ aufs wärmſte empfohlen wird. Er beſteht in der Haupt
ſache aus einem Gemenge von Terpentinöl und Kampherſviritus
und koſtet die Flaſche von etwa 100 Gramm Jnhalt 2,50 Mark;
der Apothekerpreis würde 50 Pfg. betragen. Für vier ſolche
Flaſchen (5--6 werden von vornherein als nötig empfohlen)
mußte eine kranke Frau in Schleſien 41,20 Mark gegen Nachnahme
erlegen. Und, was das Schönſte iſt: die gemütvolle Köchin iſt die
Köchin eben dieſes Herrn Weigand mit dem Rheumatismusgeiſt!

Der wohlorganiſierte Abſatz erſtreckt ſich auf Dentſchland,
Oeſterreich und die Schweis.

Ein Kunſtwert auf dem Meeresgrund. Ein Bikdwerk, vas
der a Bildhauer Canonica für eine Ausſtellung in
London beſtimmt hatte (es handelt ſich nicht, wie zuerſt berichtet
um die „Kommunikanten“, ſondern um eine Büſte des jungen
Sohnes des Herzogs von Aoſta), wurde bekanntlich in Genug ge

hlen, kurz bevor es aufs Schiff gebracht werden konnte. Man
ätte das Kunſtwerk wahrſcheinlich niemals wiedergefunden, wenn

nicht die Diebe ſelbſt in einem anonymen Briefe an den Künſtler
verraten hätten, wo ſie es verſteckt hatten. Da ſie einſahen, daß
ſie es nicht verkaufen konnten, ohne Verdacht zu erregen, warfen
ſie es in der Nähe des „Malo Vecchio“ in Genug ins Meer. Hier
De 9 von Tauchern gefunden und unverſehrt ans Tageslicht
gebracht.

Jeſtrandeter Dampfer Der Llohddampfer „Helene“ iſt in
der Nähe des Handelshafens von Pola geſtrandet; man hofft jedoch,
ihn bei Hochwaſſer wieder flott machen zu können.

Von der ſibiriſchen Bahn. Um die Schwierigkeiten der Paß
Reviſion auf den direkten Linien der ruſſiſch chineſiſchen Bahn zu
beſeitigen, wird beabſichtigt, ſämtliche Fahrkarten ſg die direkte
Route PekingHokohama Photographien der betreffenden Paſſa

mit deren eigenhändiger Unterſchrift beizufügen. Dieſe
e rlarten werden dann auf der ganzen Fahrt als Reiſevaß

ienen,
Die Erdſtöſte in Ach dauern fort, Montag nachmittag zwiſchen

8 und 4 Uhr erfolgte ein außerordentlich heftiger Erdſtoß.
Der ſigzilianiſchen Polizei glückte es, den ſeit Wochen von

Briganten gefangen gehaltenen Gutsbeſitzer Svance aus Trapani
g befreien und den bis jetzt erlegten Teil des Löſegeldes im

etrage von 40 000 Lire zu beſchlagnahmen. Die meiſten Mit
glieder der Räuberbande konnten verhaftet werden.

2ZD 3
Vetterkericht vom 10. März 1903, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

and au 8z Name der und Mieeres S z
Beobachtungs niveau Wetter Sz ſtation reduzirt S 28

9. 10. t2 März März1 Stornoway 750,7 752,2 W friſch bedeckt 8,30
2 Blachkſod 755,5 759,83 W W mäßig wolkig 5,69
3 Shields 760,9 757,0 8 leicht bedeckt 4,40
4 Seilly 764,8 761,0 NNW mäßig wolkig 6,70
5 Jsle d'Aix 770,6 L c6 Paris 772,0 a S7, Vliſſingen 771,3 764,1 880 ſehr leicht Nebel 0,29
8 Helder 771,1 764,1 880 ſehr leicht Dunſt 0,20
9 Chriſtianſund 7ös, o S friſch wolkig 6,00

10 Skudesnaes 1762,0 880 Sturm bedeckt 3,90
11 Skagen 770,6 768,0 S mäßig bedeckt 1,80
12 Kopenhagen 773,6 768,6 080ſchwach bedeckt 2,3
13 Karlſtad 772,4 770.1 080 mäßi bedeckt 0,10
14 Stockholm 773,9 772 6 Sindſtil windſtill Nebel 0,79
16 Wisby 775,6 772,0 Windſtiu windſtill heiter 0,20
16 Haparanda 768,3 765,4 S W leicht wolkenlos -—3,10
17 Borkum 771,1 764,7 80 ſehr leicht wolkenlos 1,4-
18 Keitum 771,2 765,8 880 ſehr leicht bedeckt 0,70
19 Hamburg 772,5 766,8 080 leicht bedeckt 2,20
20 Swinemünde 773,4 768,6 80 leicht bedeckt 1,30
21 Rügenwalder
miünde 774,2 769,51 80 leicht bedeckt 1,20

22 Neufahrwaſſer 774.0 770.4 80 ſchwach bedeckt 1,00
23 Memel 776,1 772,3 0 leicht bedeckt 0,60
24 Münſter, Weſtf. 771,9 765,11 S ſſehr leicht wolkenlos 0,40
25 Hannover 772,4 766,4 8 mäßig bedeckt 2,40
26 Verlin 7725 7673 80 ſchwach bedeckt 1.60
27 Chemnitz 772,5 766,4 NO leicht bedeckt 0,12
28 Breslau 770,2 767,2 080 leicht Schnee 0,2
29 Metz 771,7 (764,7) NOſchwach heiter 1,40580 Frankfurt a. M. 770,4 764,4 NO leicht bedeckt 2,20
31 Karlsruhe 770,9 764,4 NO leicht bedeckt 2,69
32 München 768,4 763,3 0 mäßig bedeckt 0,20
33 Holyhead 760,3 760,831 W leicht wolkig 3,90
34 Vodö

36 Riga 1 S cHamburg, 10. März, 9 Uhr 40 Min. Vorm. Das Maximum (über
772 mm) liegt über Nordweſtrußland, das Minimum (unter 752 mw)
nordweſtlich über Schottland. Jn Deutſchland ruhig und trocken, im
Weſten heiter, ſonſt trübe, meiſt etwas wärmer. Ruhiges, teilweiſe
heiteres, meiſt trockenes Wetter wahrſcheinlich, vielfach Nachtfroſt.

Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 10. März.

Wetterbericht vom 10. März, morgens 5 Uhr
Jn Deutſchland fällt das Barometer und es iſt bereits wieder
meiſt Trübung eingeireten, eine Depreſſion ſcheint ſich von
Süden her zu nähern, die beſonders im Süden Niederſchläge
veran'aſſen wird. Die Temperatur iſt in Deutſchland, wenn
auch gegen geſtern erhebliche Erwärmung eingetreien iſt, meiſt
kühl.

Voransſichtliches Wetter am 11. März: Vorberrſchend
trübe und kühl, im ſüdlichen Deutſchland und in den ſüdlicheren
Teilen Mitteldeutſchlands Niederſchläge, im übrigen Gebiet nur
geringe Niederſchläge, im Küſtengebiet meiſt trocken.

Vorausſichtliches Wetter am 12. März: Zunächſt
noch meiſt trübe, vielfach Niederſchläge, kühl. Später auf
heiternd, Temperatur ſinkend.

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Dresden, 10. März. Der geſtrige Miniſterrat be
ſchloß, das Urteil in dem Eheſcheidungs-Prozeß des Kron-
prinzenpaares nicht zu veröffentlichen, da Prinzeſſin Luiſe
offiziell Proteſt dagegen eingelegt habe.

Paris, 10. März. Schiffskapitän Surgy, der kürz
lich wegen eines Unfalles des von ihm geführten Kreuzers
„Gaulois“ ſeines Kommandos enthoben wurde,
hat an den Kommandanten des Mittelmeer Geſchwaders
ein Schreiben gerichtet, in welchem er gegen dieſe
von dem Marineminiſter über ihn verhängte Strafe Ein
ſpruch erhebt und verlangt, vor ein neues Unterſuchungs-
gericht geſtellt zu werden.

Petersburg, 10. März. Seit geſtern werden die in
Dalny mit dem frühen Expreßzug der chineſiſchen Eiſenbahn
eintreffenden Reiſenden auf zwei Dampfern dieſer Geſelſſhaft nach Shanghai bezw. Nagaſaky weiter befördert.

Neapel, 10. März. In der letzten Nacht entgleiſte auf
der Strecke Rom-Neapel ein Güterzug zwiſchen den
Stationen Boccaſecea und Fſoletta. Mehrere Wagen wurden
zertrümmert, von dem Zugperſonal 3 Perſonen getötet, 2 ver
ketzt. Der Verkehr iſt unterbrochen.



Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Die Halleſche Maſchinenfabrik und Eiſengießerei hat für
Donnerstag, den 2. April, mittags die ordentliche Generalverſammlung
nach dem „Hotel Stadt Hamburg“ anberaumt.

Kursbericht der Bankfirmen zu Halle g. S.

DividendeBörſe vom 10. März 1903. 7
0

Zf. Kursuotij

Halleſche conv. J Stadt Anleide von I882.. e 109,756eſche 33 Theater-Anteide von 1884 7 Z 9900Halleſche 31 Stadt-Anleide von 1886. 3 e 100,
dalleſche z 2 Stadt-Anleide vor 1892. n 3 100Halleſche 4 o StadtAnleihe von 1000,. 4 109, Bütener 3 Stadt Anleide. 7 JE furter 33 Stirt-Anieid von 1888 100,25 8Eriurter 49 StadtAnleihe III von 1893
Er ſurter 4 Stadt Hnle de von 1901 h 38 59ger z 220 StaotAnleide. d den 28aumbdutger Stadt Anſeide von 1880 2 2 909
Naumburger 4 StadtAnleihe von I. 2 03,60Zandſchaftliche CentratUianodtieie z 7 100,50Sächſiſche 4 landſchaftliche Pianobriefe 2
Sächſiſche 3 iandſchaftl. Pfandbriefe J
Sächſiſche 39 lanoſchaftl. Pfandbriefe

Sächſiſche 32 Vrovinztal- Anleihe 7 7 z 109 69Halle H eitſtedter 3 Eb. Obl. e e 85,90 v
Halle ettſtedter 41 5 Eb. Obl. h un 4 18Halleſche Straßenbahn 4 2 Obl. 7 9Knappfchaftsderufsgenoffenſchaft 49 Anleide. 2
Knappſchaftsernfsge toſſenſchaft Anleihe un

ündbar bis 1804. 7 100,50AnſtrutRegul. 31 Osſigat. [Bretl.-Resraſ 7 e 99256
Bernburger 41 Maſchinenfad. Obl, rückz. 103 27
Cröllwetzer Vaprerfadri?, 4 Huvotd.-Hmieide 4 100,0060
Eiſenacher 4 I Kammgarnſpinnerei Obligat.

rückz. mntt 102 V u 4 102,500Febrit l. Maſchinen F. Zimmermann K Ko.,
A.G. o Teilichuldv. ruckz. mit 103 peeh n h 2 833

Körbisdorf Zugerfabrit, 49 HopotdetenAnleide.. 4 101,00
Waldauer Hrauntodien 425 klickt. 102 4 101,50Waldauer Braukohlen 1902 4 rülckz. 100 4 01,25 9
Sächſiſch Tod. Hrauntod erw. 49 Sihiion. 7 00,00 0
Sächſiſch Th. Braunkohl.-Verw. II rückz. 102 7 101,006
Werſchen-Welßenſeiſer Hruunko en 4 v. 1896.. an h n

I e 4 Schuldv. v. L 2 4 4b m Schuldv. v. 1902 2 4 101,509Zeizer Paraff. u. Solarölfadrit 3 Snidverid.

unkünddar bis 1904. ba 4 101, 3Halleſche SantvereinActien e 1902 7 a 152,0 du. GSpar und Vorichunvant eiten 1902 3 4Ammendorfer Papier fabrikAktien e t901 02 15 4 140,00hCröuwtzer Vapierfaorik-crit: h 1501/02 s De 7
Cönnerner NaizfabrikActien o z 1 rDörſtewigRatumannsderfer Braunt.Sud.etten. 1601 2 4 55.059

x Vorz.Actien u 02 5 t 8,00 8Eilenburger KattunManufacturActien. (901 62 4 90068
Feidſchlößcen HrauereiActien 1801 02 0 ßGlauziger Zuckerfadrit eiten 901 02 2/2 4 116.000HaueHettſtedterEiendadn Actien Lit. A. gar. 1291 02 3 e 4
Halleſche Act.Bieroraueret Act. I801 02) 4 4 9200 s
Halleſche NaſchinentgoritActien 1802 3 DHalleſche StraßendaonActien 1902 4 2 000Halleſche wortlandCementfab.Act. 1902 S 4Kereueerer MNnudienwerte-Actien e 199i 02 42 4 148,00 6
örbisdorier ZuckerfadrikAecrien o 4 4 120,00Koffhäuſerhütte A.Maſchfadr. v. Paut Reutz Actien 19.2 2 4 17589

Lanoshberger Nalzfabrik-Actien I 1901 02 3 4
Naumourger BrauntohblenActien 901 e 1 h 206,50 0
Niemderger Malzfabrik-ictier 1901 02 6 4 7
Riendurger Schloßmäherei Actien 91 62Riebeckiche Montanwerte-Actien 1901l 2 12 150
Sächſ. Thür BrauntodienSt.Actien l 4,009Sächſ. Thirr. BraunkoolenSt. o Br.-Actien 1902 v a
Waldauer Zrautfobieretlctien 1901 02 1 4 358 G
Wegelin u. Hübner Aktien e 1 4 3100WerſchenWerzenfelſer GraunkodlenActien, i901 02 1 4 22,50
eiher RNaſchinenfabrikAetien (Schaeoe, 801 9 4eißer Varafün und Soiarölſaorit-Actien, 1901 02 4 e

Zuderraffinerie Halle Aetien. 001/02 39 172,256
HruckdorfNietiebener BergdauVereinsKuxe ſo H.Haul. Conſolid. Pfänner jchaftsKuxe n 340,00

Die Kurfſe der mit bezeichneten Paplere verſtehen ſich in Mark für ein Stück.
gekündigt pro 1. Juli.

Viehmärkte.
Bericht Über den Schlachtviehmart

auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 9. März.
Kuftrieo: 471 Linder, und zwar: 169 Ockſen, 18 Kaloen, 182 Kürhe, 102

Enullen 373 Kälber: 599 Stück Sgafvied 1746 Schweine, und zwur: 176 deutſche,
aus Angarn. Zuſammen 3189 Tiere.s Narktrpreiſe für 50 Kilog. in M.

Tier Oezeihnun t zvarwn 5Oqjen: vogfieiſchige, ansgemaſtete dochſten Schlachtwertes dis zu

6 Jadren 70junge fleiſchige, nicht ausggemäſtete, ältere ausgemaſtete 67
3) mäßig genädrte junge, gut genährte ältere 83gering genährt jeden Alters 680Kalden vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben döchſten Schlachtwertes 7 68

und Kühe: oollſieiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Sclachtwertes 810

zu Jaodren 6459) ältere ausgemäſtete Klde und wenig gut entwickelte jüngere

Käde und Kalben 69O mäßig genädrte Klüde und Kalben 65gering genädrte Küde und Kaiden 88Gullen vollfieiſchige döchſten Schlachtwertee 642) mäßig genädrte jüngere und gut genäbrte Altere 8681

9) War grnädrte a 58Kalber: 1 feinſte Raſt (Vollm.Maſt) und beſte Saugeälber 60
mittiere und gute Saugtälder engt Saugkälder 8386 ältere gering genährte (Frefſer) 2Sqhafe: 1) Raſilammer und jüngere Raſthammel 25
Altert Raſthammel 839 mäßle genährte Hammel und Schafe (MeriſHafe) 7 7

Sqwelne: vollfleiſchige der ſeineren Raſſen und dereh Kreuzungen in

Rita dis w Jahren uH ſein chige 54geringe entwiselte, ſowie Sauen und Eber 659
G aus lauditſge aus 7 eBergau

4601 Rinder, und gwaz GefcHäftegang163 Ochſen, 13 Kalben, 160 Kähe, 100 Hulen mitteimähßic

879 gaider gnt517 Schafe langſam1044 Ooweine tnittelmäßtgKöln, 9. März. (Schlachtviehmarkt.) Aufgetrieben
waren 652 Ochſen, 418 Kalben (Färſen) und Kühe, 45 Bullen,
176 Kälber, 20 Schafe, 1350 Schweine. Bezahlt für 50 kg Schlacht
ewicht: Ochſen a. 68, b. 65-—66, e. 61-63, d. 59 60 KalbenGFarſen und Kühe: a. 65, b. 63, c. 58-60, d. 54--56 Bullen

a. 63, b. 61, e. 58-59, d. 54--56 Geſchäft im Prhen ruhig.
Mit älteren Tieren wird nicht ganz geräumt werden. Kälber a. 80
Doppellender bis 92 b. 75 77, c. 65--70 Schafe a. mit
olle 80 Geſchäft in beiden Gattungen flott, geräumt. Schweine

a. 56, vorgezeichnete 57, b. 54, e. 49--52 Der für einen
Monatsmarkt ungewöhnlich ſchwache Auftrieb bewirkte ein ſehr
lebhaftes, früh beendetes Geſchäft. Stierhäute 64 bis 67
Kuh- und Rinderhäute 70--72 9, rothaarige Ochſenhäute von
45 kg aufwärts 83-85 desgl. von 40--44 kg 78--81 5, flache
Berliner Ochſenhäute 73--75 Kalbfelle mit Kopf 105 107 ohne
Kopf 114— 118 9, Fett 50-—60 9 das Kilo

Tages-Marktberichte.
Magdeburg, 9. März. Getreide und Futtermittel.

Gebr. Glatter Weizen 150 153 geringereorten bis 142 Rauhweizen 142 145 AC, geringere Sorten
vis abwärts 135 Roggen 136 138 geringere Sorten bis
abwärts 130 Chevaliergerſte 150 160 Landgerſte 142 bis
148 Ruſſiſche und hieſige Futtergerſte 122 132 Hafer 142
bis 148 gringere Sorten bis abwärts 132 Fremdländiſcher
Weizen 173-- 177 A. Ruſſiſcher Roggen 143 145 Für 1000 kg.

RewYork, 0. März, 6 Uhr Abends. Warenbericht.
(Die geſtrigen Notierungen ſind eingeklammert beigefügt.) Baum
wolle- Preis in New-Pork 9,90 (9,95), Lieferung Mai 9,70
(9,64), Lieferung Juli 9,60 (0,44), in New Orleans 9(56 Petroleum, Siand ivhite in New Hork 8,20 (8,20)
in Philadelphia 8,15 (8,15), Rafined (in Caſes) 10,50 (10,50), Eredit

Balances at Oil City 1,50 (1,50), Schmarz, Weſtern ſteam
10,35 (10,30), Rohe Brothers 10,66 (10,40), Mais*) per
März 55 R Mai 52 (83), Juli 505 (50
Weizen*) rother Winterweizen loco 80 (81), Weizen ver März
32 (683), per M
Sept. 751 (75
Kaffee fair Rio
April 4,40 (4,35),
clears 3,05--8,1

ai 79 (80), per
Getreidefracht

Nr. 7 58 8)per Juni 4,60 (4,55), Mehl,
(3,05-—3,10), Zucker 39 (85 Zinn 29,75

Juli
nach Liverpool

Rio Nr.

bis 30,25 (30,25--30,75), Kupfer 14,00 (13,62 14,00).

Börſe von Berlin vom 10. März.
Die Börſe war zu Beginn iig und in den Werten des

Banken und MontanAktien-Mar

765 s 767/ per
15 (1),

7 per
Spring Wheat

tes ziemlich feſt, doch war
eine merklich größere Veteiligung in ſämtlichen Märkten nicht

Die Spekulation verhielt ſich abwartendwahrzunchmen.
wegen der Geſtaltung der Lage des

und wegenQuartalswende

ten Montanwerte teilweiſe ab.

Geldmarktes zur
der weiteren Geſtaltung der

Börſe in New-York. Jnfolge des ſchleppenden Ganges bröckel-

Chineſen beſſer auf Steigerung des Silberpreiſes,
gut

Heimiſche Fonds träge,
Spanier

halten. Jtalieniſche Bahnen veiter gut gefragt, Kanada
auf NewYork erholt, Oſtpreußen höher, 91,25, bei Berichts-
Abgang ſehr ſtill. Privatdiskont 25 Prozent.

Zuckerberichte.
Magdeburg, 10. März 1903. (Eig. Drahtbericht.)

Koenzucker excl., von 88
Nachprodukte excl. 75

Kryſtallzucker

Rend.

I. 29,82.
Gem. Raffinade 29,57.

Die Terminpreiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Kilo.
Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.

er März 16,90G, 17,05B.
pril 16,95G, 17,05B.

Mai 17,10G, 17,20B.
Hamburg, 10. März 1903.

(Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produkt.Zuckermarkt.

Rend. 7,50--7,60.

Tendenz: ſtetig.

Aug. 17,456G, 17,50B.
Okt Dez. 18,456G, 18,50B, 18,47Xbz

(Eig. Drahtbericht.)

Tendenz: ſtill.

Brotraffinade I. 29,57.
Gem. Melis 29,07.

Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
März 16,95.
April 17,05.
Mai 17,15.

Okt. 18,55.
Aug. 17,50.

Dez. 18,40.
Tendenz ſtetig.

Produktenbörſe.
Berlin, den 10. März.

Weizen Mai 159,00 Juli 162,75 Septbr. 162,75
Roggen Mai 138,75 Juli 141,00 Septbr.
Hafer Mai 135,50 Juli 137,50
Mais Mai 114,75 Juli 112,75
Rüböl Mai 48,60 Oktober 48,50
Spiritus 100 1 70er loco

Preisnotierungen für Kuxe am 10. März.
(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

Na AnKohlen-Kuze: frage gebot Kali-Werte:
Boruſſio 1400 e wo Bentde e eNadbar. 3250 00] Berudardshall

nerä Beumenthal 157501] Beim rodeKönig Ludwig 15050 15160] Burbach
Conſf. Nordie.d. 3800 3900 Carlsfund eSchünbank Ezarl. 7 1450 Elne 2a. A.
Siebeny aneten 237 öriedrichsball
Tremo' iag e e 1 0 1725 GBlückaufSt ndershanſen o
Vorwärts Hanſa-SiiberbergH. dwigsburg

ErzKuxe: He drungen Il und II
edrichsſegen, 7 1 90 Johannashall oückauf b. Neviges 470 90 Ronnenberg el. G.

Itto ia 1575 1625] So lüfſel Salzgitter A.G.
Wildberg. 2350] 24001 Wilhelmshau

2 S 2

frage gebot

z32 355
51 555250 4300

800 4850
63090) 5375
650 6301350 1400

9500 9575
100 125

6500 6550
1200 12502625 2675
6 38200

9350 9425

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a Leipzigerstr. 10, Bitterfeld u. Delitzse An- u. Verkaut von Wertpapieren, Einlösung von Coupons, Ver-
zinsung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel- Verkehr ete.

mm ohneluß Dli dende 1901 18902 Dividende 1901 1002 Dividende 1901 1802
k. Rrſel' e 1699 10 006 Breslauer WechſeiBant 4 11 064 S Egeſtorff-Salzwerke u ba G S häuſer Maſchinen 15 2 „756. GConrsnotierungen 0 rr. Beld ne L 103 30m G en n. Die St. 8 6 3943828 Slleudutgei Kattiin. 4 z 3834 er Ken um. 8 187 338

n. 43 19070 r wenn 4 141,306 n n J 15 1778332 Schleſ. Zinkhütte St. 1 378 0066e 0. er te efſſanuer Landesdank. 7 e e u 3der Berliner Börſe vom 10. März, Port. Staats n. r. 63900 Lelgee Sam 71 1216 508 Serresdennet Gier 12/2 t 534 en o 8845

2 Uhr Nachwittags. e e en ne e 8333 nene ſts ee C lucte Ite6 106 da r er er Gceri 2. a 0 Sie h e äe 06, Stolberger Jintoit. 8 114 2830
wed. St. -Anlelhe 1** 2 do. Verein e e aſchinen 2 9v, d Maſchi SPrenſſiſche und deutſche Fonds. 9 8 z 100.706 6 i Sie tie v 33. Hamburg 5 Mahr. 1 4 z 335 Aehn- 0 33 o
9 e r. bp eiliger Dann W e arpener e i l e e peZinsfuß Sreiſge r. 5 1923327 er ger Cweilanäait 117 320 Daran 8 G M.F. r e ar Labie 13 9 378828Deutſche ReichsAnl, b 1005 2102 606 do. Rente 4 76. Zer Magdebg. Privatbank 8 4,300 BHldernia Sdamerock. 1 t 9,506 G Weſteregeln Aitali (17 1093 752 0

do d 102 60 Ungar, Gold Rente 1000er 4 (102 106 Mitteldentſche Creditbant. S 111 o Hildebransd Milhlen. 2 49 148 00 Malzerei Wrede 2 8 59 6vo o 2 72 3046 do, do. s0ber 4 Rationalbankf. Deutſchland 3 z O G e 4 0 100. 496 Zeitzer Maſchinen 14 7 ee do. t. 100 4. 1102.705 Oeſterreich. Gredit S. ß O ſchersledenet 18(unt. dis 19055 32102 605 6 Hreuß. SodenCredi 7 7 133.90 örbiledorfer Zuckerfabrik 4 129,59
Preuß Conſ. Anleihe 3 102 608 6 z 9 7 178 524 r r Miebeg 15D. be on aben Staate Aen J. 13 2935 Eiſenbahn-Stamm-Aktien. do, (Hübner) volle 5 7 Leo eiealer chem. Fadr. z 1,00 e 6 Wechſel Courſe.
do. Staars-Anl. i656: e r 6, 137 833 w u 3 7350 3 Privatdiskont 21b e Bank ws c e P. 51en wen u 23 h enth. re e ehe See a C 51332do. do. 100 506 G Anatoliſche 7 r 99,506 e 5 e Jtai. Plätz 100 L. kz. 81. Oendo. do. 3 90305 Dortmund-Gronan St Pr. e 201758 6 Eifenb. Bedart. 149008 Perersd. 100 Rbl. z.Landſchaft d. Prov. Sachſen 4 Halle Hettſt. Eiſen Alt... W 3 en m el 123 Amſterdam 100 9. 168 852 8do. do. 100 508 do. do. Obig f. d e 335 232 3 Seig. Piäs 190 Fr. u.do. do. mttte gnbed Buchen 168 600 e See 144 22 718882 2 n. Siere Stetl Zage 20Halleſche Stadtanleihe, 104 00 Marienburg Mlawta 1 e Roſiter Brauntohlen. 14 14 127 Lond. 18ivreSterl. Monate lg. 20,316 Gdo. do von i900 J do. do. St. Pr. 5 7 Jnduſtrie-Papiere. 84 ger un 154502 aris 100 Fr. k. 81,455 GHamburger Hor Bank Oſtvreußiſche Südbabn 21256 s t dir. Braunt. S 1125 2 Wien 100 r. u. 5n die o er h 0 St. Pr. 8 1127.006Hamburger e i en Buſcttedrader ad laß z o t Dividende 1901 1802

S unk. dis I905 3 97 20 6 Oeſterreich. Siobahn e 15.506. Setl.Böbm. Brauh. 10 10 190 006Hann. BodenCredit Warſchau Wiener Se 1186,20 do. Patzenbofer 12 12 1219 096z tunk. bis l 04 324 99 606 Gotthardbadn W z 0 do. Brauerei Schulthelß 14 4 Schluß Courſe.
n W Wäy 31, 96 8020 e St mere 3 7 a 5 Wer Tendenz: Schwäch2 r u G. f. Anflinfabr. 7 en enz wa er.Luxembg. Pr. Hut. 862 3 1107 100 O a Elettr.. 3 8 902 r e e 7 u n z 76 e W ä, e e e 7463 Süddahn IIIIIIIIIIIIII 91,ä e I nionbahn 2 lettricittäts- e. 7 5 t dels aft. do h 25lusländiſche Fonde Canada Pacific II S 2' 128 756 e 10 a s e 135 56d, z e 9 7 entſche Bank III r U e 9eerresereroeesese dg Zinsfuß Sia 12 10 3336 Sike en. 154 Bochumer t z8ten. Gold Anleihe s J Toe Bank-Aktien. Bochumer Gußſtadl. 13 7 388 Dresduer Bank 148 90 Dortmunder 74,40Gneo r W 10 4 2 33 303 Buderus Eiſenwerte 7 173 d B Rationaldant h 14338 Zaurahütte. 217,75d Dividende 190 1902 n J e 3 Be Reichsanlethe S en 435 2etceeeetcdeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeäeeeeeeeeeeeereeemir Cys. ift 20,89 Börſen Handels Verein 4 1 dte o 14 233 2d1 38 g2 R lehrt-] III 185 39Italteniſcde Rente a (103,506 Breslauer Diest.Bant. 2 182 do. t. B. 7 1168 566 l Noriendurg- Miawia e e et er e etrotrete rot

W i p z re Preisnotierungen für Kuxe am 10. März,Die in meiner Stahlkammer befind- Vermietungen. a arker Wohnung mitgeteilt vom Bankhauſe Friedmann Weinſtock,
lichen Schrankfächer, welche nuter eigenem e W Bodent., I. April 1903 für 750 c gelephon Man v Driedwein

J J J p. r ol. 5Verſchluß des betreffenden Mieters bleiben x Oleariuastrases 9 iſt zu verm. Marienſtraße 13, I.
r M 9z fehle ich zur geneigten Benutzung un herrschaftl, Wohnung, A, gati-anze: hat ar. a e

r el b s U. N furt. 7ſtelle meine Dienſte für alle bankgeſchäftlichen z aus Stuben ZZamger. nen -ceee:: 3398 2238 eher itien: 8

wei V v er, Senthe-uttien S Sachſen- Weimar 200iveige zur Serfugunug. S zimmer und Zubehör ſofort od. Dernhardsdad Saheetſurid. 2026 2ig0Von dieſen hebe ich hervor die Gewährnng x ſpäter zu vermieten. Näheres 4000 k Surbach 4678 5280] Saal tter-(Schlüffel)Akt. z30v Mansfelderſtraße 52 im ar Carisfund. 53801 Witbelmshal 9350 2456von Krediten und die Annahme von Geld ureau. (3535 als II. Hyvothek auf dut verzins liches Singtent. St denn e e so
n laufender Rechunng, den Checkverkehr, ihelmſre c 29 Sareatanditie von väniit an a e n un 9v0

j berrſchafil. tage, 5 Zim., Vad, abler per ſof. od. 1. Avril geſucht. San Bicefeid tiefbau. 24577 W Verkanf von Wechſeln und hen e O. u. Zu 227 a. d. Ere d. den erb. et n e z t
edwi urg orſtanertpapieren. 1./4. für 1000 Mt. zu vermieten. Leterungen ln i. u 260 eſbau t aHalle g. S m c d dddèvm nnd d qm j— Hrievnia. 15906 e. 2501 Senerai Binmentdal 15800 18628v e 8 ann, agdeburgerſtr 63 II r K 2 43 3 eBauk u. Wechſelgeſchäft. u uig Tee datt, etiſt vochherrſchaftlich eingerichtete d len. gr. r e S Wohnung, 6 Zimmer. Bad e. ver b Aer teee:teete: 43001 22801 Cent en::..eee:.. 18781 1728

For helm Rasceh- Halle (Saale). Albrechtetrasse 38. ſegungebaiber 1. 4. oder ſpäter zu J ſicheren Stelle. Offerten sub Kalimattt ſehr belebt; beſonders geſtagt und kräftig ſteigend ſind Alexandersho
ertreter der Gothaer Lobens-VersicherungsbankK a. G. vermieten. Näheres II. links. Z c. 230 an die Exp. d. Zig. Wintershall und Johannashall Heldruhgen unverändert, Burbach ſchwächer. Koblen

Voersieherungs-Commissar er prov.-Städte-Feuer-Societät. e kure unverändert, aber feſt
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friedmann 60.,
In u, Verkauf von Wertpapieren;

Kontrole aller verlosb, Effekten

J Contocorrent- u, Check-Verkehr;

bankgeschäft,

Creditgewährung;

Diskontierung von Wechseln,

en C heute
Direktion E. M. Mauthner,
Mittwoch, den 11. März 1903:

Veilchen ſresser.

Walballa- Theater.

Direktion Rich. Hubert.
Die weltberühmte

Tartakoff-Truppe,
6 Damen, 1 Herr und 1 Kind,
beſt. ruſſ. Geſangs u. Tanz-Enſ.

Ohne Konkurrenz

La BeratVision de Reve.
1000 Meter unterm Meeres-

I ſpiegel, größte und einzigſte
I Novität in dieſem Genre.

Der Blitzdichter

Henry Samson
mit gänzlich neuen Vorträgen.

Die Beſteigung des Mont
Ablanc bis zu einer Höhe

von 17 000 Fufſt.
Größte u. ſenſationellſte Natur-

aufnahme
und die übrigen

GIAnzmummern.

Stadt Thenter.
Mittwoch, den 11. März 1903,

abends 78 Uhr:
173. Vorſtellung im Abonnement.

Viertel.
61. Vorſt. außer Farben-Abonn.
Beamtenbilletts haben Giltigkeit.

Der arme Jonathan.
Operette in 3 Akten von H. Wittmann

und Zulius Bauer.
Muſik von Carl Millöcker.

In Szene geſetzt vom Regiſſeur
Fritz Berend.
Perſonen:Miſter Vandergold, e.

reicher Amerikaner F. Gruſelli.
Jonathan Tripp R. Böttcher.

Fritz Berend.
Tobias Quickly,

Jmpreſario
Catalucci, Komponiſt C. Stablberg.
Broſtolone, Baſſiſt E. Guth.
Profeſſor Dryander Schöndorff.
Harriet, ſeine Tochter A. v. Voer.
Graf Nowalsky Theo Raven.
Arabella, ſ. Schweſter M. Dietz
Holmes, Advokat Kuſtermann.
Billy bedienſtet bei G. Jungk.
Molly( Vandergold
Francois, Inſpektor F. Amberg.
Big Studentinnen Schäfer-Kruſe
Hunt d. Univerſität Elſe Seidel.
Grant Boſton N. Walden.
Ein Diener Ad. Dalwig.

Gäſte im Hauſe Vandergolds,
Beſucher von Monaſſo, Jnſpektoren,

Neger, Chineſen, Diener c.
Kaſſenöffn. 7 Uhr. Anf. 74 Uhr.

Ende 10 Uhr.
Donnerstag

Oberon, König der Elren
I ollo- Theater.

irektion: Gustav Poller.
J Am Riebeckplatz, nächſte Nähe

des Hauptbahnhofes.
Das gr. Sensations Programm.
Ohne Praiserhöhungl
Nur noch wenige Tage!

Gaſtſpiel von
9The Svengalis!!

Das muſikaliſche und das
mimiſche Medium. Das

größte Rätſel d. Gegenwart!im auf der Welt exiſtierend!
Außerdem

M. A. MarkKiso's großer
Artsſtattungs-Fantaſieakt: Der
Traum eines Malers“.
Leona Dare und MIIe.
LilIIy, „Eine muſikaliſche
Soiree in der Luft.“ Monte
Myro-Truppe mit ihrermyſteriöſen Pierrot-Pantomime.

„Anastasia“, große Tanz-Fantaſie in 5 Bildern und der
übrige glänzende Spielplan.

Welt-Panorama i
Berchtesgaden,

Reichenhall, Gaſtein
zum erſten male.

Salzburg,

M. Müller.

Falle a. S.
Joststrasse 2.

Vermietung v. Schrankfächern in unserer
diebes- und feuersicheren

Stahlkamm v.

Gegen Abgabe nachetehender Bone nur Mark (statt 2 Mark).
BRom!

Vorzeiger dieses zahlt für
1 Probe-Licht-Bacd

nur l MarkK(statt 2 Mark).
Gültig März 1903.

Licht- Bad „„Helios““
Albrechtstrasse 46.

Bon!
Vorxeiger dieses zahlt für

1 Probe-Licht- Bad
nur 1 MarkK(statt 2 Mark).

Gültig: März 1903.
Licht Bad „„Helios“

Albrechtstr. 46. 7
Licht-Bad „Helios“,

Anstalt für Natur- und Lichtheilverfahren, Moor- u. Kohlensäure-
Bäcder, Massage, Vibrationsmassage, Thure Brandt-Massage eto.

Geöffnet von 8 Ubr morgens bis 8 Uhr abends, Sonntags 8--1 Ubr,
Otto Kresse, Naturheilkundiger.

Albrechtstrasse 46,
Ecke Geiststrasse

Halle S.,
Robert
Franz-
ſtr.
1.

D I I 0 ährHarang Tinjähr.
Anſtalt. Staatlich beaufſſichtigt!

Vorbereitg. z. Einjähr., Priman.-, Abitur.-Examen.
Im letzten Schuljahr beſtanden

4 Abitur., 16 Einjähr., 14 Schüler f. Tertia bis Oberprima.
Penſion. Proſpekt.

Realgymnaſtum

zu Oſterode a. Harz.
Aufnahmetermin Montag, den

20. April. Kleine Klaſſen, gute
Penſionen. (2868Die Direktion

Prof. Dr. Mühlereld.
Neue Singakademie
Letzto Probe am LKlav. 2. „Feuer-
kreuz“ f. ganzen Chor Mittwoch,
11. ds. Mts., 7 Uhr Volksschule.
Meldungen neuer Alitgl. b. Dirig.
Wurfſschmiüdt, Jägerplatz 23.

Verein für Erdkunde.
Sitzung

am Mittweceh, den II. d. M., um 8 Uhr
im Hötel zum Kronprinzen.

1. Vortrag des Herrn Landschafts-
malers Theodor von Stein
„„Bilder und Studien aus West-
Afrika“.

2. Berichte über das ablaufende
Vereinsjahr und Vorstandswahl
für das neue

Auswärtige Theater.
Mittwoch, den 11. März 1903.

Leipzig (Neues Theater):* Ge-
ſchloſſen (Bußtag).

Leipzig (Altes Theater): Geſchloſſen.

Weimar (Hof-Theater): AltHeidel
derg.

Erfurt (Stadt Theater): Der blinde
Paſſagier.

Msbst el
Prinz Heinrich.

Mittwoch, den II. d. Mts.
Schlachtefeſt.

Verkauf auch außer dem Hauſe.

Perſonen,
die verlangt werdeu.

Reisende und Aenten,

welche Geſchäfte auf dem Lande
beſnchen, können [36:leicht verkäufl. Irtibel

geg. hoh. Proviſion mitnehmen.Sfferten unter Z. A. 20 poſtl.

Breslau II.

Maschinengewehr-

Abteilung No. 2
in Bitſchy (Lothringen) ſtellt zum

ſt Zweijährig- Freiwillige ein.
ngenommen werden nur kräftige

Leute (gewandte Turner) mit ſcharfem

S Schloſſer, Tiſchler,Schneider bevorzugt. Meldungen an

Feldwebel Bauermeister.

Suche per 1. April für ein
Stadtgut einen nicht zu jungen
anſtändigen Mann als (3716
allrinigen Verwalter.

Gefl. Off. mit Zeugnisabſchriften
und Gehaltsanſprüchen u. Z. F.
233 an die Exped. d. Ztg. erbeten.

Tüchtiger und zuverläſſiger
Feldverwalter

findet zum 1. April er. Stellung
z

ittergut Wallhauſen.
Ein junger, an Tätigkeit ge

wöhnter Landwirt findet als

Verwalter
Stellung. Gehalt nach Ueberein-
kommen. Meldungen nebſt Zeugnis-
Abſchriften ſind zu ſenden O. K.
poste rest. Stumsdorf.

Einen
Volontär-Verwalter

ſucht per 1. April
Rittergut Würchhauſen.

Den Herren Bewerbern zur
Nachricht, daß die

Verwalterſtelle
in Deumen besetzt iſt.

Ein tüchtiger, lediger

chüäfer
wird ſofort geſucht.
Gut Kaynsberg bei Schkölen.

Herrſchaftl. Kutſcher,
der in Gartenarbeit erfahren iſt und
auch ſervieren kann, wird ſofort
oder ſpäter geſucht. Offerten mit
Zeugnisabſchriften unter B. ü.
8430 an Rudolf Mosse,
Halle a. S. 13686

T Elevefür meine 800 Morg. große Wirt
ſchaft zum 1. April oder Oſtern
geſucht. Koſtgeld 300 Mark.

Stadtgut Sambach
bei Mühlhauſen (Toüringen).

Brauns-

Lehrling.
der das Reifezeugnis beſitzt, wird
zum 1. April geſucht. Penſion

600 Mk. (3564Domäne Wechmar b. Gotha.
m

Für unſere Delikateſſen und
Weingroßhandlung ſuchen wir
zu Oſtern d. Js. einen

Lehrling
pit guten u ſ. vefroßh. Sächſ. Hofber. Jorn, lieferanten, Halle S.

Enge Lehrling

evang. Konfeſſion bei tüchtigſter
praktiſcher wie thecretiſcher Aus

bildung. [3715A. Conradi, Avpotheke,
Tangermünde.

WirtſchafterinGeſuch.
Ein junges, kräftiges Mädchen,

welches zu Oſtern ſeine Lehrzeit
beendigt hat, wird auf ein Ritter
gut t Offerten unter B. S.
poſtlagernd Naumburg a. S.
erbeten.

Mädchen,
welches bürgerlich kochen kann, für

1. April geſucht. 741Dr. Henneb—derg,
Ziethenſtraße 17.

Zur Erlernung d. Haush.
werd. junge Mädchen ber vollſt.
Familienanſchl. i. bdeſſ. Familie geſ.
Off. O. Wernigerode, Gartenſtr. 6.

Stelle suchen
sofort und l. 4. 1903:

Inspektoren, Verwalter, Gärtner,
Schmied durch Wilhelm Beau,

Perſonen,
die ſich anbieten.

Stellenvermittler, Schwetschkestr. 26.

Koftenfrei
für Landwirte.
Kautionsfäh., mit Ia. langjähr.

Zeugn. verſeh. verh.

berſchweizer,
auch einz. Schweizer zu kl. Viebbeſt.,
fleiß. Viehpfleger, ſind unt. gewiſſenb.
u. coul. Bedienung jederz. d. mich
zu haben. Zeugnisabſchr. a. Wunſch.
Thomas Camenzind. Stellen-
vermittler und Oberſchweizer des
Herzogl Ritterg. Löberitz b. Zördig,
Grötzerſtr. Nr. 52 (Kr. Bitterfeld).

Beamte
und Volontäre ſuchen von
ier aus Stellung. (3565

Winterſchuldirektor Dr. von Spiliner,
Wittenberg (Bez. Halle).

Forſtmann, welcher ſich in
Buchführung u. Verwalrungs-
geſchäften bei uns ausgebildet
hat, ſucht Stelle als
Rechnungsführer,

Sekretär in der Landwirt
ſchaft.

Staatl. konzeſſ. Lehranſtalt
für Buchführung u. Rechnungs-

weſen.
Dir. R. FalKenberg.

Wünſche als Volontär Aufnahme
a. einem groß. Gute Sachſens gegen
eine Zahlung v. 250 Mk. pro Quartal
meinerſeits. Gefl. Off. u. 200 a. Karl
Pritschow, Buch S
Halle a. S., Bernburgerſtraße 28.

Volontküär
(Ausländer) ſucht Stellung in
intenſ. Wirtſchaft gegen Zahlung
von 1000 Mk. Penſion.
Landwirtſch. Beamten-Verein
Halle a. S., Leipzigerſtr. 53.

Ruſſiſch-polniſche u. galiziſche
Feldarbeiter

deſchafft in jeder Anzahl, auch
noch einige kleinere Poiten deutſcher
Leute mit männlichen Perſonen

Arbeitsnachweis
der Landwirtſchaftskammer

Halle a. S., Leipzigerſtr. 29, I.
G

Ein junger Mann, gute Zeug
niſſe beſitzend, ge ienter Kava eriſt
und guter Pferdepfleger, ſucht
Stellung als
herrſchaftliher Kutſcher.

aul Gans,
Roßla, Rietſtraße 16.

elephon 2233. (3743
Junges Mädchen, 24 Jahre,

wünſcht Stellung als Mamſell
zum 15. März od. 1. April. Land
wirtſchaft u. dürgerl. Küche erfahr.,
Familienanſchluß. Gefl. Offerten
unter Z. e. 232 an die Expedition
dieſer Zeitung erbeten.

ſucht BeſchäftigungJunge Dame Weg r
Buntſticken. Offerten unter Z.
d. 231 an die Exp. d. Ztg. erb.

Wirtſchafterin,
geſetz. Alt., m. gut. Zeugn., in der
Wiriſchaft erf., ſ. z. 1. April ſelbſt.
Stellung. Off. u. L. R. 200 postl.
Sangerhausen. Vermittler verbeten.

Suche für meine Tochter (17 J.)
zum 1. April oder 15. Mai Stelle
zur Erlernung der Küche und

Landwirtſchaft
auf größerem Gute.

Gefl. Off. mit Bedingungen unt.
T. V. 226 an die Exped. d. Ztg.

24jähr. Fräulein mit ſehr
vorzüglich. Empfeblungen ſucht
ohne gegenſeit. Vergütung zum
1. 4. 03 Stellung als Stütze.
Stellenvermittler Emil Schatz,

Leipzigerſtraße 35.
n ddqcq2Co

Zur Frühjahrs-Keinigung!

Gardinenspanner aller Syſteme,
Gardinenplättbretter,Spiritus-Plätten 6,50 Mk.,

Nene Gasplätten,
Waschmaschinen, Modell 1903,

Wringmaschinen mit Heißwaſſer
walzen, Erſatzwalzen in allen Größen

am Lager.
T Neu: Strumpfspanner. W
Kragentroeckner für ca. 36 Kragen,

geflochtene Wäscheleinen ete.
Gustav Rensceh, Poſtſtr. 9/10

Familiennachrichten.

TodesAnzeige.
Statt beſonderer Meldung

Sonntag 11 Uhr entſchlief
ſanft nach längerem Kranken-
lager im Alter von 80 Jahren,
im feſten Glauben an ihren
Gott, die Wirtſchafterin
Fräulein Amalie Damseh,

ſeit 55 Jahren die Stütze und
treue Freundin der Familie.
Wir werden ihr ſtets ein gutes
Andenlen bewahren

Dies zeigen tiefbetrübt an

die ganze Familie Reuter
nebſt Bertha Voigt.

Kütten bei Oſitrau, den
8. März 1903.

Die Beiſetzung findet Mitt
woch nachm. gegen 3 Uhr ſtatt.

Verlobt: Frl. Anny v. Borſtell
mit Hrn. Hauptm. Hans Thaſſilo
Krug v. Nidda (Gr. Schwartz
loſen Berlin). Frl. Natilie
Wachs mit Herrn Rittmeiſter
Viktor Baron Digeon von Mon-
teton (Karlsruhe). Frl. Eliſabeth
Krebs mit Hrn. Oberarzt Dr.
Walther Müller (Berlin-Zehlen-
dorf). Frl. Anna Knauff mit
Hrn. Stabsarzt Dr. Otto Riedner
(Breslau--Berlin). Freiin Gert
von Reitzenſtein mit Hrn Haupt-
mann Kuno v. Bredow Dresden
Weſtend Charlottenburg). Frl.
Helene von Höwel mit Hrn.
Hauptm. Frhrn. von Werthern
(Hamburg).

Verehelicht: Hr. Rittmeiſter
Stefan von Lepel mit Frl. Marie
Schmige (Berlin). Hr. Edmund
von Witzleben mit Frl. Olivia
Richter (Schloß Moys).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Kühn (Frauenhagen). Hrn. Dr.
Kramer (Pr.-Börnecke). Hrn.
Paſtor Lohff (Roſtock). Hrn.
Amtsrichter Knaudt (Hoyers-
werda). Hrn. Hauptm. Schwerk
(Poſen). Hrn. Max Dankwerth
(Bleicherode a. Harz.). Hrn.
Poſtaſſiſtent Mielenhauſen (Nord
hauſen). Eine Tochter:
Hrn. Oberleutn. Frhr. Herbert
von Wangenheim (Charlotten-
burg). Hrn. Landrat Schulze
Pelkum (Hannover). Hrn. Georg
von Braunſchweig (Zackenzin).

Geſtorben: Hr. Joachim von
Conrad (Berlin). Hr. Vfarrer
Heinrich Emil Voigt (Hamers-
leben). Hr. Dr. med. Emanuel
Reinh. Wolf (Naunhof). Hr.
Gymnaſialdirektor Dr. Ernſt
Müller (Kattowitz). Hr. Reg.
Rat Joſeph Schierlitz (Würz-
burg). Hr. Bezirks-Steuerinſp.a. 5 Otto Größel (Dresden).
Hr. Privatier Friedrich Graven-
borſt (Ellrich). Hr. Wilhelm
Götze (Udeſtedt). Hr. Emil
Kobſtedt (Alach). Hr. O. Lorenz
(Erfurt). Fr. verw. Nadine
Jenny (Dresden). Fr. Chriſtine
Schwedler (Magdeburg). Fr.
Pauline Meinicke (Kochſtedt).

Großmutter

im 65. Lebensjahre.

friedhofe ſtatt.

TodesAnzeige.
Statt beſonderer Meldung.

Heute nachmittag gegen 5 Uhr entſchlief noch längerem Leiden
unſere liebe Mutter, Schweſter, Tante, Schwiegermutter und

Witwe Pauline Masehberg
geb. Pannensehmidt

Um ſtilles Beileid bitten

Halle a. S., den 9. März 1903.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Donnerstag, den 12. März, nachm
3 Uhr vom Trauerhauſe Albrechtſtraße 10 aus nach dem

Maurermeiſter

im 58. Lebensjahre.

Todes Anzeige.
Geſtern abend 7 Uhr entſchlief nach längerem Leiden mein

beißgeliedter Mann, unſer guter Vater und Schwiegervater, der

Friedrich Müller
Schackſtedt, den 10. März 1903.

Die trauernden Hinterbliebenen
Die Beerdigung findet Donnerstag nachmittag 3 Uhr ſtatt.

r
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Hrn.
Dr.

Hrn.
Hrn.

Mittwoch 2. Beilage zu Nr. 117 der Halleſchen Zeitung 11. März 1903.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

—GGSGGSGCCChCe-Provinz Sachſen und Umgebung.
n. Cönnern, 9. März. (Unfall. Obſtbau.) Ein Geſelle

des hieſigen Fleiſchermeiſters und Viehhändlers A. wurde am Sonn
abend in der Nähe des Dorfes Trebnitz von einer Kuh, die er führte,
derartig geſchlagen, daß er auf dem Wege liegen blieb, während die
Kuh davonlief. Der Verunglückte wurde von einem Landwirte aufge

nden. Da der Geſtürzte ein Bein gebrochen hat, wurde er in die
Halleſche Klinik gebracht. Am Sonntag hielt der „Obſtbauverein
Eönnern, Alsleben und Umgegend“ in Alsleben eine Verſammlung ab,
in welcher Herr Wanderlehrer Jan ſon Halle über Anpflanzung von

Obſtbäumen ſprach. ß 8X Burgliebenau, 9. März. (JZüge von Wildgänſen), und
zwar zu 40, 30 und 10 Stück, wurden im hieſigen Auengelände, dem
eigentlichen Ueberſchwemmungsgebiet der Elſter und Luppe, beobachtet.

Delitzſch, 10. März. (Halle-Sorauer Bahn.) Eine
Veränderung der Zugverbindungen auf der Halle Sorauer Bahn ſoll
mit dem 1. Mai eintreten, für die größeren Stationen bringt der neue
Fahrplan dagegen erheblich beſſere Verbindungen, allein für Station
Delitzſch nicht. So ſoll ein Schnellzug von Halle nach Schleſien ein
gelegt werden, der um 10,55 Uhr abends in Halle abgeht, ferner
verkehrt in umgekehrter Richtung noch ein neuer Schnellzug, der früh
um 5,45 Uhr in Halle eintriſſt. Beide Züge halten in Delitzſch nicht.
Auch der bisher mittags 1 Uhr von hier nach Halle abgehende
Schnellzug wird künftig hier nicht mehr halten. Der Zug iſt früher
gelegt worden und trifft um 12,27 Uhr in H alle ein.

Delitzſch, 8S. März. (Die ſtädtiſchen Steuern)
für das Jahr 1903 ſind feſtgeſetzt auf 120 Proz. Zuſchlag zur Ein
kommenſteuer, 150 Proz. zur Gebäude, Grund und Gewerbe-
ſteuer.

Weißenfels, 9. März. (Fataler Scher z.) Geſtern wurde
der 16jährige Fleiſcherlehrling Hans Pörſch in der Fleiſcherwerkſtelle
Fiſchgaſſe Nr. 1 erhängt aufgefunden und nach der Leichenhalle geſchafft.
P. hatte ſchon wiederholt ſcherzweiſe dem Dienſtmädchen gegenüber
geäußert, daß er ſich einmal erhängen wolle. Da andere Gründe
nicht vorliegen, iſt nur anzunehmen, daß er im Scherz das Hängen
verſucht und dabei den Tod gefunden hat. Sein Vater ſtürzte ſich
im vergangenen Jahre in ſelbſtmörderiſcher Abſicht in Leipzig vom
Dache.

Ziegenrück, 8. März. (Die gefährliche Brücke.)
Die neuerbaute, erſt vor wenigen Monaten dem Verkehr übergebene
Saalbrücke bei Neidenberga mußte für den Fahrverkehr geſperrt
werden, da ſich auf der Neidenbergaer Seite Erdmaſſen loslöſen
und die Brücke bedrohen.

t Wernigerode 9. März. (Falſchmünzer.) Unter dem
Verdacht der Falſchmünzerei wurde der Händler Robert Klaus hier
verhaftet. Am Sonnabend hatte man ſeinen Vater in der Halberſtädter
Markthalle bei Verausgabung eines falſchen Zweimarkſtückes ertappt
und feſtgenommen. Bei der Hausſuchung fand die Polizei verſchiedene
Tiegel, Formen, Metall und etwas falſches Geld. Schon ſeit längerer
Zeit befinden ſich hier falſche Geldſtücke im Umlauf doch ſind dieſelben
infolge ſehr ſchlechter Ausführung leicht erkennbar.

W. Eſchwege, 9. März. (Blutiger Streit.) Jn Lauroeden
bei Herleshauſen gerieten die Händler Hagelgans und Winter aus
Oberſuhl in Streit und griffen zum Meſſer. Dabei wurde Winter
durch Stiche am Kopfe und in der Seite ſo ſchwer verletzt, daß er
wenige Stunden darauf ſtarb. Hagelgans wurde verhaftet und nach
Eiſenach übergeführt.

Hersfeld, 8. März. (Flüchtig.) Der wegen Tot-
ſchlags in Unterſuchungshaft genommene Wagner Adam Koch aus
Friedewald iſt entflohen, nachdem es ihm gelungen war, in einem
unbewachten Augenblicke die Tür ſeiner Zelle aus den Angeln zu

eben.

Barby, 9. März. (Pfarrerwahl.) Die Wahl des
Oberpfarrers Rumland zum Stadtpfarrer in Barbh iſt, wie geſtern
gemeldet, nicht beſtätigt, und zwar lediglich weil das Dienſtalter
des Herrn Oberpfarrer Rumland noch nicht völlig hinreichte, um
ihm für die bezeichnete Stelle die Wahlfähigkeit zu geben. (M. Z.)

Aken, 9. März. (Alte Burgen.) Durch die regel-
mäßigen Jagdbeſuche, die der Kronprinz alljährlich unſeren Wäl-
dern abſtattet, ſind dieſe in weiteren Kreiſen bekannt geworden.
Jm Begang Olberg, kurz „Unterbuſch“ genannt, liegen die Ruinen
der Burg Tieleburg, die heute noch deutlich erkennbar ſind. Mitten
im Walde, von den Verkehrsſtraßen völlig abgelegen, von Dorn-
geſtrüpp umgeben, finden ſich ihre vollſtändig von Gras- und
Pflanzenwuchs und hoher Humusſchicht bedeckten Mauerreſte. Den
Bemühungen des Gutsbeſitzers Düben in Steutz iſt es gelungen,
durch Nachgrabungen die Lage der älteren „Tieleburg“ feſtzuſtellen.
Die öſtlich vom Dorfe Steutz liegenden anhaltiſchen Fichtenwal-
dungen führen den Namen „Tieleburger Haide“. Wenige Kilo
meter von Ritzmegk, wo die Ausläufer des Flämming die Elbe er-
reichen, iſt durch Ausgrabungen die Lage der älteren Tieleburg
feſtgeſtellt worden. Dieſelben ſollen fortgeſetzt werden mit Unter-
ſtützung der anhaltiſchen Regierung.

X Calbe a. S., 9. März. (Jm Dienſt verunglückt.) Als
der Gendarm Berg am Sonnabend von Schönebeck nach ſeinem Stations
ort Biere zurückritt, ſcheute zwiſchen Gr. Salze und Biere das Pferd
und warf B. ab. Er erlitt hierbei ſo ſchwere innere Verletzungen, daß
er in der darauffolgenden Nacht in ſeiner Wohnung in Biere, wohin
er gebracht war, ſtarb. Er hinterläßt ſeine Ehefrau und zwei noch
kleine Kinder.

Aus der Letzlinger Haide, 9. März. (Die Bahn-
ſtrecke Wolmirſtedt-Kolbitz) wird in Kürze dem Ver-
kehr übergeben werden. Die Bahn mündet dicht am Walde bei
Kolbitz, am ſogenannten „Spitzenberg“. Der Bahnhof Kolbitz
wird gleich nach der Eröffnung einen rieſigen Verkehr mit Holz
ſtämmen zu bewältigen haben. Vorläufig iſt die Bahnſtrecke nur
für Güterverkehr genehmigt. Es erſcheint aber wünſchenswert,
daß auch bald Anſtalten zur Beförderung von Perſonen getroffen
werden. Bei eventuell ſpäterer Fortführung der Bahnſtrecke über
Letzlingen nach Gardelegen würde einem dringenden Bedürfniſſe
der Bewohner der großen, vom Eiſenbahnverkehr vollſtändig ab-
geſchloſſenen Kolbitz-Letzlinger Haide abgeholfen werden.

Magdeburg, 10. März. Eine Schenkung von
100 000 Mark) hat Frau Jda Lücke zu einem bemerkenswerten
ſozialen Zwecke der Stadt Magdeburg angeboten. Die Spenderin
bat die Abſicht, damit eine gemeinnützige Stiftung in das Leben zu
rufen, die den Zweck hat, Häuſer mit kleinen Woh-
nungen, beſtehend aus einer oder zwei Stuben mit Kammer,
Küche und ſonſtigem Zubehör zu bauen, die dann zu einem billigeren
Mietszinſe an alleinſtehende Damen, unverheiratete oder Witwen,
z. B. Lehrerinnen oder in ſonſtigen Stellungen ſtehende Damen
oder auch an Witwen mit Kindern, oder aber, falls geeignete
Damen dieſer Klaſſen ſich nicht darum bewerben, an Familien ver
mietet werden ſollen. Als Mietspreiſe ſind für die nächſte Zukunft
feſtgeſetzt 120 Mk. für eine Dachwohnung, beſtehend aus Stube,
Kammer und Küche, 160 Mt. für eine andere Wohnung von dem
ſelben Umfange, und 240 Mk. für eine Wohnung von zwei Stuben
mit Kammer und Küche. Der Magiſtrat iſt willens, die Gabe an
zunehmen und im Sinne der Spenderin auf ſtädtiſchem Beſitze
das erſte Verſuchshaus zu erbauen, um bei günſtiger Entwickelung
weitere Mittel zur Errichtung von noch zwei Häuſern auf demſelben
Terrain zu verwenden.

Bernburg, 9. März. (Kreistag.) Jn ſeiner heutigen
Sitzung beſchäftigte ſich der Kreistag u. a. mit einer neuen Ver
indung unſerer Stadt mit Leopoldshall. Die projektierte Ver
bindung durch Automobil oder elektriſche Omnibuſſe wurde von
den Mitgliedern des Kreistages abgelehnt.

Leopoldshall, 8. März. (Gefahr im Schacht!) Am
Freitag entſtand, wie gemeldet, in dem in der 1. Sohle (ca. 350 m
tief) befindlichen Waſſerhaltungsmaſchinenraum des Schachtes III des

hieſigen Herzogl. Salzwerks ein Feuer, das ſeine Urſache in einem
Kurzſchluß der elektriſchen Kraft und Lichtleitung hatte. Der in dem
Raume in einem Holzverſchlage aufgeſtellte Transformator wurde hier-
durch ſamt der mit Jſoliermaterial verſehenen Leitung, ſowie
anderem Holzmaterial in Brand geſetzt. Der ſtarke Rauch,
der ſich insbeſondere von dem Jſolierungsmaterial, als auch von dem
ſchwelenden Holz entwickelte, zog nach der tiefer gelegenen zweiten
Schachtſohle ab und verlöſchte dort alle Lampen. Jnfolge des ent-
ſtandenen Defekts an dem Transformator blieben alle unterirdiſchen
Betriebsmaſchinen ſtehen. Auf die nach oben ſofort ſignaliſierte
Meldung der Gefahr wurde für die unten arbeitende Belegſchaft Schicht
eboten mit der gleichzeitigen Aufforderung, wegen Gefahr ſofort den

Schacht zu verlaſſen. Da die Beförderung der mehrere hundert Mann
betragenden Belegſchaft immerhin eine geraume Zeit in Anſpruch nahm,
weil nicht mehr als fünf bis zehn Perſonen auf einmal in dem Auf-
zugkorbe Platz finden können, der Rauch jedoch an der Ausfahrtſtelle
ſich empfindlich bemerkbar machte, ſo flüchteten etwa
70 Bergleute nach der höher gelegenen 1. Schachtſohle, wo ſie in
einem noch rauchfreien Raume Schutz ſuchten und durch geeignete
Maßnahmen auch fanden. Jnzwiſchen war die Beförderung der in
der 2. Sohle befindlichen Mannſchaften ſoweit erfolgt, daß auch den
in der 1. Sohle befindlichen Bergleuten das Zeichen zu ihrer Be
förderung gegeben werden konnte. Jn der 11. Stunde war auch der
letzte Mann aus der Grube herausgeholt, und dieſe wurde alsdann
geſchloſſen und die Deckelöffnung mit einer Lage Sand belegt,
um jede Luftzuführung abzuſchneiden und das Feuer durch den Rauch
zu erſticken. Die Wirkungen des eingeatmeten Rauches hatten zum
Glück nur bei einzelnen Perſonen nachteilige Folgen, ihnen wurde als-
bald ärztliche Hilfe zuteil. Bei der zur Zeit ſtark in Anſpruch
u Förderung von Salzen macht ſich die Stockung des

etriebes unangenehm fühlbar man hat dazu ſchreiten müſſen, die
auf dem Salzwerke Friedrichshall (Schacht IV. und V) ſeit Anfang
Januar d. J. ruhende Salzförderung wieder aufzunehmen, und dieſe
dürfte vorläufig auch aufrechterhalten bleiben.

Weimar, 8. März. (Geſangsfeſt.) Vom 15. bis
17. Juni ſoll hier ein großes Geſangsfeſt von 14 ſtudentiſchen Ge-
ſangvereinen mit 360 Sängern der verſchiedenſten deutſchen Uni-
verſitäten abgehalten werden.

Pößneck, 8. März. (Muſeum.) Das hieſige ſtädtiſche
Muſeum hat eine wertvolle Bereicherung in der prähiſtoriſchen
Abteilung erfabren, indem Kommerzienrat Robert Berger dem
Muſeum 27 Nachbildungen vor und frühgeſchichtlicher Tongefäße,
beſonders Graburnen, zum Geſchenk gemacht hat.

Altenburg, 9. März. (Gegen die Wieder-
zulaſſung der Jeſuiten) richtete ſich eine vom Evan-
geliſchen Bund hier einberufene Verſammlung evangeliſcher
Männer. Die Proteſt- Reſolution fand zahlreiche Unterſchriften.

Leheſten (Sachſ.-“Weimar), 9. März. (Erdſtöße.) Am
Donnerstag abend und Freitag morgen wurden hier drei heftige
Erdſtöße verſpürt. Auch in Ludwigsſtadt wurde am Donnerstag
abend eine ſtarke Erderſchütterung wahrgenommen.

Menſelwitz, 9. März. (Stiftung.) Zum Andenken
an die Vermählung ſeiner Tochter ſtiftete Herr Fabrikant Heymer
hier für unſere Kirche eine Glocke, die geſtern ihrer Beſtimmung
übergeben wurde.

Schmölln (S.-A.), 9. März. (Der ver zweifelte
Witwer.) Der Rentier Georg Plauth machte aus Gram über
den kürzlich erfolgten Tod ſeiner Gattin ſeinem Leben durch Er-
ſchießen ein Ende. Das Ehepaar hatte erſt im vorigen Herbſte die
goldene Hochzeit gefeiert.

Gotha, 9. März. (Landtag.) Jn Gegenwart des
Miniſters Dr. Hentig wurde heute der gemeinſchaftliche Landtag
für die Herzogtümer Koburg und Gotha eröffnet. Die einge
gangenen Vorlagen (Etat, Aerztekammer, Fleiſchbeſchau uſw.)
wurden den Kommiſſionen überwieſen, die ſogleich die Beratung
darüber begonnen haben.

Crimmitſchau, 9. März. (Opfer des Leicht-
ſinns.) Eine grenzenlos leichtſinnige Wette hat einem hieſigen
jungen Manne einen frühzeitigen Tod gebracht. Der etwa
2718 Jahre alte Weber G. E. Sommerſchuh wettete, daß er in
einer Stunde zwanzig Glas Bier trinken werde. Die Folge war,
daß der ſich einer kräftigen Konſtitution erfreuende Mann dieſen
Leichtſinn nach etwa achttägigen ſchweren Leiden mit dem Tode
büßen mußte.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Kleine Hochſchulnachrichten. Aus Tübingen

wird uns geſchrieben: Dr. Friedrich Müller aus Berlin,
zweiter Proſektor am anatomiſchen Jnſtitut beabſichtigt
ſich in der mediziniſchen Fakultät zu habilitieren und hat
am 7. Februar eine öffentliche Probevorleſung über den anatomiſchen
Bau der Hautdrüſen gehalten. Den Privatdozenten der Botanik und
Aſſiſtent am botaniſchen Jnſtitut hier, Dr. Hans Winkler wurde
zum Beſuch des botaniſchen Gartens in Buitenzorg auf Java das
Reichsſtipendium für das Etatsjahr 1903 verliehen. Dr. Winkler
wird am 1. April d. J. die Reiſe antreten. Der ſeitherige Aſſiſtenz
arzt der mediziniſchen Klinik Dr. Paul Linſer hat ſich nach Breslau
begeben, um ſich im Fache der Haut- und Geſchlechtskrankheiten weiter
auszubilden, für welches Fach er ſich ſpäter hier habilitieren
will. Gelegentlich des Rektoratswechſels in Kiel wurde dem Privat
dozenten für Zahnheilkunde Dr. wed. Albin Hentze ein Reiſeſtipendium
von 2000 Mk. verliehen, dem Privatdozenten Lic. theol. Dr. phil.
Otto Greßmann ein Studienſtipendium von 600 Mk. Das
Rektorat übernahm der Konſiſtorialrat Dr. theol. Auguſt Kloſter-
mann. Der Ober-Jngenieur der Akkumulatorenwerke Syſtem
Pollak, Aktiengeſellſchaft in Frankfurt a. M., Edwin Haus
wald wurde zum ordentlichen Profeſſor für Maſchinenbau an der
techniſchen Hochſchule in Lemberg ernannt. Dem Dozenten der
Katechetik und Pädagogik an der Prager böhmiſchen Univerſität
Karl Tippmann wurde der Titel eines außerordentlichen Profeſſors
verliehen.

Paris, 9. März. Jn einem hieſigen Hotel kamen heute das
Mobiliar und die Kunſtgegenſtände aus dem
Hauſe Emile Zolas zum Verkauf, der erſt am 13. d. Mts. be
endet ſein ſoll. Der erſte Tag gab einen Erlös von 38 790 Francs.
Unter den ſeltenen Gegenſtänden befand ſich ein handſchriftliches
Gebetbuch aus dem 15. Jahrhundert mit Malereien, welches 4700
Francs brachte.

Joſeph Kainzz, der bekannklich ſeine Künſtlerſchaft in den Dienſt
des HofburgTheaters zu Wien geſtellt hat, wird nach dreijähriger
Pauſe wieder vor dem Berliner Publikum erſcheinen. Die Direktion
des Leſſing-Theaters hat mit dem Künſtler ein Gaſtſpiel vereinbart, das
am Mittwoch, den 8. April beginnt und ihn in ſeinen Glanzrollen
zeigen wird.

Richard Strauß gehtnach Amerika? Das „B. T.“
erhält aus NewYork die folgende telegraphiſche Nachricht, die unter
allem Vorbehalt werden muß Dem Vernehmen nach iſt
das Engagement von Richard Strauß für das Metropolitan Opera
Houſe in NewYork geſichert. Auch Felix Mottl ſoll für das gleiche
amerikaniſche Unternehmen gewonnen ſein.

Schauſpieler-Beſcheidenheit. Ein Forſcher hat
jüngſt in den Archiven einen intereſſanten Brief des großen Tragöden
Talma an Legouveé, den Vater des noch lebenden 98 jährigen Schrift
ſtellers, gefunden, der ein prächtiges Belegexemplar für die Selbſt
ſchätzung der Bühnenheroen bildet. Jn dieſem Schreiben nimmt
Talma den eigenartigen Vorſchlag Legouvés, ſeine Kandidatur
für die franzöſiſche Akademie zu beantragen, mit ſtolzem
Danke an und erklärt: „Jch empfinde einen Hochgenuß bei
dem Gedanken, Dein Kollege zu werden. Jch ſende Dir meine
Ermächtigung für den Herrn Präſidenten, in der ich ihm mitteile, wie
glorreich mir die Ehre erſcheint, einer Körperſchaft anzugehören, deren

Ruhm die Welt erfüllt, und von dem Dichter vorgeſchlagen zu werden
der mir ſeine ſchönen Rollen Nero und Henri anvertraut hat, die ich
mit einem dem deinen gleichen Talente zu ſpielen in der glücklichen
Lage war.“ Mit einem dem deinen gleichen Talente ganz nett!
Moderne Schauſpieler würden allerdings beſcheidener Weiſe geſagt haben
„Dem deinen zum mindeſten gleichen Talente“.

Franz von Lenbach wird in den nächſten Tagen mit
ſeiner Gattin nach Jtalien reiſen und für längere Zeit in San Remo
Aufenthalt nehmen. Lenbach hat die ſchwere Krankheit, welche er im
Winter durchzumachen hatte, faſt völlig verwunden und konnte ſogar
das Arbeiten, das er ſich ſo lange verſagen mußte, wieder aufnehmen.
Nur der allgemeine Kräftezuſtand läßt etwas zu wünſchen übrig. Um
dieſen auf die frühere Höhe zu heben, haben die Aerzte dem Rekonvales
zenten die Nachkur an der Riviera verordnet, welche dem Künſtler
hoffentlich ſeine alte Friſche ſchnell wiedergeben wird.

Mannheim, 10. März. Sonntag Nacht verſchied uner-
wartet an Herzſchlag im Alter von 34 Jahren der Hofopernſänger
Herrmann Krug, der Helden-Tenor der dortigen Bühne.

Gerichtszeitung.
Berlin, 9. März. (Todesurteil über einenGattenmörder.) Unter der Anklage des Mordes ſtand am

Montag der 24 Jahre alte Fabrikarbeiter Paul Lippke vor den
Schranken des Schwurgerichts am Landgericht I. Der Angeklagte iſt
beſchuldigt, am 12. Juni v. J. ſeine Ehefrau Anna, Pflegetochter einer
in der Neuen Hochſtraße wohnhaften Frau Lange, erſchoſſen zu
haben. Er hat die Revolverſchüſſe auf ſie abgegeben, von denen
zwei fehl gingen. Die dritte Kugel iſt der Frau durch das Auge
in das Gehirn gedrungen, ſodaß der Tod auf der Stelle eintrat.
Die Ehe war für die Frau eine ſehr unglückliche, insbeſondere, da der
Angeklagte ſo gut wie gar nichts tat und die Frau emſig arbeiten
mußte, um den Lebensunterhalt für die Familie zu verdienen. Am
5. Juni mußte der Angeklagte wegen rückſtändiger Miete ſeine
Wohnung räumen. Seine Frau erklärte, daß ſie mit ihm nicht
eher wieder zuſammenziehen würde, bis er ſich gebeſſert haben
würde. Sie ließ ſich auch hiervon nicht abbringen, ſondern
zog mit ihren beiden Kindern zu ihrer Pflegemutter, Frau
Lange, während der Angeklagte bei ſeiner Mutter Unter-
kunft fand. Am 9. Juni fand er Arbeit, und er ſcheint nun die Ab-
ſicht gehabt zu haben, mit ſeiner Frau wieder zuſammenzuziehen. Am
11. Juni nach Feierabend ſuchte er ſeine Ehefrau auf, erzählte ihr,
daß er wieder Arbeit habe und machte ihr den Vorſchlag, eine neue
gemeinſchaftliche Wohnung zu mieten. Die Frau lehnte aber ein
Zuſammenziehen mit ihm mit der Bemerkung ab: „Ach, das hat ja
doch keinen Zweck Du arbeiteſt dann wieder 14 Tage, und dann iſt
wieder die alte Gefchichte.“ Der Angeklagte war an jenem
Abend zwei Stunden bei ſeiner Frau, und als er ſah, daß
er keinen Erfolg erzielte, drohte er ihr: „Du wirſt ſehen,
es paſſiert ein großes Unglück!“ Frau Lippke antwortete ihm „Du
biſt ja viel zu feige, Dir das Leben zu nehmen.“ Der Angeklagte er
klärte darauf: „Paß auf, wenn Du nicht mitkommſt, gehe ich nicht
mehr nach Hauſe Dann ſchrieb er auf einen Zettel die Wohnung
ſeines Arbeitgebers und einen kleinen Betrag, den ſie ſich dort abholen
könne, auf und begab ſich nach Hauſe zu ſeiner Mutter. Am nächſten
Tage gab er ſeine Arbeit auf, ließ ſich ſeinen Arbeitslohn in Höhe von
11,85 Mk. auszahlen, trank einige Gläſer Bier und kaufte ſich einen
Revolver. Nach ſeiner Behauptung ſei es ſeine Abſicht geweſen,
ordentlich zu trinken und „ſich dann über den Haufen zu ſchießen“.
Jn Begleitung eines Freundes, den er unterwegs traf, kaufte er den
Revolver und 12 ſcharfe Patronen. Nachdem ihn ſein Bekannter ver-
laſſen, lud er den Revolver und trieb ſich dann planlos in den Straßen
umher. Dabei traf er ſeinen Bruder. Dem kam die Sache verdächtig
vor und er drang ſo lange in den Angeklagten, bis dieſer ſich dazu
verſtand, den Revolver zu verkaufen. Beide gingen zu einer
Trödlerin, die den Kauf aber ablehnte. Ehe er ſeinen Bruder traſ,
hatte er auf der Straße folgendes in ſein Notizbuch geſchrieben
„Morgen lebe ich den letzten Tag, denn meine Frau muß
ſterben. Paul.“ Auf der Rückſeite des Blattes ſtand: „Jch heiße
Paul Lippke, wohnhaft Gartenſtraße 38, vorn parterre.“ Ueber
den Verlauf der Dinge in der Wohnung der Frau Lange machte
der Angeklagte ſehr unklare Angaben. So viel ſteht feſt, daß ſeine
Frau, die in der Küche Strümpfe wuſch, ihm geöffnet und ihn
in die Küche eingelaſſen hat, Tatſache iſt auch, daß er die nach der
Wohnſtube führende Tür, wo ſich der junge Sohn Guſtav der Frau
Lange und der eigene Sohn des Angeklagten befanden, abgeriegelt
hat. Dann hat er ſeine Frau erſucht, doch wieder mit ihm zu-
ſammenzuziehen, die Frau ſagte ihm aber, er ſolle machen, daß
er 'runter komme, denn wenn der ältere Sohn der Frau Lange nach
Hauſe käme, würde er ihn hinauswerfen, Er antwortete ohne jede
Erregung: „So ſchlimm wird es ja wohl nicht ſein, denn dazu
gehört doch, daß er mich erſt auffordert!“ Dann hörten die Kinder
in der Nebenſtube plötzlich mehrfaches Knallen: die Tat war ge-
ſchehen, die Frau war lautlos und entſeelt hinten über das Bett
gefallen. Der Angeklagte entfloh. Er behauptet, nicht zu wiſſen,
was paſſiert iſt und bleibt dabei, daß er es nur zweimal habe
knallen hören. Der ganze Vorgang in der Küche hat ſich in der
Zeit von etwa 10 Minuten abgeſpielt. Zeugen haben geſehen, daß
der Angeklagte nach der Tat in der ſchnellſten Gangart entflohen
iſt und dabei ſeinen Revolver wegwarf. Feſtgeſtellt iſt, daß ein
Kampf zwiſchen dem Angeklagten und ſeiner Ehefrau nicht ſtatt
gefunden hat, daß die Frau auch nicht einmal die Hände ſchützend
vor dem Geſicht gehalten und daß die Augenwimpern der Frau
verſengt waren, ſodaß hieraus gefolgert wird, daß der Angeklagte
den Revolver direkt an das Auge der Frau gehalten hat. Nach
der Tat iſt der Angeklagte zunächſt zu ſeinem Schwager gelaufen
und hat ihm geſagt: „Kannſt Du mir nun Unterkunft geben? Jch
habe meine Frau erſchoſſen weil ſie mir die Sachen verkauft hat.
Jetzt tut es mir leid!“ Tr iſt gleich darauf verhaftet worden.
Jn ſeiner Taſche fand ſich ein an ſeine Mutter adreſſierter Brief,
den der Angeklagte auf der Flucht in einer Poſtanſtalt ſehr eilig
geſchrieben, aber noch nicht abgeſchickt hatte. Der Jnhalt war
felgender: „Meine Lieben! Liebe Mutter! Lebet wohl, es hat
nicht anders gegangen. Jch habe meine Frau erwürgt in ihrer
eigenen Wohnung, weil ſie mir ſolches Leid angetan, die Sachen zu
verkaufen. Lebe wohl und vergiß mir. Lebt Alle wohl und ver-
geßt, was ich gelitten habe. Beſten Gruß. Der dahingeſchiedene
Paul.“ Der Spruch der Geſchworenen lautete auf ſchuldig des
Mordes, worauf der Gerichthof den Angeklagten nach dem Antrage
des Staatsanwalts zur Todesſtrafe verurteilte. Au-
ſcheinend ohne jede Gemütserregung nahm der Angeklagte das
Urteil entgegen

Vermiſchtes.
Der Alkoholismus hat in der Normandie ungemein zu

genommen, die Stadt Rouen verbraucht allein jährlich 700 000
Liter Alkohol. Auch die Kinder ſchnapſen dort, ſelbſt achtjährige
erhalten zum Frühſtück nicht ſelten eine Schale Branntwein. Be
merkenswert ſind die Schulhefte der Schüler, wenn ihnen die Auf-
gabe geſtellt war. den Verlauf des letzten Feiertages zu be-
ſchreiben; in den meiſten Aufgaben kehrt dann als naiver und doch
ſo furchtbarer Schlußſatz wieder: „U m Mitternacht waren
alle betru nken.“ Dies ſcheint alſo der natürliche Schluß
aller Familienfeſte zu ſein! An einem ſolchen gemütlichen Abend
wurden von 21 Perſonen gegen 100 Liter Zider und 5 Liter
Branntwein getrunken! Furchtbar ſind die nachfolgenden Daten:
Die Sterblichkeit iſt in den letzten zwanzig Jahren von 22 auf
26 v. T. geitiegen, die Verbrechen haben ſich verdoppelt, die Zahl
der Selbſtmorde iſt von 12 auf 46 auf 100 000 Einwohner ge
ſtiegen während ſie in den anderen Teilen Frankreichs 22 auf100 000 beträgt. Jr
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Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Städtiſche Handwerkerſchule in Halle a. S.
Das Sommerhalbjahr an der Handwerkerſchule und der mit

derſelben verbundenen zweiklaſſigen Maſchinenbauſchule beginnt
am Donnerstag, den 16. April. Anmeldungen zu den Tages
klaſſen werden an den Wochentagen von 11—-12 Uhr vormittags
im Amtszimmer des Direktors, zu den Abend- und Sonntags
klaſſen am 6., 7. und 8 April, von 7——9 Uhr abends in Klaſſe
Nr. 12 des Schulgebäudes entgegengenommen.

Aufnahmen in die Unterklaſſe der Maſchinenbauſchule finden
nur zu Beginn des Winterhalbjahres ſtatt. Zum Eintritt in die
Oberklaſſe dieſer Abteilung iſt der Beſitz derjenigen Kenntniſſe und
Fertigkeiten erforderlich, welche durch den Beſuch der Unterklaſſe
grgt werden; dieſe Kenntniſſe ſind in einer Prüfung nachzu
weiſen.

Das Schulgeld, welches bei der Anmeldung zu entrichten iſt,
beträgt für 2 bis 6 wöchentliche Unterrichtsſtunden 3 Mark, für
7 bis 12 Stunden 4 Mark, für den vollen Tagesunterricht bis
zu 36 wöchentlichen Unterrichtsſtunden 25 Mark, für die Maſchinen
bauſchule und für die Tagesklaſſen für dekorgtives Malen und
kunſtgewerbliches Zeichnen 30 Mark für das Halhiaghr.

Der Lehrplan umfaßt folgende Unterrichtsfächer: Freihand
zeichnen, geometriſches Zeichnen, darſtellende Geometrie, Aqua-
rellieren, dekoratives Malen, Baukonſtruktions- und. Bau-
materialienlehre, Fachzeichnen, Modellieren, Schnitzen, Elektro

J Maſchinenlehre, Mechanik, Naturlehre, Chemie, Buch-
ührung.

Fortbildungsſchulpflichtige junge Leute, die eine weitergehende
Ausbildung im Zeichnen erſtreben, können von der Teilnahme am
Zeichenunterricht in der ſtädtiſchen allgemeinen Fortbildungsſchule
entbunden werden, wenn ſie mindeſtens an 4 Stunden den Zeichen
unterricht an der Handwerkerſchule beſuchen.

Halle a. S., den 6, März 1903.
Der Magiſtrat. Staude.

Bekanntmachung. e
Der nächſte Markt für Magerſchweine und Ferkel auf dem

ſtädtiſchen Viehhofe findet am Sonnabend, den 14, März er, ſtatt.
Halle a. S., den 7. März 19038.

Die Verwaltung des ſtädtiſchen Schlacht u. Viehhofes.
Reimers, Direktor.
Verpachtung.

Die dem Waſſerwerk der Stadt Halle a. S. gehörigen, in der
Beeſener Aue gelegenen Acker- und Wieſenpläne ſollen auf die acht
Nutzungsjahre vom 1. Oktober 1903 bis 30. September 1911 in
42 Parzellen unter den im Termine bekannt zu machenden Be-
dingungen anderweit verpachtet werden. Es iſt hierzu Termin auf

Montag, den 16. d. Mts., nachmittags 2 Uhr
im Gaſthofe der Witwe Ochſe zur Halle'ſchen Quelle in
Beeſen angeſetzt, zu welchem Pachtluſtige eingeladen werden.

Halle a. S., den 5, März 1903.,
Das Kuratorium der ſtädtiſchen Gas- und Waſſerwerke.

Bekanntmachung
betreffend die Aushändigung von neuen und die Einziehung

der alten Kriegsbeorderungen und Paßnotizen.
Die Aushändigung der Kriegsbeorderungen und Paßnotizen,

gültig für die Zeit vom 1. April 1903 bis 31. März 1904, an die
Mannſchaften des Beurlaubtenſtandes geſchieht wie folat:

an diejenigen, welche in Halle a. S. wohnhaft ſind
vom 16. bis Ende dieſes Monats durch Ordonnanzen des Begzirks
Kommandos;
an diejenigen, welche in den übrigen Städten und Gemeinden

wohnen:vom 21. bis Ende dieſes Monats durch die betreffenden Polizei oder
Orts-Behörden.

Die Einziehung der alten Kriegsbeorderungen (auf rotem Papier)
und der Paßnotizen erfolgt
von den Reſerviſten, den Mannſchaften der Landwehr J. Auf

gebots und den Erſatz- Reſerviſten
bei den Kontrollverſammlungen,
von den Mannſchaften der Landwehr II. Aufgebots, welche

in Halle a. S. wohnen
durch Ordonnanzen des Bezirks-Kommandos vom 4. April ab;
von den Mannſchaften der Landwehr II. Aufgebots in den

übrigen Ortſchaften
durch die Polizei- oder Ortsoehörden.
Leute, welche vom Erſcheinen zur Kontrollverſammlung befreit
ſind, oder diejenigen, denen die alte Kriegsbeorderung oder Paßnotiz
aus irgend einem Grunde bis 10. April nicht abgenommen werden
konnte, haben dieſelbe dem Bezirks Kommando alsdann einzuſenden.
Jeder Mann des Beurlaubtenſtandes hat etwa noch nicht zur

en gen Kenntnis gebrachte Wohnungsveränderungen ſofort
zu melden.

Alle Mannſchaſten haben, falls ſie zu den oben angegebenen Tagen
nicht ſelbſt zu Hauſe ſein können, eine andere Perſon des Hausſtandes
mit Empfangnahme der neuen bezw. Rückgabe der veralteten Kriegs
beorderung oder Paßnotiz zu beauftragen.

Die Mannſchaften hat en ſich mit dem Jnhalte der Kriegs
beorderung oder Pafznotiz genau vertraut zu machen und die
ſelbe bei jeder Kontrollverſammlung mitzubringen. Diejenigen,
die ſie vergeſſen oder einen Verluſt nicht gemeldet haben, werden beſtraft.

Bei den Kontrollverſammlungen wird feſtgeſtellt werden, ob jeder
Mann weiß, wann und wo er ſich im Falle einer Mobilmachung zu
melden hat. Die Kriegsbeorderungen und Paßnotizen ſind in dembinter der letzten Seite des Militär oder Erfagteſerre Paſſes befindlichen

Täſchchen aufzubewabren. Wer bis zum 31. März einſchließlich keine
oder zwei neue Kriegsbeorderungen oder Paßno'izen erbalten hat, hat
hiervon dem Bezirks Kommando ſchriftlich oder mündlich unter Vor
lage ſeines Paſſes ſofort Meldung zu erſtatten.

Hierzu wird bemerkt, daß auch diejenigen Perſonen, welche vom
Waffendienſt zurückgeſtellt bezw. von ihrer Zivilbehörde als unab
kömmlich bezeichnet ſind, eine Paßnotiz erhalten.

Es muß alſo jeder Mann, der beim diesſeitigen Kommando in
Kontrolle ſteht, entweder im Beſitz einer Kriegsbeorderung auf gelbem
Papier oder einer Paßnotiz ſein.

Halle a. S., den 10. März 1903.
Königliches Bezirks-Kommando.

Holz Verkauf.
Am Montag, den 16. März 1903, von

vormittags 10 Uhr ab ſollen im Waldhauſe zu Zöckeritz aus
den Schutzbezirken Niemegk und Goitzſche

a2) alter Einfeas r ermä ger Taxe:
Eichen Kloben 13 Rm., Knüvpel 5 Rm., Reiſig 200 Rm.;

Buchen, Rüſtern, Ahorn Kloben 28 Rm., Knüppel 19 Rm., Reiſig
;75 Rm. Birken, Aspen Kloden 8 Rm., Knüppel 8 Rm., Reiſig

225 Rm.;
neuer Jinſcwtag

Eichen: Kloben 135 Rm., Knüppel 18 Rm., Reiſig 200 Rm.,
Buchen, Eſchen, Ahorn, Rüſtern Kloben 267 Rm., Knüvvel
11 Rm., Reiſig 270 Rm. Birken, Erlen, Aspen: Kloben 46 Rm.,Knüppel 18 Rm., Reiſig i8 Rm.
öffentlich meiſtbietend verkauft werden. (3692

Königliche Oberförſterei Zöckeritz.

ea, 300
3 Stück S

h 120 Rm. kiefernemeiſtbietend an Ort und

entgegengenommen.

Holz- Auktion.
Mittwoch, den 18. März er, ſollen auf Burg

kemnitzer orſtrevier, Forſtort Lärchenhölz:
12 Stück ſtarke feinjährige Kiefern;

ferner in den geh Siebeneichensteich und Breun:
kieferne Bau und Hrettſtämme, darunter

amenkiefern,
Rollen

Sielle verſteigert werden.
uſammenkunft 9 Uhr vormit'ags im hieſtagen Gaſthofe.
dach der Auttion werden Angebote auf Bretter und Kanibrty

Im Handelsregiſter, Abt. B iſt
bei Nr. 48, vetreffend A. Wernicke,
Maſchinenbau Attien Geſell
ſchaft, heute folgendes eingetra en
worden

Die Prokuren von Ferdinand
Deparade und Albert Ahrberg
ſind erloſchen JDem Fritz Pechſtein iſt Geſamt
prokura erteiit,

Ingenieur Lilfred Haaſe iſt aus
dem Vorſtande ausgeſchieden und
Kaufmann Richard Buchmann,
Kaufmann Ferdinand Deparade
und Ingenieur Albert Ahrberg,
ſämilich in Hafe a. S., ſind zu
Vorſtandsmitgliedern veſtellt.

Halle a. S,, 5. März 1993.
Königl. Amtsgericht. Abt. 19.

Königl. Oberförſterei
Thale (Harz).

URutzholzverſteigerung

Dienstag, den 7. April 1903,
vorm 9 Uhr im Gaſthof „Zum
Würfel“ in Thale. Es kommen
zum Ausgebot:

522 Eichen 476 fm, 622
wuchen 707 fm, 52 Weißſz
buchen 13 fw, 26 Ahorn

17 fw, 60 Virken 29 fw,
3 Erlen 2 fw, 4 Linden

2 fm, 18 Fichten 18 km.

Rittergut
in Thür. iſt erbteilungswegen als
vald zu verkaufen. Vorzügliche
Lage an Stadt und Bahn, Areal
222 ha inkl. 95 ha Wald mit alten
Beſtänden. Offerten von Selbſt
käufern erbeten unſer V. M. 121
„Jnvalidendank“, Dresden.

Krankheitshalber beabſichtige ich

mein (36 3eBrennerei-Gut,
ca. 250 Mra. Rüoendoden, Std.
von Garniſonſtadt, Std. mit
Bahn Leipzig zu erreichen, be
teiligt an Genoſſenſchaftsmolkerei
im Orte, zu verkaufen. uch
bin nicht abgeneigt, 16 Morgen zu
Steinbruch zu verpachten evil.
zu verkaufen. Offerten unter
Z. a. 228 an die Exped. d, Zig.
zu richten.

Die Forſtverwaltung.

IINM
e

eerenobststrüueher, Erdbeer-
pflanzen, Clematis, Wilder Wein,

Rßosen, ßosen, Rosen!
Weioreben, Zierbhäume, Zier-

sträucher, Mag olien (Sperialität).
Linden- Alleehäume!

Verlangen Sie gütigſt unſere
ehe Preisliſte

Ed, Poenioke Co., m, b. I.
Baumſchulen Delitzſch Nr. 31.

Halleſthhe Maſchinenfabrik und Eiſengießerei.
Gemäß S 26 der Satzungen werden die Aktionäre unſerer Geſell

ſchaft zu der auf
Donnerstag, den 2. April d. Js.,

nachmittags 1 Uhr
im „Hotel zur Stadt vamburg“ hier anberaumten ardentlichen
Generalverſammlung eingeladen.

Die Gegenſtände der Tagesordnung ſind folgende
1. Geſchäftsbericht und Beſchiußfaſſung über Bilanz und Gewinn

verteilung für 1902.
2. Erteilung der Entlaſtung für 1902.
3. Wahl von Aufſichtsratsmitgliedern.

ur Beteiligung an der Abſtimmung in dieſer Generalverſammlung
ſind diejenigen Aktionäre berechtigt, welche ihre Aktien nebſt einem
doppelten Nummerverzeichnis oder einen Depotſchein der Reichsbank
über ihre Aktien ſpäteſtens drei Werktage vor dem Verſammlungstage,
dieſen nicht mitgerechnet, bei der Geſellſchaft hier, dem Halleſchen
Bankverein von Kuliseh, Kaempf k. Co. hier, oder bei der
Deutſchen Genoſſenſchaftobank von Sörgel, Parrisius
K. Co- in Berlin niedergelegt haben. (3733

Halle a. S., den 5. März 1903.
Der Aufſichtsrat.

R. Riedel. Herzſeld,
553 Königl. Preuß. Lotterie.
S g, en d. Mts. beginnenden Ziehung

Kaufloſe abzugehen s hie r.
Die Königlichen Lotterie-Einnehmer:

Rurehardt. Frenkel. Herrmann Lehmann.

äään

Saatkartofſeln.
übhe Sorten: Schneeroſe,

Maiköuigin, Zwickauer Blaue,
Kaiſerkrone, Fidelio, Vorbote,
Schneeglöckchen, Puritan a r.
3,50, ovale Frühblaue, Kaiſer-
krone, July nach Vereinbarung,
Vp to date, Maercker, Topas,
Jmperator 2,50, Handverleſen,

giebt ab (3262Rittergut Queis bei Halle a. S.

Einige Tauſend Zentner
Weizen- und

Boggenſtroh,
äckſel geeignet, ver-

(3734tegzut Schieferhof
in Obbauſen.

Saatkartoffeln.
Kaiſerkrone u. Richters ovale

Frühblaue offeriert
orn, Grebehna bei Zwochau,

Station Schkeuditz.
Wegen Nach ucht ſtehen daſelbſt

drei noch gute Arbeitspferde preis

wert zu verkaufen. [3373
Sommer- Weilren.

Bordeaux ver t. 180 Mk.,
Hanng-Gerſte per t. 180 Mk.,
Chevaliergerſte ver t. 190 Mk.
in beſtſoriierter Qualität empfiehlt
zur Saat

Rigergz Seopan
bei Merſeburg.

Auktion
von landwirtſchaftl. Inventar in Feißling bei Wrißenfels.

Mittwoch, den 18. März, vorm. 10 Uhr ſoll wegen Aufgabe
der Wirtſchaft im fruher Leiter'ſchen Gute das vorhandene lebende
und lote vorzügliche Wirtſchafts Inventar öfßentlich zu den im Termin
bekannt zu machenden Bedingungen verkauft werden.

Zum Verkauf kommen
4 Pferde, 18 Kühe, r und Kalben, 1 Bulle
(Simmenthaler, angekört), 3 gute Zugochſen, 16 Schweine,
2 Zuchteber, Drill, Mähe-, Hack- u. Grasmähemaſchinen,
Heuwender, eiſerne Schleppharke. Ringel u. dreiteilige
Glattwalzen, 3 Pflüge, 1 Rajoler, 2 Dreiſchaare, 2 Feld
ſchleppen, 1 Marktwagen, Droſchke, 6 Stück 3“ Wagen,
1 Jauchenwagen mit Faß, Krimmer, Eggen, Wieſen
ſchleppe, 1 Zenteſimalwaage, 3 Dezimalwaagen. große
Diemenplanen, 1 Zentrifuge, Milchgefäße, Schnitzel,
Stroh u. ſ. w. Nach der Auktion findet der Verkauf
der noch vorhandenen Feldz, Wieſen- und Holzpläne im
Rauch'ſchen Gaſthofe ſtatt. (3695

Abbruch, Grube Alwine,
Canengaer Weg,

ſind billig zu verkaufen: 90 Stück eiſerne Fenſter, 15220,
85)(1,60, 151,30, 50 St. hölzerne, paſſend für Niederlg., Schuppen,
Miſtberte u. ſ. w., 30 St. Stalltüren, 3 St. ſtarke Tore, 200 Dm
zwe zöllige Bohlen, 209 St. halbe Tonrohre, 10 St. ſtarke
gerade Treppen, 50 Fuhren Bruchſt u. a. mehr. Brennholzin Fuhren und einzeln jeden Tag billig.

Donnerstag, den 12. März treffen
wieder in einer Auswahl von 30 Stück beſte

M däniſ.ne, holſteiner u. Seeländer
D. Aker und Wagenpferde
v vei mir ein.

Fr. Zwickort.

Freitag

Bayerische ZDugochsen

in allen Schweren der verſchiedenen Raſſen treffen jetzt jeden
ein. Vorher mitgeteilte Wünſche der Herren Reflektanten

werden beim Ankauf in Süddeutſchland berückſichtigt.

Hochtragende u. friſchmilch. Kühe
in guter Auswahl preiswert vorhanden in unſerem

Magerviehdepot Halle a. S.,
Viehhof, Freiimfelderſtr. 42. Zentrale f. Viehverwertung (Viebzentrale).

Delitzſcherſtr. 8,

Sehwarzbraun.

Stute,
7 Jahre alt, komp'ett geritten, ſteht
zum Verkauf. Reitbahn des
Stallmeiſters Se hreiber,
Barfüßzerſtraße 16.

30 Stüc
WMastschafe

hat zu verkaufen (3568
Freigut Ziegelrode b. Eisleben.

Drei angekörte, ſprungfähige

S RBullen
u. ein delgisches Sauglüllen

verk. Köster, Neutz b. Wettin a. S.

Ein Gut (Elbaue), 280 Morgen,
2 Rüren und Weizenboden, iſt
unter ſehr günſtigen Bedingungen
beſonderer umſländehalber ſehr
preiswert ſofort zu verkaufen.
Näh. Strätz, Deſſau. (3659

Saaterbſen,
frühe Strube'ſche, ſehr ertrag-
reich hat abzugeben

Rittergat Kalbsrieth
bei Artern.

Aepfel- und Birnen-
Halbhochſtämme!!
anerkannt vorteilhafteſte Obſtbaum-
form für Gärten und Plantagen.
Muſterhafte Bäume ſebr billig.
RoſenHochſtämme

Buſchroſen,
feinſte, reichblühendſte Prachtſorten.
Verlangen Sie gütigſt unſere
koſtenfreie Sorten und Preis
liſte mit Abbildungen.
Ed. Poenicke Co.,
Delitzſch Nr. 31, Baumſchulen.

Trockenſchnitzel

liefert jed. Poſten auch in Ladungen
von 50, 100 und 200 Zeniner

preiswert (37Hugo MHeld, Corbetha,
Bahnhof.

Rittergut Weßmar b. Gröbers
verkauft zur Saat:

Pferdebohnen,
Topinambur,

ca. 200 Ctr. Zuckerrübenſamen

(Kl.-Wanzlebener).

Zur Saat:
Strubes frühreifende Viectoria
Erbſen, Probſteier Gerſte, ſehr
ertragreich, Bordeaux-Sommer-
weizen, desgl. äußerſt ertragreich

giebt ab 2932Ritter und Sattelhof Sohafetädt,
Bez. Halle a. S.

Topinambur. Knollen,
zur Anlage von Wildremiſen ge
eignet, offeriert à Cir. zu 2 Mk.

Freigut Engelsburg
3954 bei Sangerhauſen.

Zuchtſchweine,
Hork u. Berkſhires, ſind auf Dom.
Schlotheim in Thür. abzugeben.

Elegantes u. völl. feblerfreies Paar

Kutſchpferde
wird zu kaufen geſucht. Offerten
nedſt Angabe von Alter, Be
ſchreibung und Preis unter B. h.

Se an Rudolſ woalle. h Jagdhund- Verkauf.Braune Stute, e Hündin, von ganz her
5 Jahre alt, gut zum Kutſch und yorragenden Eltern, Jſermanſche

St. Beruhardshunde,
langh weißrote Platten, prima
Stammb., 7 Wochen alt, ab
zugeben Zwingerſtraſe 3.

35 Laſtfuhrwerk verwendbar, zu ver bſtammung, Jahre alt, guten
kaufen. Albert Matthews, vpell, ſteht feſt vor und aportiert
3715) Körbelitz b. Gerwiſch. vorzüglich aus Naturanlage und viel

Ein Temperament, verkauft
Reitpferd P. Florstedt, Jnſpektor,

Singers Gut, Weißenfels a. S.
(Fuchswallach),fürJnſpektorpaſſend,
und 1 Paar 2 ähneWagenpferde, ee preiswert n mt b. eburg.Oſtpreußen, 5 jäbr., flotte Gänger ttergut Soopau a
preiswert zu verkaufen. 40 Schock im Herdſt geſchnittene

Weisses Röss'l“, Diemitz. einjährige (3652Pera Elb- Weiden
zum Schlachten kauft ſtets ſind zu verkaufen in Cöllitzſch,

Artnur Möbius Station 3ſwakau. W. Petzsech-
Rosssohiäohterei mit dampſdetried, Landwirte

Halle a. 21. z e e e IIFern Dr Faſt Emll Volgth e e 1.
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